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v. Soelhy m des AeicheS Hmchlsta-1
UeberwültigeuderEmpfang der ungarischen Gatte in Berlin - Trinkfprüche zwischen den StaatsoverhünpSern

Geotzer Tag auch in HüMbnrg
Von unserem nach Hamburg entsandten Sonderberichterstatter

Hamburg, 24 . August.
Am ersten Tag seiner Deutschlandreisewurde

Reichsverweser von Horthh vom Reichsstatt¬
halter der Ostmark in Wien willkommen ge¬
heißen . Heute entbietet ihm und dem Führer
der Reichsstatthalter von Hamburg, Gauleiter
Kaufmann, den Gruß Hamburgs . Wien und
Hamburg, diese beiden Stationen der ersten
Etappe der DeutschlandreiseNikolaus von Hor-
thhs liegen an entgegengesetzten Enden Groß¬
deutschlands . aber sie sind verwandte Pole , die
Stadt an der Donau und die Stadt an der Elbe.
Donau und Elbe sind deutsche Schicksalsströme.
War Wien einmal die Hauptstadt des alten
Reiches , so ' war Hamburg jederzeit eine Stadt
des Reiches , und wie von Wien aus deutsche
Tat nach Osten vordrang , so wirkte hier Han¬
seatengeist über die Meere. Große Ströme sind
Wegweiser in die Welt, und in der Ostmarkund
hier in der Nordmark ist man diesen Wegen
gefolgt . Wien und Hamburg sind Deutschlands
Tore geworden, und festlich hat sich Deutschlands
Tor im Norden geschmückt, um den Führer und
seinen Gast zu empfangen.
Am Tor zur Wett

Weit breitet sich vor uns der Hafen aus , in
dem das Herz von Deutschlands Außenhandel
schlägt, in dem sich die Fäden zusammenknüpfen,
die von hier aus in alle Welt ausstrahlen . Eine
strahlenden Sonne badet alles in ihrem Licht,
und im Hintergrund ragt Bismarcks gewaltiges
Standbild über die unvergleichliche Szenerie.
An der Ueberseebrücke sieht man die „Patria"
liegen , daneben die „Grille" mit den Standar¬
ten des Reichsverwesers und des Führers im
Topp , und die Begleitschiffe, die Torpedoboots¬
zerstörer „Jaguar " und Friedrich Ihne " .

Jetzt hat sich Reichsstatthalter Kaufmann mit
führenden hamburgischen Persönlichkeiten an
Bord des Aviso „Grille" begeben. An der
Staatsjacht „Hamburg" steigen die Standarten
des Reichsverwesers und des Führers empor,
die vom Reichsstatthalter auf die Staatsjacht
geleitet worden sind , und einige Motorboote
voraus, gleitet die Jacht durch den Hamburger
Hafen zur Besichtigungder Werst von Blohm L
Votz durch Nikolaus von Horthh und Adolf
Hitler.

Das seefahrende Deutschland zeigt sich in
dieser Rundfahrt in seiner ganzen Tätigkeit
dem der deutschen Nation . Erwies sich in Kiel
die Stärke der deutschen Kriegsmarine , so zeigt
heute Hamburg die Handelsmarine an der Ar¬
beit, die im Schirme der stählernen Riesen, ihr
Werk sür Deutschland tut.

3um Hamburger Rathaus
Um 11 Uhr legt die Jacht „Hamburg" wieder

an den Landungsbrücken an , und der Reichs-
Verweser und der Führer begeben sich an Bord
des Aviso „Grille"

, wo sie längere Zeit aus
dem Vorderdeck mit Ministerpräsident Jmredy,
Außenminister von Kanya, Außenminister von
Ribbentrop, Reichssührer ff Himmler und an¬
deren Persönlichkeiten verweilen. Die Wache
präsentiert. Frau Horthh kommt an Bord , vom
Führer am Fallreep empfangen. Die Mann¬
schaft der „Grille" tritt in Paradeausstellung
an . Frau Horthh, gefolgt vom Führer , verläßt
das Schiff . Brausend schallen die Heilrufe der
an Land versammelten unzähligen Menge den
Kommenden entgegen.

' Sogar auf die Dächer
sind sie geklettert , um dem Führer und seinem
Gast den Willkommensgrutz unter dem don¬
nernden Salut der 21 Schüsse entbieten zu kön¬
nen . Fräu von Horthh wird von Reichsstatt¬
halter Kaufmann zu ihrem Wagen geleitet,
während der Reichsverweser und der Führer
die Front der Ehrenkompanie des Infanterie-
Regiments 69 abschreiten und dann die Fahrt
Mm Rathaus antreten.
. Die Fahrt durch die Stadt war ein Festzug
M wahrsten Sinne des Wortes . Langsam
suhren die Wagen durch die breiten Straßen,
Zu deren- beiden Seiten an hohen Masten die
Flaggen Ungarn und des Deutschen Reiches
wehten . Im ersten Wagen saß S . H . von
Horthh mit dem Führer und Reichskanzler, rm
Zweiten Frau von Horthh mit ihrer Begleitung.
Gs folgten dann die Wagen der Ehrengäste
aus Ungarn und aus Deutschland. Zehntausende
hatten sich auf dem Adolf-Hitler-Platz vor dem
Rathaus versammelt und jubelten den aus¬
ländischen Gästen und dem Führer begeistert
M . Vor dem schmiedeeisernen Portal des Rat¬
hauses begrüßte Regierender Bürgermeister
Krogmann die Gäste. Er begleitete sie hinein

in das Gebäude, wo Frau Kaufmann den
Reichsverweservon Horthh und seine Gemahlin
willkommen hieß. Die Gäste trugen sich dann
in das Goldene Buch der Stadt Hamburg ein.

Ein Frühstück vereinigte dann anschließend
die Gäste mit den führenden Persönlichkeiten
Hamburgs im Großen Saal des Rathauses , in
dessen Verlauf Reichsstatthalter und Gauleiter
Karl Kaufmann den hohen Gästen die Ehr¬
erbietung der alten Hansestadtdarbrachte.
Na » Berlin

Das kurze Beisammensein ging schnell vor¬
über. Die Fahrt vom Rathaus zum Damm¬

thor-Bahnhof war wiederum ein Triumphzug,und besonders am Bahnhofe selbst weilten
Zehntausende von Hamburgern, um die Ab¬
fahrt der Gäste und des Führers zu sehen.
Ungefähr zehn Minuten vor 2 Uhr verließdann der Sonderzug des Reichsverwesersv . Horthh und wenige Minuten später der¬
jenige des Führers den Bahnhof in RichtungBerlin . Ein ereignisvoller und schöner Fest¬
tag hat hiermit sein Ende gesunden.

K

So empfing die Reichshauptstadtdie hohen ungarischen Gäste
Unser Bild gewährt einen Blick auf den Pariser Platz mit dem Brandenburger Tor im Hintergrund in dem Augenblick , in dem der Wagenmit dem Führer und Admiral Horthh unter dem Jubel , der dichten Menschenspalierevon der Feststraße Unter den Linden in die

Wilhelmstraße einbiegt. (Scherl-Bilderdienst- M)

Berlin im Banne der -euW-nngaeittde« Feenndschatt
(Sonderdienst unserer Berliner S

^
ch r i f t l e i t u n g)

Berlin , 24. August.

Einzigartiger Empfang
Mit aller Begeisterung, deren die Berliner

fähig sind , hat die Bevölkerung der Reichs¬
hauptstadt >am Mittwoch dem ungarischen
ReichsverweserNikolaus von Horthh und seiner
Gemahlin einen geradezu einzigartigen Emp¬
fang bereitet. Der Besuch der Reichshauptstadt
bringt sür die ungarischen Gäste den Höhepunkt
ihrer Deutschlandreise. Nach den erhebenden
Tagen in Kiel , auf Helgoland und in Hamburg
steht Berlin seine Aufgabe darin , als Reprä¬
sentant des gesamten deutschen Volkes dem Ge¬
fühl der Verehrung des ungarischen Staats¬
oberhauptes, der gemeinsamen stolzen Erinne¬
rung an die Waffenbrüderschaft des Großen
Krieges und der Freundschaft zum ungarischen
Volke beredten, sichtbaren und unvergänglichen
Ausdruck zu verleihen. Der triumphale Einzug
des ungarischen Reichsverwesers an der Seite
des Führers in Berlin wird unvergeßlichblei¬
ben Die Gemeinsamkeitder Interessen der bei¬
den Völker im unerbittlichen Kampf gegen das
Unrecht und gegen die große Weltgefahr aus
dem Osten, das beiderseitigeBekenntnis zu den
schöpferischen Kräften des Volkstums haben m
den stürrnischen Heilrufen der Volksgenossen sür
Horthh, in die sich die Eljen-Rufe seiner un¬
garischen Landsleute mischten , ihre überzeu¬
gende Demonstration gefunden. In diesem
wundervollen Willkommensgruß, den die
Reichshauptstadt dem ungarischen Reichsver¬
weser dargeboten hat, dokumentiert sich das
lebendige Wissen unseres Volkes um die tiefe
Verbundenheit der beiden Völker , dokumentiert

sich der Wille, in fruchtbringender Zusammen¬
arbeit , ausgerichtet an den gleichen Idealen,
durch die Verwirklichung der nationalen Ziele
in vorbildlicher Weise den Frieden Europas,
und der Welt weiterhin zu dienen.
Berlin im großen Feftgewand

Wie stets , wenn es gilt, hohe Gäste mit
allen Sympathien zu empfangen, hat die
Reichshauptstadt ihren großen Schmuck an¬
gelegt . Die Plätze und Stratzenzüge von Char¬
lottenburg bis zum Berliner Schloß sind kn ein
Meer von Fahnen getaucht . Das Rot-Weiß-
Grün mit dem Staatswappen Ungarns wechselt
mit dem leuchtenden Rot der Fahne des
Reiches ab . Auch auf den Einheimischen, der
sein Berlin schon in mannigfachem Festschmuck
gesehen hat, übt der Anblick dieser großen Fest¬
straße eine faszinierende Wirkung aus . Die
einheitliche künstlerische Note, die dem Stadt¬
bild in den Straßen , die die hohen Gäste des
Führers aus ihrem Wege zum Hause des
Reichspräsidenten zurücklegen , das Gepräge
gibt, findet in der festlichen Stimmung , die
seit den frühen Nachmittagsstunden über der
Reichshauptstadt liegt, ihr ergänzendes Gegen¬
stück . Viele Betriebe der inneren Stadt haben
ihre Gefolgschaft vor dem .sonst üblichen Är-
beitsschluß entlassen , um ihr Gelegenheit zu
geben , an dem Empfang für die ungarischen
Gäste teilzunehmen. Am stärksten ballen sich die
Zuschauer auf dem Hindenbuvgplatz vor dem
Brandenburger Tor und auf dem Pariser Platz
hinter dem Brandenburger Tor bis in die Wil¬
helmstraße hinein. Es bedeutet keine Einbuße
der festlichen Stimmung , daß der Wettergvtt
heute sein Versprechen nicht gehalten hat, in¬
dem er die Sonne , die zeitweise versuchte , die

Wolkendecke zu durchbrechen , hinter dichterWolkenwand ihren Tageslauf beschließen ließ.
Auch durch leichte Regenschauer ließen sich die
Berliner nicht beirren. Sie hielten ruhig aus.
Vor dem Lehrter Bahnhof

Natürlich konzentrierte sich das größte Inter¬
esse auf den Lehrter Bahnhof, auf dem die
hohen Gäste erwartet wurden, und auf dessen
Umgebung. Tausende mußten von dort unver¬
richteter Dinge wieder abziehen und sich nach-

- täglich mühselig irgendwo in die Menschen¬
mauern einfügeih die wie breite schwarze Bän¬
der die Straße säumten und vor denen sich das
Spalier der Wehrmacht gebildet hatte. Je
näher die Zeit der Ankunft herankam, um so
erregter wurde die Stimmung der Wartenden.
Als gar die Reichsministerin der Richtung zum
Bahnhof fuhren, tönten ihnen aus der Menge
laute Heilrufe entgegen, die sich zu besonderer
Herzlichkeit steigerten, als Or. Goebbels und
als Generalfeldmarschall Göring mit Frau
Göring vorüberfuhren.

Auf dem Bahnhofsvorplatz war inzwischen
das Ehrenbataillon aufmarschiert. -Das Batail-

. lon war aus Kompanien aller drei Wehrmachts¬
teile zusammengesetzt und führte durch die Fah¬
nen der drei Wehrmachtstetle an der Spitze.
Am Eingang zum Bahnhof hatte eine Abord-

He rrt e:
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yung der ungarischen Kolonie Berlins mit
ungarischer Staatsjugend sich eingefunden.
Im Lehrtet Vahndor

Die sonst so düstere Empfangshalle des
Lehrter Bahnhofs war kaum wiederzuerkennen,
so war sie zur Bewillkommnung der Gäste des
Führers farbenfroh und leuchtend ausgestattet.
Auf den Bahnsteigen lagen Teppiche ; die Trag¬
pfeiler der Hallen waren mit Tannengrün um¬
kleidet und mit Goldbändern geschmückt. Die
Stirnwand am Ausgang war mit einer fächer¬
artigen Flaggendrapierung bis zum First ver¬
kleidet ; davor standen die riesengroßen Macht¬
symbole der beiden Völker , das königliche
Wappen Ungarns mit der Stephanskrone und
der Hoheitsadler des Deutschen Reiches . Als
der Sonderzug mit dem Führer und seinen
Gästen einlief , wurde dieses ganze Bild in ein
Meer von Licht getaucht , so daß man glaubte,
nicht mehr in einem Bahnhof , sondern in
einem märchenhaften Festsaal zu sein.

Die Sondeezüge treffen ein
Es sind 3 Minuten nach 18^ Uhr , da werden

die beiden Sonderzüge , die auf der Lokomotive
die güldenen Hoheitszeichen der beiden Länder
tragen , sichtbar , und laufen zu gleicher Zeit
langsam in die Halle ein , von den schmetternden
Fanfarenklängen und dem unbeschreiblichen Ju¬
bel der Jugend empfangen.

Der Führer verläßt den Sonderzug , begrüßt
Generalfeldmarschall Göring und Frau Göring
und tritt dann am den Wagen des Reichsver¬
wesers . Der hohe Gast und Frau Horthh ver¬
lassen als erste den Sonderzug , von dem Führer
herzlich begrüßt , der ihnen dann Generalfeld¬
marschall Göring und Frau Göring vorstellt.
Frau Göring überreicht Ihrer Durchlaucht der
Gattin des Reichsverwesers einen Strauß wun¬
dervoller Rosen . Danach stellt der Führer dem
Reichsverweser die zum Empfang erschienenen
Persönlichkeiten aus Staat und Bewegung vor.

Des Empfang vor dem Bahnhof
Die Wartenden halten geduldig verschiedene

Regenschauer über sich ergehen lassen müssen,
bevor die Zeit der Ankunft des Zuges heran¬

gekommen war . Aber nichts hatte die Stim¬
mung getrübt . Als dann der Führer mit seinem
hohen ungarischen Gasß der Admiralsuniform
trug , aus dem Bahnhofsportal heraustrat , wur¬
den beide mit einer Fülle von jubelnden Heil-
und Eljen - Rufen begrüßt , die weithin ausge¬
nommen wurden von jenen Volksgenossen , die
noch gar nichts zu sehen vermochten , die aber
mit den Herzen bei den Vorgängen am Bahnhof
waren Und die im Fieber der Erwartung mit
einstimmten . Im Gefolge des ungarischen
Reichsverwesers sah man ungarische Offiziere
und Angehörige der Magnatentafel in ihren
fremdartig -malerischen Trachten.

Vorher war Frau von Horthh im geschlosse¬
nen Wagen in Begleitung der Frau Göring
vom Bahnhof weggefahren.
TNWWphfshst zur WWekmWMe

Admiral von Horthh und der Führer schrit¬
ten , nachdem der Kommandeur des Ehren¬
bataillons dem hohen Gast gemeldet hatte , un¬
ter den Klängen der ungarischen National¬
hymne die Front des Ehrenbataillons ab . Dann
begann die Lriümphfahrt der ungarischen Gäste
vom Washingtonplatz über die Moltkebrücke , an
der Krolloper vorüber über den hellerleuchteten
Hindenbllrgplatz mit seinen Flaggentürmen
durch das Brandenburger Tor in die Straße
Unter den Linden , deren unzählige Pylonen in
festlichem Lichte strahlten . Auch der Pariser
Platz war in Licht getaucht . Als die Wagen der
Gäste in den Vorhof des Reichspräsidenten¬
palais einbogen , hörte man auch die Heilrufe
der vielen tausend Volksgenossen , die seit den
späten Nachmittagsstunden auf dem Wilhelm¬
platz vor dem besonders festlich geschmückten
Reichspropagandaministerium daraus gewartet
hatten , den ungarischen Gästen ihr Bekenntnis
der Freundschaft und Sympathie zurufen zu
können . Noch bis in die späten Abendstunden
freute sich die Bevölkerung Berlins an dem
herrlichen Schmuck der Reichshauptstadt , und
in dichten Zügen schob sich die Menge durch
die Wilhelmstratze , um noch einmal von hier
aus dem Führer und seinen Gästen eine Kund¬
gebung zu bereiten . Ein festlicher Tag ging so
in Berlin zu Ende.

..Gemeirrfame Ideale und Aedett"
Herzliche Trinksprüche zwischen den beiden Staatsoberhäuptern

Berlin , 24. August.
Zu Ehren Seiner Durchlaucht des ungari¬

schen Reichsverwesers Admiral von Horthh und
Ihrer Durchlaucht Frau von Horthh gab der
Führer und Reichskanzler am Mittwoch im
Hause des Reichskanzlers eine Abendtafel , zu
der auch die den Reichsverweser begleitenden
ungarischen Minister , die Mitglieder des
Reichskabinetts und die Reichsleiter der Partei
geladen waren . Der Führer und Reichskanzler
und der Reichsverweser des Königreiches Un¬
garn ergriffen bei der Abendtasel das Wort zu
herzlich gest'altenen Trinksprüchen . Die An¬
sprache des Führers und Reichskanzlers hatte
folgenden Wortlaut;
Euer Durchlaucht!

Es - ist mir eine große Ehre und Freude , Eure
Durchlaucht , den Reichsverweser des König¬
reiches Ungarn , und Ihre Durchlaucht , Ihre
verehrte Frau Gemahlin , in der Hauptstadt des
Deutschen Reiches willkommen heißen zu können.

In der Person Eurer Durchlaucht begrüße
ich das Oberhaupt der ungarischen Nation , die
mit dem deutschen Volk in alter und treuer
Freundschaft verbunden ist . Zahlreich sind die
Beziehungen , die unsere beiden Völker im Laufe

der Jahrhunderte zu Freunden werden ließen;
sie gehen zurück bis auf die Zeiten des Königs
Stephan des Heiligen und Hallen ^ in immer
engerer Gestaltung durch die wechselvollsten
Schicksale hindurch fortbestanden . In der
jüngsten Vergangenheit haben die Waffen¬
brüderschaft im schweren Kampfe des Welt¬
krieges und das gemeinsame Ringen um eine
bessere Zukunft unsere alte Freundschaft , aufs
neue bestätigt uüd besiegelt . Diese fest begrün¬
dete , auf gegenseitigem , unerschütterlichem Ver¬
trauen beruhende Gemeinschaft wird vor allem
jetzt , nachdem wir durch die geschichtlichen Er¬
eignisse als Nachbarn unsere endgültigen
historischen Grenzen gefunden haben , für beide
Völker von besonderem Wette sein . Ich bin
überzeugt , daß sie nicht nur den Interessen
unserer Länder selbst dient , sondern auch im
engen Zusammenwirken mit dem uns befreun¬
deten Italien ein Unterpfand eines würdigen
und gerechten allgemeinen Friedens ist.

Ich gebe mich der Hoffnung hin , daß . Eure
Durchlaucht während Ihres Aufenthaltes in
Deutschland empfunden haben , wie tief ein¬
gewurzelt die überaus herzlichen Gefühle sind,

Frimkreichv« grotzen HanMasen
Offensive der Kommunisten gegen Daladier — Die Pariser Blätter zur gegenwärtigen Lage

Paris , 24. August.
Die Pariser Abendblätter vom Mittwoch ver¬

folgen mit eingehendem Interesse die unruhige
Geschäftigkeit in den Gewerkschaftskreisen und
auf der äußersten Linken , die sich in Anbetracht
der innerpolitischen Lage und der noch nicht
feststehenden Absichten der Regierung zum Ge¬
setz der 40-Stunden -Woche immer mehr abzu-
zxichnen beginnt.

Das Volksfront -Blatt „Le Soir " ist der An¬
sicht, daß sich die politische Lage von Stunde zu
Stunde mehr kläre . Wie man in gewissen
Kreisen der Linken behaupte , seien die Absichten
Daladiers in der Frage der 40-Stunden -Woche
nicht mehr die gleichen , die man ihm zuerst zu¬
geschrieben habe . Die kommenden drei Tage

.würden jedenfalls große innerpolitische Kampf¬
tage werden.

Die „Liberte " weiß zu berichten , in Abwesen¬
heit Jouhaux ' habe der Kommunist Racamond
die Leitung der marxistischen Gewerkschaften
übernommen . Racamond habe die Offensive
gegen die Regierung begonnen mit dem Ziel,
Daladier zu einem Rückzuge zu zwingen . Nach
den Plänen der Stalin -Anhänger solle der
Rückzug des Ministerpräsidenten dann den Be¬
weis dafür liefern , daß kein französischer Re¬
gierungschef mehr in der Lage sei , ohne die
Erlaubnis Herrn Stalins persönlich eine Rede
zu halten oder eine Geste zu machen . Auf jeden
Fall bilde Heute in dieser Schlacht zwischen
Racamond und Daladier die Würde und Un¬
abhängigkeit der französischen Regierung den

Kampfeinsatz . Leider jgsse Palgdier den
Marxisten Zeit und Ruhe , ihre Maßnahmen
zu treffen . Die - Gefahr liege nahe , daß die Ge¬
werkschaften dem Appell der Kommunisten
Folge leisten , wenn diese in ihren Versamm¬
lungen glauben machen könnten , daß dem
ersten Angriff auf die 40-Stunden - Woche bald
ein zweiter folgen werde . Im Augenblrck aber
versuchten die marxistischen Parteien und Or¬
ganisationen die Pläne und Absichten Dala¬
diers als umfangreicher hinzustellen , als sie
in Wirklichkeit sein dürften , um im Lande den
Eindruck zu erwecken , daß es nur ihrer Wach¬
samkeit zu verdanken sei , wenn die Maßnah¬
men Daladiers weniger einschneidend sein

- würden , als man dies ursprünglich erwartet
habe.

*

Neue Getreidepreiserhöhung in Frankreich
Paris , 25. August.

Das französische Getreideamt hat den Ge¬
treidepreis auf 204 Francs erhöht . Demzufolge
rechnet man in Frankreich mit einer Erhöhung
des Brotpreises , denn jedesmal , wenn der Ge¬
treidepreis auf 10 Franc steigt , wird der Preis
für 1 Kilo Brot um 5 Centimes erhöht . Wenn
also die Bestimmungen des Getreideamtes dies¬
mal zur Anwendung kommen , mutz man damit
rechnen , daß der Brotpreis von 2,95 Franc
aus 3,05 Franc erhöht wird.

die das ganze deutsche Volk Ihrer Person und
Ihrem Vaterlande entgegenbringt . Seien Sie
versichert , daß Deutschland und seine Regie¬
rung den nationalen Aufbau , den Eure Durch¬
laucht unter so schweren Nachkriegsverhältnissen
begonnen und so weise und erfolgreich fort¬
geführt haben , mit aufrichtiger Sympathie be¬
gleiten . Ihrer Arbeit , die auf allen Gebieten
des nationalen Lebens so große Früchte ge¬
zeitigt hat , gelten meine und des deutschen
Volkes innigste Wunsche.

Ich erhebe mein Glas auf die Gesundheit
Eurer Durchlaucht und Ihrer verehrten Frau
Gemahlin und auf das Glück und Gedeihen
des uns für immer befreundeten ritterlichen
ungarischen Volkes.

Seine Durchlaucht der Reichsverweser des
Königsreiches Ungarn , Admiral - Horthh von
Nagybanya nahm dann das Wort zu seinem
Trinkspruch:

Euer Exzellenz!

Im eigenen sowie im Namen meiner Frau
Hanke ich Euer Exzellenz für die herzlichen Be-
grüßungsworte . Auch danke ich der mächtig
und prächtig blühenden Reichshauptstadt und
Sem ganzen deutschen Volk für all die Beweise
einer großzügigen und herzlichen Gastfreund¬
schaft welche unsere Deutschlandfahrt so un¬
vergeßlich gestaltet.

Wenn wir dis Grenzen des Deutschen Reiches
überschreiten , haben wir nie das Gefühl , auf
fremdem Boden zu wandern . Unsere beiden
Völker haben seit den Tagen Stephans des
Heiligen , der ein deutsches Fürstenkind zur
ersten Königin Ungarns machte , so oft zuein¬

ander gefunden . Sie haben häufig für gemein¬
same Ideale gekämpft und gemeinsame Arbeit
getan . Sie sind Lurch tausendjährige Bande
der Interessengemeinschaft , der Freundschaft
und der gegenseitigen Achtung miteinander
verbunden.

Dieses Deutsche Reich hat sich nach den Zeiten
der Not und der schweren Erschütterungen
unter der tatkräftigen und zielbewussten Füh¬
rung Eurer Exzellenz aus abgründigen Tiefen
zum Sonnenlicht emporgeschwungen . Wir be¬
grüßen freudig und mit Bewunderung die
großartigen geschichtlichen Leistungen , und ez
erfüllt mich mit inniger Genugtuung , die ein¬
drucksvollen Ergebnisse des deutschen Aufbau-
Willens sehen zu können.

Zu den Erinnerungen an die gemeinsam
Schulter an Schulter dnrchgefochtenen Kämpfe
und an die treue Waffenbrüderschaft während
des größten Krieges der Weltgeschichte gesellt
sich heute der gemeinsame Wille zum gerechten
Frieden und die gemeinsame Freundschaft zu
Italien.

Der Wunsch zur Fortsetzung der friedlichen
Aufbauarbeit , der uns und unsere Freunde be¬
seelt , ist eine sichere Gewähr dafür , daß unsere
Völker das hohe Ziel eines auf Gerechtigkeit
und gegenseitigem guten Willen gegründeten
Friedens <auch weiterhin in enger Zusammen¬
arbeit und erfolgreich verfolgen und dadurch
ihren eigenen Interessen , wie auch den Inter¬
essen der übrigen Welt bestens dienen werden.

In dieser festen Ueberzengung erhebe ich mein
Glas aus das Wohl Eurer Exzellenz und auf
das Glück , Gedeihen und Größe des Deutschen
Reiches ."

MstbelHZmpsnmnn
Rosra Sandor

Eine Geschichte aus der Kindheit

VonJosefBös
Der Räuberhauptmann Rosza Sandor war

zwei Jahre alter als der gewöhnliche Räuber
Bühn Robert und ich. Eigentlich hieß er Frank
Otto , und nur im Sommer , wenn wir wochen¬
lang Räuber spielten , nannte er sich nach seinen
großen ungarischen Vorgänger , von dem er zu¬
fällig mal eine Lebensbeschreibung gefunden
hatte . Er war für den Stand ein bißchen
schmächtig und bleich , hatte weiches blondes
Haar und recht sanfte Augen , war in der Schule
der Aufmerksamste , draußen aber der Leben¬
digste . Er hat uns zu mancher kindlichen
SchaüÄtät angestiftet , uns aber auch gezeigt,-
was Mut und , Todesverachtung sind . Darum
erzähle ich diese Geschichte.

„Seid edle Räuber ! " schärfte er uns bei
jeder seiner feierlichen Ansprachen ein . „Schont
Weiber und Kinder und laßt die Greise weiter-
leben ! Gebt den Armen vom Ueberflusse , den
ihr , bei den Reichen abschöpft ! Seid stgrk und
mutig und verlaßt euren Hauptmann in keiner
Not . Fürchtet den Feistd nicht ! Ihr seid nur
einen Tod schuldig !"

Wir fürchteten auch tatsächlich den Feind
nicht , weis wir noch keinem begegnet , und auch
vom Tode sprachen wir mit leichtem Sinn.
Rosza Sandors Lieblingsgedanke , den Reichen zu
nehmen und den Armen zu geben , stammte
zum Teil aus der gutmütig geschriebenen
Lebensgeschichte des ungarischen Räubers . Zum
Teile war es ein einfacher Weltverbesserungs-
plan des armen Jüngsten von vier Kindern
eines Zimmermanns , ein Räuber -Idealismus,
der ihn aber auch zum Feurigsten von allen
machte und seinen Reden so überzeugenden
Glanz der Echtheit gab , daß es uns manchmal
die Gänsehaut über den Rücken jagte . -

„An den Räuber Nr . 71
Ich befehle Dir , morgen um drei pünktlich
im Lager Nr . 11 zu sein.

Wichtiges ist vorgefallen . Du weißt Deine
Pflicht.

-In Treue bis zum Tod
Rosza Sandor,"

Auf diese Einladung hin fanden wir uns im
Lager Nr . 11 , unserem liebsten , einem der un¬
zähligen Tälchen im herrschaftlichen Walde.
Räuber Bühn , der schwächste und deshalb im
Runge letzte , schürte das Lagerfeuer . Ein
echtes Feuer aus dürrem Gras und Reisig , in
das wir noch dem Qualm zulieb etwas Harz
gaben . ,

Wir zogen unsere Röckchen aus , stülpten die
Hemdärmel hoch, um uns ein robustes Aus¬
sehen . zu geben , Bühn Robert legte einen Ast
zu , Rosza Sandor begann:

„Mut ist die oberste Tugend des Räubers.
Immer müßt ihr denken , es kann mir nix
geschehen , vor niemandem dürft ihr züsammen-
schrecken, keine Folter darf euch Tränen ent¬
locken, kein Feind hat Macht über uns , solange
wir zusammenstehen ! Es kann uns nix

„Hallo , ihr Vürschel , was treibt ihr denn da ? "

fiel da recht grob der Förster dem Rosza San¬
dor ins Wort und stand wie ein Riese plötzlich

Nur eins verschwiegen
Mirabeaü war keine Schönheit . Pocken¬

narben entstellten sein Gesicht . Aber seine ge¬
waltige Rednergabe ließ das vergessen . Es war
in einer Sitzung der Gesetzgebenden Versamm¬
lung . Mit aller ihm zu Gebote stehenden
Ueberzeugungskraft sprach Mirabeau über die
Wahl des neuen Präsidenten und schilderte den
richtigen Mann so , daß man sah , wie sehr er¬
sieh selbst für diesen Posten geeignet hielt . Dar¬
auf nahm sein Gegner Talleyrand das
Wort und sagte bissig : „Der Graf Mirabeau
hat in seiyer Rede alles vorgebracht , was uns
zu wissen stommt , nur daß eine hat ex ver¬
schwiegen — daß der neue Präsident Pocken¬
narben haben muß !"

Ein goldenes Götterbild in Peru gefunden
Bei den jüngsten Grabungen in Peru fand

man an mehreren Stellen des Distrikts Jllimi

neben uns . Er mußte wohl den Qualm ge¬
sehen oder zufällig hier einen Gang gemacht
haben.

So war fäh die Stunde der Bewährung an¬
gebrochen . Rosza Sandor stand wie,ein Baum,
der Bühn Robert bekam nasse Augen , der
Förster ^ schimpfte . Wir mucksten nicht . Der
Förster schimpfte weiter . Wir schwiegen noch
immer . Ein Davonlaufen , das sahen wir klar,
kam hier nicht in Frage . Vor diesem über¬
mächtigen Feinde gab es kein Entrinnen.

„Wer seid ihr ? " schrie er uns wieder an . —
Keine Antwort.

„Soll ich euch das Reden beibringen ? " ? , setzte
er einen Ton schärfer fort und fuchtelte mit dem

^ Stocke . Beim nächsten Satze das war mir klar,
würde er das Gewehr von der Schulter
nehmen . .

Da trat Rosza Sandor vor.
„Herr Förster , wir haben nichts Böses ge¬

macht und aufs Feuer haben wir acht gegeben ."

„Unsinn , acht gegeben , Blödsinn habt ihr ge¬
macht , dumme Kerle seid ihr , den Wald werdet
ihr einem noch anzünden ."

Der Bühn Robert schluchzte bereits laut und

im Departement von Lembayeque eine beträcht¬
liche Menge von Gegenständen aus Gold , Sil¬
ber , Kupfer und dem sog. Tumbaga , einer
Legierung aus den drei Metallen . Das her¬
vorragende Fundstück bildet eine , Statuette
des Chimu , des großen Gottes der Inka , das
aus reinem Gold gearbeitet ist . Das Bildwerk
ist nicht ganz einen halben Meter lang und
wiegt ein Kilogramm . Es besteht aus drei deut¬
lich voneinander abgegrenzten Teilen , einem
halbmondförmigen Kopfschmuck, einem Rumpf
in Menschgestalt und dem unten halbmondför¬
mig abschließenden Messer , wie es dem sog.
Chimu - Stil entspricht . Wie die Zeitschrift
„Anthropos " mitteilt , ist die Filigranarbeit des
Kopfschmuckes von höchster Vollendung . Die
Gestalt steht aufrecht auf den sorgfältig gearbei¬
teten Füßen , die auf einem Sockel ruhen . Der
anMotiven äußerst reichhaltige Schmuck zeichnet
sich durch gewisse Nüchternheit eines vornehmen
Geschmacks aus.

ich war nicht weit davon . Da besann sich schein¬
bar der Förster und sagte noch immer streng:
„Also nehmt die Beine in die Hände und schaut,
daß ihr weiterkommt . Und daß ich euch nimmer
im Walde seh !"

Das ließen wir uns nicht zweimal sagen und
rannten , daß das untere Ende der Beine nur
bei jedem zweiten Schritte so an das obere
Ende schlug.

. „O jeh , ich Hab Mein Rock vergessen ", schrie
da Bühn Robert.

„Ich auch "
, rief ich, drehte mich um und lag

auf dem Bauche . Bühn Robert versah sich und
lag daneben , wimmernd wie ein Hund . — Lang¬
sam erhoben wir uns und wagten das erste
Mal , uns umzusehen . .

Und sahen das Unglaubliche:
, Rosza Sandor kam mit gemächlichen Schritten
und trug drei Röcke am Arme . Sah uns ver¬
ächtlich an : „Ihr feigen Kerle , was könnt der
denn tun , was könnt uns geschehen ? "

Er hatte recht , es hätte uns nichts geschehen
können , dazu waren Ferien und nicht einmal
in der Schule hätte uns der Förster verklagen
können . ^

Daß aber der Frank Otto nicht einmal ge¬
laufen war , konnten wir nicht verstehen , und
daß er noch die Röcke zusammengerasft hatte,
erst recht nicht.

Aber er war uns an diesem Tage wirklich
Vorbild geworden . Ost wenn mich spater einer
angebrüllt , ist mir sein Wort eingefallen : „Es
kann dir nix geschehen ".

Und doch hat er wiederum nicht recht gehabt.
So leicht kann etwas geschehen . Der gute Rosza
Sandor , der immer in Wald und Bach zu tun
hatte , verkühlte sich ein Jahr drauf beim frühen
Baden und mutzte ins Bett . Wir gingen alle

Tage zu ihm und brachten ihm Abenteuer-
geschtchten , die wir damals in Lieferungen
kauften , und Bücher aus dsr Schule auch- Er

sah weder diese noch jene an.
Er lag geduldig da , ist ein stolzer , mutiger

Hauptmann geblieben und ohne Jammern
weggestorben , viel zu früh , in der seligsten , der

Kinderzeit , da man noch Räuber und Gold¬

gräber sein und an qualmenden Lagerfeuern
Bücher leben kann.



Englands Presse aus dem Holzwege
Die deutschen Zeitungen sollen über die unglaublichen Verfolgungen Deutscher durch die Tschechen schweigen!

Ashtsn Gwatkin
bei Lord HMsx

London , 24 . August.
Das Mitglied der Runciman - Mission , Ashton

Gwatkin , traf am Mittwochabend in London
ein . Noch im Lause des Abends suchte er
Außenminister Lord Halifax auf und erstattete
ihm über die Lage in der Tschechoslowakei
Bericht.

*

Die Londoner Morgenpresse beschäftigt sich
am Donnerstag in erster Linie mit den-
gestrigen Besprechungen zwischen Chamberlain,
Halifax , Sir John Simon und dem Berater
der britischen Regierung in Jndustriefragen
Wilson , über die am Mittwochabend keinerlei
amtliche Verlautbarungen herausgegeben wor¬
den sind . Sie sind dabei einstimmig der An¬
sicht , daß die tschechoslowakische Frage das
Hauptthema der . Besprechung gebildet habe.
Ein Test der Blätter verzeichnet in diesem Zu¬
sammenhang die Tatsache , daß auch der diplo¬
matische Hauptberater der britischen Regierung,
Sir Robert Vansittard , an der Besprechung
teilgenommen habe.

Das plötzliche Eintreffen Ashton Gwatkins
in London wirst von einem Teil der Blätter
dahin ausgelegt , daß sich in Prag neue Schwie¬
rigkeiten ergeben hätten , und die Aufgabe Lord
Runcimans jetzt vor ihrem Höhepunkt stehe.
Durchweg haben die Blätter die Stirne , einen,
heftigen Ton gegen die Haltung — der deut¬
schen Presse anzuschlagen ( ! ! !) . Verschiedene
Blätter kündigen weiter eine Erklärung der
britischen Regierung über die Tschechoslowakei
für die nächsten Tage an.

Der diplomatische Korrespondent der „Times"
stellt fest, daß keine Rede davon sein könne , daß
die britische Regierung Ashton Gwatkin nach
London berufen habe . Die Erneuerung der Be¬
sprechungen zwischen der Präger Regierung und
den Sudetendeutschen werde in London be¬
grüßt , könne aber nicht das allgemeine Gefühl
beschwichtigen , daß man vor großen Schwierig¬
keiten stehe.

Wie der politische Korrespondent des »Daily
Expreß " sagt , seien bei der gestrigen Besprechung
zwischen Chamberlain , Halifax , Simon , Wilson
und Vanstttart die Möglichkeiten einer Entspan¬
nung besprochen worden und zwar durch eine
neue Erklärung über die britische Politik gegen¬
über der Tschechoslowakei . Endgültige Beschlüsse
seien nicht gefaßt worden . Man erwarte , daß
in den nächsten Tagen eine größere Minister¬
besprechung stattfinden werde . In Whitehall
sei man -der Ansicht , daß die Lage in Prag jetzt
ein entschiedenes Vorgehen Runcimans erfor¬
derlich mache . Die britische Regierung sei dar¬
auf bedacht , zu verhindern , „daß sich die Lage
zu einer Krise entwickle ".

SudetenbeuMe mundtot?
Provozierendes Verbot der Staatspolizei

in Warnsdorf
Prag , 24. August.

Der politische Ausschuß der Leitung der Sü-
detendeutschen Partei beschäftigte sich in seiner
Sitzung am Mittwoch u . a . auch mit dem Erlaß,
den die Staatspolizeistelle in Warnsdorf am
23 . im Einvernehmen mit der zuständigen Be¬
zirksbehörde herausgegeben hat . Iw diesem Er¬
laß werden mit sofortiger Wirksamkeit für den
ganzen politischen Bezirk Warnsdorfs fünf Ver¬
bote ausgesprochen . So wird allgemein unter¬
sagt, in Werkstätten oder Fabrikräumen politi¬
sche Gespräche zu führen , politische Grüße aus¬
zutauschen , Fabrikräume für politische Zwecke
zur Verfügung zu stellen und schließlich in
Fabrikräumen politische Abzeichen oder Bilder
aufzuyängen . Der parlamentarische Klub der
Sudetendeutschen Partei hat sofort bei den zu¬
ständigen Stellen interveniert und die schnellste
Zurücknahme des Erlasses verlangt.

Ei« Acheche schlkat SSWrise
Frau «irder

Dresden , 24 . August.
. Wie der „Freiheitskampf " meldet , hatte in

einer Gastwirtschaft iw Obergeorgenthal im
Erzgebirge (Böhmen ) der Tschechisierungsverein
für Nordböhmen eine Veranstaltung durch¬
geführt . Gegen 4 .00 Uhr früh kamen von dieser
Veranstaltung vier Tschechen und begehrten in
der deutschen Gastwirtschaft „ Zur schönen Ans¬
icht " einlatz . Als ihnen der Schwiegersohn des
Gastwirtes unter Hinweis auf die Polizeistunde
den Ausschank von Alkohol und den Eintritt
verwehrte , versuchten die Raufbolde unter
wüsten Drohungen und Schmährufen gewaltsam
einzudringen.

Von dem Lärm aufgeschreckt , wollte die Gast - deren Standquartieren wohnen , werden auf
wirtm ihrem Schwiegersohn zu Hilfe eilen , sie einer Reihe von Führungen die Schönheiten
wurde jedoch von dem tschechischen Staatsbahn - und Sehenswürdigkeiten der alten Reichsstadt
angestellten Anton Brabec auf den Betonfuß - . kennenlernen . Bei den zahlreichen Veranstal-
boden geschleudert , wo sie mit schweren Ver - tungen des Parteitages , so u . a . den Wehr-
letzungen liegen blieb . Die S6 Jahre alte , ohne - Machtsvorführungen und auf dem Kongreß der
hin kränkliche Frau mutzte unverzüglich in das
Brüxer Krankenhaus eingeliesert werden.

Bauarbeiter
fahren rum ReiÄSparteitag

Berlin , 24. August.
Auf Einladung des Reichsorganisations-

leiters , vr . Ley , werden in diesem Jahre 350
Bauarbeiter als Vertreter der auf den Bau¬
stellen und in den Baulagern der öffentlichen
Hand und der Wehrmacht tätigen Arbeiterschaft
nach Nürnberg fahren und als Gäste der Deut¬
schen Arbeitsfront am Reichsparteitag teil¬
nehmen . Die Arbeitskameraden , die in diesen
Tagen vom sozialen Amt der DAF betreut
werden und zusammen mit den Führeran¬
wärtern der Partei von der Ordensburg in

Deutschen Arbeitsfront werden sie bevorzugte
Plätze einnehmen . Beim großen Fackelzug der
politischen Leiter , den der Führer wie in den
vergangenen Jahren vor seinem Standquartier,
dem „Deutschen Hof "

, am Frauentorgrabest,
abnehmen wird , werden sie gegenüber dem
Führer Aufstellung finden.

Da den Männern vom Bau für die Tage
ihres Aufenthaltes in Nürnberg auch für den
Tag der Hin - und Rückfahrt der Lohn weiter¬
gezahlt wird , entsteht ihnen kein Lohnausfall.
Sämtliche an den Lagern und Baustellen betei¬
ligten Unternehmer haben sich zudem bereit er¬
klärt , ihren Arbeitern , die mit ihm nach Nürn¬
berg fahren , ein Taschen - und Zehrgeld mit auf
den Weg zu geben . Außerdem erhalten die
Nürnbergfahrer einen Zuschuß aus dem Ueber-
schuß der Kantinenkasse der Lagergcmeinschafts-
küche.

Vier rote Vataillone ailfgeeieben
Zahlreiche Gefangene an der Toledo- und Sdro-Fronl

Bilbao , 24 . August.
Am Mittwoch säuberte die Zentralarmee

General Saliquets das in den letzten Tagen
eroberte Gebiet an der Toledo - Front . Dabei
machten die Nätionalen über 300 Gefangene.
In den letzten Tagen wurden dort , wie jetzt
feststeht , vier rote Bataillone völlig ausgerieben,
und eine Division der Roten mutzte völlig ge¬
schlagen sich zurückziehen.

Bei Säuberungsoperationen an der Ebry-
Front machten die Nationalen über 700 Ge¬
fangene.

Die nationale Flugabwehr schoß an der
Ebro -Front einen Martin -Bomber und eine
Jagdmaschine ab . In einem Lustkampf im Ab¬
schnitt Gandesa wurden sechs rote Jagd¬
maschinen abgeschsssen.

Rotspamscher Flieger mit Flugzeug
„übexgelaufen"

Nach dem nationalen Heeresbericht setzten die
Truppen an der Ebro - Front auch am Mittwoch
ihre Operationen fort , verbesserten ihre Stel¬
lungen und fügten dem Feind erneut erhebliche
Verluste zu . Es konnten wieder einige wichtige
Stellungen erobert werden . Der Feind ließ sehr
zahlreiche Tote und 700 Gefangene zurück.
Unter der Beute des Tages befinden sich vier¬
zehn Maschinengewehre und ein Mörser.

An der Castellon - Front unternahmen die
Roten Angriffe , um andere Teile der Front
zu entlasten . Die Angriffe blieben im Versuch
stecken, die Angreifer mutzten auch hier zahl¬
reiche Tote zurücklassen.

An der Estremadura - Front setzten die natio¬
nalspanischen Truppen die Säuberung des er¬
oberten Gebietes fort . Bei Zujar wurden feind¬
liche Angriffe abgewiesen . Die nationalspanische
Luftwaffe hatte wieder einen großen Tag : in
mehreren Luftkämpfen schossen nationale Flie¬
ger insgesamt 12 rotspanische Jagdflugzeuge
und eine „Katiuska " ab , während die nationale
Flak eine weitere Katiuska herunterholte . Am
Dienstag hatten nationale Bomber die mili¬
tärischen Anlagen in Blaues , Magral und
Cliva mit Bomben belegt , während am Mitt¬
woch Sagunt das Ziel erfolgreicher Angriffe
war . , .

Auf einem nationalspanischen ' Flughafen
landete am Mittwoch ein rotspanisches Flug¬
zeug , dessen Pilot zum Dienst in roten For¬
mationen gepreßt worden war und der diesen
Flug als die erste Gelegenheit zum Ueberlaufen
benutzte.

Die vor einiger Zeit gebildete britische Kom¬
mission für den spanischen Gefangenenaustausch
trifft , wie amtlich mitgeteilt wird , am 31. August
in Toulouse , dem ständigen Sitz der Kommis¬
sion , ein . Sie Wird sogleich mit Burgos und
Barcelona Fühlung nehmen , um die dortigen
Vorschläge über die Einleitung des Gefangenen¬
austausches entgegenzunehmen.

Vom Führer überreicht
Berlin , 24. August.

Der Führer und Reichskanzler hat Ihrer
Durchlaucht Frau Horthy von Nagybänh als
Zeichen seiner Hochachtung für ihre vielseitige
segensreiche Tätigkeit im Dienste der Wohlfahrt
und menschlichen Fürsorge das Frauenkreuz des
Ehrenzeichens des Deutschen Roten Kreuzes in
besonderer Ausführung verliehen und persön¬
lich überreicht.

UebeefaU in Valüftina
Englischer Beamter in Palästina

lebensgefährlich verletzt

Jerusalem , 24 . August.
Der englische Stellvertreter des Distriktkom¬

missars in der Stadt Jenin wurde am Mitt¬
woch von einem unbekannten Täter angegriffen
und durch Revolverschüsse lebensgefährlich ver¬
letzt . Fünf Männer drangen in Polizeiuniformen
in das Polizeigebäude ein , wo sich auch die
Büros des Distriktkommissars befinden . Sie
gaben dort aus den stellvertretenden Kommissar
Walter Sidney Moffat fünf Revolverschüsse
ab . Die Kugeln durchbohrten den Kopf und den
Magen des Kommissars , der lebensgefährlich
verletzt wurde . Den Tätern gelang es zu ent¬
kommen . .

Letzte Stadtnachrichten
Großer Appell des GauftaveS

In der Turnhalle der Cäcilienschule in Olden¬
burg fand am Mittwochabend ein Appell der
Politischen Leiter der '

Gauleitung Weser - Ems
statt . Vor mehr als hundert Gauhauptstellen¬
leitern . Gaustellenleitern und Gaumitarbeitern
legte der Gauorganisationsleiter Pg . Walcken-
horst die Gründe für diesen Appell dar . Er
solle das Gefühl der Zusammengehörigkeit der
Politischen Leiter stärken . Diese Appelle wer¬
den in Zukunft mindestens dreimal im Jahr
abgehalten werden . Sie werden mit Vorträgen
über allgemeine politische und weltanschauliche
Fragen ausgefüllt ; darüber werden dann auch
der Sport und das Pistolenschießen nicht ver¬
gessen. Ein Kameradschaftsabend soll dann je¬
weils den Appell abschlietzen . Zum Schluß des
Appells sprach der Gauschulungsleiter Pg . Bu -
scher zu den Männern des Gaustabes über,
weltanschauliche Fragen.

Wie wird Prag die Ungarn behandeln?
EnMche Veefteftimmm zum Abkommen von Veldes

London , 25, August.
Der diplomatische Korrespondent der

„Times" schreibt , amtliche Kreise in London
äußerten sich zusttmmend zu dem Abkommen
von Veldes , das man als einen nützlichen Bei¬
trag zum Frieden in Mitteleuropa ansehe . Die
britische Regierung habe dem ungarischen An¬
spruch ans das Recht der Wiederaufrüstung
schon lange sympathisch gegenüberstanden
und verzeichne mit Genugtuung , daß die Ein¬
wände der . unmittelbaren Nachbarn Ungarns,
jetzt aus dem Wege geschafft werden könnten.
Das Abkommen werde jedoch nicht wirksam
werden , bis die Minderheitenfrage gelöst sei.
Da eine der größten ungarischen Minderheiten
in der Tschechoslowakei lebe , ergebe sich hier
eine neue drohende Frage , die letzten Endes
Prag angehe.

Auch die „ News Ehronicle" (liberal)
stellt heute in bemerkenswertem Gegensatz zu-
den gestrigen voreiligen Feststellungen fest, daß
Ungarn immer noch von den Abmachungen von
Veldes zurücktreten könnte.

„ Daily Mail" schreibt in einem Leitartikel

zu den vorläufigen Abmachungen auf der Kon¬
ferenz von Veldes , das Abkommen sei noch nicht
bestimmt , vielmehr sei ein endgültiger Abschluß
davon abhängig , ob die Tschechoslowakei ihrer
ungarischen Minderheit zufriedenstellende Zu¬
geständnisse mache . Die Abmachungen würden
nicht wirksam werden , so lange die tschechische
Regierung den unter ihrer Herrschaft lebendem
700 000 Ungarn nicht dieselben autonomen Ein -'

richtnngen gewähre , die die Südetendeutschen
Verlangten . Die Tschechen hätten von vorn¬
herein gegen Ungarn sowohl bei ihrer territo-
riellen Annektion als auch bei der Behandlung
der unter ihrem Joch stehenden Ungarn eine
rücksichtslose Haltung eingenommen.

Im übrigen bringen die Blätter weiterhin
längere Berichte über den Besuch Horthys , der
am Donnerstag seinen Höhepunkt mit der
großen Parade in Berlin ^ das Horthh am Mitt¬
woch einen glanzenden Empfang bereitet habe,
finden werde . Frner geben die Blätter in län¬
geren Ausführungen deutsche Pressekommentare
zu den Ergebnissen der Konferenz in Veldes
wieder.

Autonomie der Slowakei eine ..«nabweichbare Lötung
Sie Begründung bes Antrages der Slowakischen VolkSvarkei

so

- Prag , 24 . August . -
Die Fraktion der Slowakischen

'
Volkspartei

hat bekanntlich am 19. August im Prager Par¬
lament ihren Antrag auf Autonomie der Slo¬
wakei eingebrächt . Der jetzt dazu veröffentlich¬
ten , 80 Seiten umfassenden Begründung ent¬
nehmen wir folgendes:

„Die Gesetzwetdung der Autonomie der Slo¬
wakei ist eine Forderung des ganzen slowaki¬
schen Volkes . Sie bedeutet die organisatorische
Umwandlung des Staates mit dem Ziel , das
von Gott gegebene Recht und die gerechten
Forderungen des slowakischen Volkes zu be¬
friedigen . Sie ist die unabweichbare Lösung,
die die tschechoslowakische Republik lösen mutz,

wenn sie das Grundproblem ihres Bestandes
lösen Will . Sie ist das politische Mittel , das
den Slowaken ermöglicht , im tschechoslowaki¬
schen Staat jene Stellung einzunehmen , die sie
analog den anderen selbständigen Völkern zu
ihrer kulturellen Entwicklung benötigen . Sie ist
die einzig wirksame und mögliche gesetzliche
Verankerung , die Existenzmöglichkeiten des slo¬
wakischen Volkes sicherzustellen , ihr eigenständi¬
ges politisches und kulturelles Leben für die
Zukunft zu sichern und die Lösung der wirt¬
schaftlichen , sozialen und biologischen Schwie¬
rigkeiten zu ermöglichen . Eine solche Autono¬
mie der Slowakei kann durch die Aenderung
einiger Bestimmungen der Versassungsurkunde

Grauenhafter Vorgang im Miladelphiaer Gefängnis
Gefangene im heißen Vamp ? verbrüht - Vier Todesfälle

Senfationelle Aufklärung
Philadelphia , 24 . August.

. . Im Gefängnis von Philadelphia wurden
Mer geheimnisvolle Todesfälle festgestellt . 600
Sträflinge des Kreisgefängnisses hatten kürz¬
lich. um gegen die Eintönigkeit der Gefängnis-
Echt zu protestieren , einen -Hungerstreik be¬
gonnen . Vier der Streikenden , die mit 20 an¬
deren zusammen in sogenannte Strafzellen ge¬
sperrt worden waren , wurden nun mit schwe¬
ren Verbrühungen und Verletzungen tot auf¬
gefunden . Die Gefängnisaufseher behaupteten,
che Sträflinge hätten die ganze Nacht über mit-
rmander gekämpft.

Der Kreisarzt bestätigte , daß die vier toten
Gefangenen eines gewaltsamen Todes gestor¬
ben waren . Ein Richter aus Philadelphia , der
um Vermittlung zur Beilegung des Hunger¬
streiks nachgesucht worden war , erklärte , seiner
Information zufolge , hätten die kämpfenden
„ sruflinge Dampfrohre der Zellen abgebrochen,
um st« alz Waffen zu benutzen.

Die amtliche Untersuchung der geheimnis¬
vollen Todesfälle , die am Dienstag begann,
nahm am gestrigen Mittwoch eine sensationelle
Wendung , als Oberbürgermeister Wilson Plötz¬
lich die Verhaftung zweier Gefängniswärter
anordnete . Die Aufseher werden des Totschlags
beschuldigt . Die amerikanischen Nachrichten-
Agenturen haben sich des aufsehenerregenden
Falles bemächtigt , und bringen breite Berichte
über die grauenhaften Vorgänge , die sich in
der Nacht vom Sonntag zum Montag im Kreis¬
gefängnis von Philadelphia abgespielt haben.
Nach den Berichten waren am Sonntagabend
24 der rund 600 im Hungerstreik befindlichen

über geschrien und jammerten und flehentlich
um Abstellung des Dampfes baten . In ihrer,
Verzweiflung rissen die Unglücklichen ihre
Hemden herunter und tauchten sie in Klosett-
spülanlätzen und kühlten ihre Körper und Ge¬
sichter mit den angefeuchteten Kleidungsstücken,
um am Leben zu bleiben . Im Laufe der Nacht
wurden die Wesangenen , nach der Mitteilung
des Staatsanwalts , vor Qualen wahnsinnig
und sanken nacheinander bewußtlos zu Boden.
Vier der körperlich Schwächsten wurden dann
am folgenden Morgen mit schweren Ver¬
brühungen tot aufgefunden . Einige andere
liegen im Gesängnishospital schwer krank da¬

Gekanaenen in sogenannte Strafzeiten gesperrt nieder . Einer der Gefängniswärter , ein ge
worden . Obwohl draußen hochsommerliche Hitze
herrschte , verschlossen noch unbekannte Täter
sämtliche Fenster und drehten aus Befehl eines
Gefänqnisbeamten die Dampfheizung an.

Nach einer Mitteilung des Staatsanwalts
Bohle hqbe die Untersuchung sestgestellt , daß
die eingeschlossenen Gefangenen die ganze Nacht

wissest Mills , der vernommen wurde , erklärte,
die in den Strafzellen eingeschlossenen Gefan¬
genen hätten sich an dem Hungerstreik führend
beteiligt . Aus die Frage , wer die Zellen luft¬
dicht verschlossen und die Dampfheizung ange¬
lassen habe , behauptete er , das habe ein Un¬
bekannter getan.

der Republik erreicht werden , also durch eine
Umbildung des Staates , die auf keine unüber¬
windlichen Hindernisse stößt . Die Forderung
nach gesetzlicher . Verankerung der Autonomie ist
ein Gebot des völkischen Prinzips , das sich un¬
aufhörlich seinen Weg bahnt.

Die Ursache für die Aufrollung der slowaki¬
schen Frage ist darin zu suchen , daß die Tschechen
das unrichtig ausgelegte und angewandte Mehr¬
heitsprinzip als Verwirklichung der Demokratie
erklärten , indem die Tschechen mit ihrer Mehr¬
heit von 50,6 v , H . Mißbrauch zum Nachteil
des slowakischen Volkes trieben . Wenn das Recht
eines Volkes von einem Mehrheitsvolk mit
Füßen getreten wird , so wächst die Spannung.
Wir können und wollen nicht verhindern , daß
unser Problem zur internationalen Frage wird.
Die Slowaken haben als eigenständiges , jedem
anderen slawischen Volk gleichberechtigtes Volk
ein Naturrecht auf völlige staatliche Selbständig¬
keit ."

Nach Hinweisen auf die Abmachungen von
Cleveland und Pittsburg und die Unter¬
drückung der slowakischen Sprache fährt der
Bericht fort:

„Ein ähnlich rücksichtsloser Ansturm wie auf
die Sprache wurde auf die slowakische Ge¬
schichte unternommen . Sämtliche Argumente,
sämtilche einem anständigen Menschen unwürdig
erscheinenden Mittel waren dazu gut , das ge¬
steckte Ziel zu exreichen und zu kkeweisen, daß
ein slowakisches Volk nicht existiere daß die
Slowaken nur ein Teil des tschechischen Volkes
bildeten , ja , daß das slowakische Volk eigentlich
eine Politische Erfindung , per Ungarn sei ."

An Hand der Entwicklung des Schulwesens
wird der Beweis geführt ^ daß es den Tschechen
auch in diesem Falle um ein und dasselbe Ziel
geht : das Ausbreiten der jungen slowakischen
Intelligenz und damit die slowakische kulturelle
Entwicklung zu hemmen , damit das tschechische
Element sie auch weiterhin beherrschen und kon¬
trollieren und das slowakische Geistesleben be¬
einflussen kann.

«



Amlliche Bekanntmachungen
Der Amtshauptmann

Jever , den 22 . August 1938.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochey unter

dem Vieh folgender Besitzer:
. 1 . Wwe. Grünebast, Voßlapp, 2 . B . Remmers . Utters (2. und

3 . Weide ) , 3. C. Reents , Moorsum (4 weitere Werden) , 4 . G.
Meiners , Barkel ( Weide Moorsum) , 5 . Tiarks , Bohnenvurg (2.
und 3 . Weide ) , 6. Gust. Willms, Fedderwarden , 7. P . Ulsers, Edo¬
burg , 8. Franz Erks, Grafschaft, 9. Kaper und Gen., Fedder¬
warden , 10 . Eoo Jrps , Altona (2 . Weide ) , 11. Wilh. G
Sengwarden , 12. M. Erkers, Oberahnermühle, 13. Ehr . Hl
Sanderahm , 14. Gerh. Cassens, Gr .-Ostiem, 15. Wwe. Job . Fr.Janßen , Ostiem, 16. B . Hayen, Feldhausen ( Weide Zielens ) , 17.
P . Folkerts, Kl .-Ostiem (2. Weide ) , 18. Fr . Rüdebusch. Sander¬
ahm ( Weide Oberahm) , 19 . Fr . Cordes , Sanderahm (Weide
Hohewarf) , 20. Gust. Carstens, Seghorn (Weide Sanderallen
deich) . 21. Ad. Mehrings . Middelsfähr , 22 . Heinr. Braaf , San
derahm, 23. Heinr. Janßen , Sanderahm ( Weide Vorwerk) , 24.
Gerh. Behrenos , Siddernhausen (Weide " - -
Willms, Alt-Marienhausen, 26. HeinoGroden, 27. Gerh. Lerner, Scheep (Weide
Harms,
teuwarfen
ms (3. Wi , _ , , . . .
3., Joh . Janßen , Busfenhausen (2. Weide) , .34. Karl Gerdes,

)arms , Rahrdum ( Weide Gödekenhausen) , 29 . A . Taddicken,
Reuwarfen (3. Weide ) , 30. Gerh. Seetzen, Wiefels, 31. Ahl. Kat¬
tens (3. Weide ) , 32. Gerh. Cornelfen, Vicarienhausen (2. Weide ) ,
Wiefels (2 . Weide) , 35. Karl Rüschemeyer , Walerpol bei Ussen-
hausen. 36 . Jac . Janßen , Oldorfersietwendung, 37. Johs . Voltjes,Stllrscheep, 38. Menßen, Quanens ( Weide Halbeland) , 39. Wrlh.
Ulsers, Utlande. 40 . B . Multhaupt . Neu-Aug.-Groden (Weide
Elrfabethgroden L 54) , 41. Hinr . Hinrichs, Middoge, (Kl.-Häuser) ,
42. Georg Bootsmann , Tettenser-Altendeich, 43. Gerh. Jürgens,
Gr .-Werdum (2. u. 3. Weide ) , 44 . Hinr . janßen . Utlande (Werde

is _ . .Elisabethgroden L 72) , 49. Ärn . Harms , Schönhörn ( Werde Gr.
Nhauje) , 50 . Jac . Bogena, Kl .-Zissenhausen, 51. Jac . Butz Rote
Haus b . Hohenkirchen , 52. Joh . Harms , Neu-Aug.- Groden (Weide
Elisabethgroden ä. 5ö) . 53 . Joh . Behrens , Frievr .-Aug.-Groden
( Weide Elisabetgroden 48) , 54. Wilh. Onlen , Wiefels (Weide
Utlande) , 55. Held , Wichtens, 56 . Herm. Behrens , Fliedr .-Aug.-
Groden ( Weide Bahn ) , 57 . Heinr. Badberg, St . Joostergroden
(3 . Weide ) , 58 . Enno Ermen, Wiarden ( Werve Bahn ) , 59 . Gerb.
Baumann , Dauenstrift (Weise Elisabethgroden 6 12) , 60. Sieb." eters , Wüppelseraltendeich, 61. L . Harken, Kl.-Folkertshausen,R2 . B . Cornelius , Maihausen (3 . Weide ) , 63 . Hinr . Voltjes, Mrn-
ser -Norder-Altenoeich ( Weide Elisabetgroden) , 64 . D. Hobbie,
Wüppels (3 . Weide ) , 65. Menno Jürgens , Waddewarden, 66. Fr.
Tenge, Hooksiel (Weide Salzengroden), 67 . Johs . Hillers . Kl.-
Struckhausen (2. Weide ) , 68. Sidden . Äl.-Waffens, . 69, Eilt Pe¬
ters , Minser-Norder-Altendeich (2 Weiden), 70 . Johs . Janßen,
Hohensminde (3 . Weide ) , 71 . Joh . Albers , Jever, ' Kaatstratze
(Weide Hillernsenhamm) , 72. Willen, Jever , Südergast (Weide
Htllernsenhamm) , 73. Wrlh. Eils , Jever . Schlachtstraßc (Weide
Hillernsenhamm) , 74. Joh . Lübben, Jever Lohne 3 (Weide Hil-
lernsenhamm) , 7o . H . Warner, Jever ( Weide Hillernsenhamm) ,76 . R . Rieniets , Sandel ( Werde Kattenserweg) , 77 . P . Brader,
Moorwarfen (3. Weide ) , 78. R . Meents . Annenburg (3. und 4.
Weide ) , 79 . Hillerns, Jever , Gartenstraße ( Weide Danhalmsweg ) ,80. E . Äe «. Wiedel (2 . Weide) . 84. M . Bath , Jever (Weide Wöl¬
lersberg ) .

Sperrgebiet zu 25 : Alt-Marienhausen mit zugehör. Weiden.
Sperrgebiet zu 28 : Bauerschaft Wiefels, Westen.
Sperrgebiet zu 41 : Bauerschaft Middoge.
Sperrgebiet zu 78 und 79 : Das westl . der Straße Jever -Cle¬

verns und südl. der Straße Jever -Wiefels liegende Stadtgebiet.Die übrigen Seuchenweidenliegen bereits im Sperrgebiet.
Es gelten die bisher erlassenen Schutzbestimmungen. — Zu.Widerhandlungen werden bestraft. Olt.

Der Amtshauptmann
Jever , den 22 . August 1938.

Die Maul - und Klauenseuche ist erloschen unter
dem Vieh bzw. auf den Weiden folgender Besitzer:

1 . Th . Kuper, Varel ( Weide am Siel ), 2. Landfrauenschule
Neuenburg, 3 . Hans Lühken , Obenstrohe-Süd , 4 . Georg Theilen,
Moorhausen ( Weide Varelerhafen) , 5. Hinr . Mülschen , Hohen¬
berge ( Weide Hafenstratze und Gehöft) . 6. Reinh. Juncker, Bock
Horn ( Weide Blauhand ) , 7 . Emil Jung , Varel ( Werde Zwischen
deichen ) , 8 . H . Renken , Steinhaufen , 9 . Karl Schroer, Bohlenberge.

Die für diese Seuchensalle angeordneten Schutzmaßnahmenwerden aufgehoben, jedoch verbleiben die Bestände vorläufig no '
im Sperrgebiet . Ott.

» . MW

vsranstaitst vom X. X. - Zebiilrenversin , tiuncksmllklsn
Verstärkte HauskspsIIs (Streich- und Liasmusik),

^ ukaug 16 Ehr . Lude ? ? Vsstündl. Vorortsverdiud. ab Markt

Ssse -üsssi
Am Tonnaben» , dem27. Ana.,
20 Uhr, im Saale von Gastwirt
Otte in Sage

klH -ÜMkll
ausgeführt von dem Musikzugder SA -Gruppe Nordsee unter
der persönlichenLeitungvonSA-
Oberscharführer Kaiser

Anschliehend Ball
Alle Volksgenossen sind hierzu
herzlichst etngeladen

Georg Sanders
Tischlermeister

Mottenstratze 14
führt eine große Auswahl

guter und preiswerter

Möbel
Besichtigen Sie bitte
meine Schaufenster!

Freitag und Sonnabend

lim!
7b. SMemnini

Kurwickstr . 25 a , Telephon 3313

OuxcH k/e/ 'e/r»

Steigt man dev » » sie » tlltngein äes
Decker » Ltsck un6 mrmrer aus 6em
8eN . — 8le a« ck ? ? Ocker Ledlt » am
i^cktlxen 8cklat , vje dei so Vielen !?
Versuckeo 8le einmal rote
^ S^ /e/7 , sckon vielen krackten cklese
lcleinea roten perlen gesumlen 8cklat.
Kote sinä volllcow
wen unsckLälick unck eotkalten nur
pLlanrUcke Lestao «lteile äes delcann-
ten Lalärtans . Vollleomwen geruck-
uock «« ckmackld » l Pak . - LO u . i .- .

Verlrautsstsllsn:

DrvA . v . VkSLVlS, Ltaustr . 15
Ivealvr -Vros . . 6L8t8tr 28
l)ro§. ».Vülltv , k̂ adorstsr 8tr . 105

vr . Kcilllv/S8, rokuorrt
h-lockor-itsr LtrciLs 2
kcks lincisnshciLs

M - sMomev
Kanalacht

Die Juwäfserungbeginnt
am SvnnaSend für den
ganzen̂ :Bezirk^v ^

Hayen, Geschworener

Unter dieser Rubrik ver¬
öffentlichen wir Wort¬
anzeigen bis zu 100 Wör-
ern in der Grimdschrtst,

Das erste Wyrt Wird durchs . .
Fettdruck hervorgevoben.
Jedes Wort kostet 8 Pf .,
bei Stellengesuchen 4 Pf.

Das Wo « »

Kleinawvrg ««
- ev ^ oldenvuvge « rrachrkchten^

Wörter Mit mehr als
15 Buchstaben werden
doppelt gerechnet. Wort¬
kürzungen, die deti Sinn
der Anzeige nicht ent¬
stellen, bleiben aus tech¬
nischen Gründen Vorbehal¬
ten. Rabatt nach Tarif.

Freitagmorgen auf dem Fisch¬
markt am Stau prima Koch-
schellfisch, große Schollen, Li-
mandes, grüne Heringe, )§ Kilo
22 Pf ., 2 )4 Kilo 1 RM , Filet

Kilo 45 Pf ., prima Gold-
varschfiletund vieles and . mehr.

ksparioron und
Lrotcktisrsn von

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebührzu zahlen — Kennziffergebühr30 Pfennige
Eingehende Angebote werden portofrei zugestellt

kvtWMe«
aller Oröüsn

Vulksnikisrbslnsb

Möbliertes
Wohn- und Schlafzimmer zu
vermieten. Alexanderstratze 68
oben.

Möbliertes ^ ^Zimmer zu vermieten. 35 RM.
Mit oder ohne Klavier Nach:

— — —— . — — zusratzen in der Geschäftsstelle
DU. Oldenburger Nachrrchten
Nadorstor LtraLs96

Ruk 5257

WMkDMK

KilI8kk ' 8 « kkkkk
geliebt« !»n« . . . is , 3S n
Ueüii >slleell>»a» . is « 88 ei.
llelleeteeii » eure . is « 78 >>i

,30 0>.

38

mitSvskroS

. .«s o

ordsbrns"AnSskUOgsn"

Büroräume
(Theaterwall) zum. 1 . Oktober
zu vermieten. Fmke, Grund¬
stücksmakler . _
Freundlich
möbl. Zimmer im Zentrum zum
1 . Septbr . zu vermieten. Ach
ternstraße 44/451 . _

Zimmermädchen
dir sofort oder später gesucht,
Wahnbecks Hotel, Ritterstr . 10

Freundlich
möbliertes Wohn- und Schlaf
zimm. mit Klavier und Schreib
tisch zum 1 . September zu ver
mieten. Wallstratze 16.

Oberwohnung
drei Räume , Küche, 55 RM , so¬
fort zu vermieten, vr . Wmters,
Grundstücksmakler. Donnerschw.
Straße 89. _

MV WohtMNg
und ASÄSvslt

Lampen
Lampenschirme aus Kartom
Seide . Eigene Herstellung. Sehr
preiswert . Beste Qualität . Rie¬
sige Auswahl . Schirmreparatur,
Lampenglas. Brunecker, Blei¬
cherstraße 5 , beim Bahnhof.

Geldschrank
mit Holzuntersatz zu verkaufen.
Brommystratze 1.

Stellengesuche
Für
unsere 18jährige Tochter wird
Stellung zur werteren Ausbil
düng im Haushalt gesucht . Fa
milienanschlutz und Taschengeld
erwünscht. Angebote unter B B
18 an die „Butjadinger Zertg." ,
Nordenham, erbeten.

Offene Stellen
Halbtagshilfe
gesucht . Dammbleiche3.

Anfang
September gut kochendes Allein¬
mädchen für moderne Etage (3
Personen) gesucht . Hartmann,
Bremen, Contrescarpe 14.

Junges .Mädchen als Hilfe im Geschäft
zum 1 . oder 15. September ge¬
sucht . Konfitür.geschäft E. Bor-
chers , Lange Straße 63.

Lederjacke
und Hose zu kaufön gesucht . An¬
gebote unt . N W 713 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Gehilfin
für frauenlos. Wirtschaftshaus-

alt zum 1 . September gesucht,
lngebote unter N V 712 Ge¬

schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

Stundenfrau
für täglich gesucht . Vorzustellen
Cafö Central.

Ordentliches
junges Mädchen für Haushalt
und Geschäft zum 15. Septbr.
gesucht . Bäckerei und Kondito¬
rei Harnes , Nordenham.

Tüchtiger
Bäckergeselle bei gutem Lohn
aus sofort gesucht . Ernst Pieters,
Dampfbäckerei , Heisfelde bei
Leer , Ringstraße 12.

Stadtkundiger
Arbeiter mit Führerschein auf
sofort gesucht . Herm. Helms,
Nadorster Straße 181, Fernrufs
3524.

Zwei
Arbeiter sofort ges. G. Hotes,
Achternstratze 12.

Malergehilfen

VMtlwund Meldung
Unterzenge
jeder Art enorm preiswert.

Julius Meyer,
Nadorster Straße 30.

SSufee
Grundstücke

Einfamilienhaus
490 Quadratmeter Grundfläche,
Eloppenburger Straße , für 3200
RM bei germger Anzahlung zu
verkaufen. Finke, Grundstücksmaller.

Lan-wlrtfihaftund Garten
Pflückäpfel
zu verkaufen. Lambertistraße 13.

Llermnrtt
Verkaufe
eingetragenes Oldenburg . Stut-
enter. Heinrich Harms , Dehlandbei Huntlosen.

Fahrzeuge
Steuerfreie
Wagen stets zum Verkauf liefer¬bar . Schäuble, Hauptstraße 45,
Telephon 4854.

DKW
ehr gut erhalten, u verkaufen.

Uhr. 43 000Besichtigung nach
Kilometer gelaufen. Hültschiner
Straße 21.

Verfthledenes
Weintraubensaft

sucht Fr . Potthast , Malermei - in besonders guter Qualität bei
ster, Brake i. Old. LH. Wille, Lange 42.

E. Dannemann
Sonntag, den 28 . August 1938 , ab 16 Uhr
Konievt « nh La « ;
Mittwoch, den 31. August 1938, ab 20 Uhr
Grolles Militärkonzert
ausgefübrt vom Musikkorps der Fliegerhorst¬kommandantur Oldenburg unter Leitung vonMüsikleiter Remshagen. Anschl . großer Ball
Autobusverbindung ab Markt.

I
Montag , 12. Heptember 1938

Die Tage vor dem eigentlichenMarkt sind für den
Handel von Bedeutung . Der Bürgermeister

Eewlnnauszllg
S. Klaffe 51 . Preußisch -Süddeutsche (277. Preuß.) Klassen -Lolterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer find
gesalle», und zwar je einer aus _

in den beiden Abteilungenngen l und II
Gewinne
Nummer

12708g 2SS078
1S7SSS 274S07 278025 319023

IS . Ziehungstag 2S. August 19S8
In der heutigen VoimittagSziehung wurden gezogen

2 lS-winne zu 20000 RM . 3473S7
. 2 Gewinn « zu 10000 RM . 84104

6 Gewinne zu 8000 RM . 6076S
18 Gewinne zu 3000 RM . 41818

339344 344826 361926 386468
34 E -winn - zu 2000 RM . 44541 84947 9355S 98170 139511

143567 154440 206414 266542 282431 309196 332457 338293 361889
383345 391169 392928

48 E - winn « zu 1000 RM . 3168 33237 34993 50082 66445 97494
98947 124151 145720 164782 165534 194160 196753 278176 295793
2S7444 298606 307870 320732 327860 334269 363928 365374 366743

104 E -winne zu 500 RM . 7027 10185 33891 41896 65874 79676
89291 91920 98333 113631 118863 119060 137619 142496 148066
164931 167498 163266 176013 193386 196629 233690 234647 238626
239161 246430 264201 260167 266668 268046 273603 280584 293626
296271 309017 310643 318661 323037 336301 339726 341769 343889
366463 356467 362371 363020 363118 366076 371902 373636 394723
399523

196 E -winne zu 300 RM . 6648 6976 7679 9348 11703 13760 17212
26283 26287 26239 28629 30730 33444 43271 43SSS 46805 68234
60829 66362 67978 67969 80066 80499 80624 95143 100433 101738
104233 112689 129221 129392 138649 144113 144960 146001 146630
147442 164606 167440 160610 160664 161799 166533 168860 170934
177618 179538 160876 182832 198621 200713 200762 201863 S09676
213156 219360 240171 244591 246654 267901 258SS « 261449 266306
271710 273205 277078 277661 286691 286713 287737 288916 301766
304903 308226 310938 315953 318120 322129 324982 325430 326472
343013 344799 345370 346823 348363 35022g 364463 365521 366016
369415 370850 334S64 385964 389331 3S4967 396471 397617,

Außerdem wurden 4690 Eewinne zu 160 RM . gezogen.
Vn der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

2 Eewinne zu 10000 RM . 315069
2 Eewinne zu 5000 RM . 238161
8 Eewinne zu 3000 RM . 110396 114690 332146 374677

12 E -winne zu 2000 RM . 14182 29341 89935 147426 186262
269063

44 Eewinne zu 1000 RM . 3234 34894 38224 46128 64644 66439
62677 71396 76126 103440 147663 166862 194197 219866 220564
263767 262069 266106 313341 364924 378941 394420

98 Gewinne zu 600 RM . 6186 11186 13636 23564 24931 26064
34030 36913 39431 43622 60633 63727 66491 60765 71649 83264
8S606 100214 104850 105163 125629 126636 129795 130276 136856
194895 199921 221829 240891 243577 251215 269017 263490 266060
272697 291866 308166 3207Z9 322513 331697 332062 332192 346442
346580 363213 368363 tz709S6 394268 397120

182 Gewinne zu 300 RM . 2öS 9124 19946 22433 34541 3S9S9 36067
39657 42196 43666 47297 47620 47649 48361 63053 68787 69487
70653 73348 73710 77193 61705 S393S 86970 86609 90310 96800
99647 106286 106633 107971 116335 117681 118014 119967 121962
135660 13942S 139760 139896 146397 168447 173626 177624 178779
180999 183446 184072 217194 218383 226420 227742 230660 244309
244783 247062 247663 248743 249165 2SS344 274860 277392 280158
260773 280933 280780 292138 296320 299061 302290 303689 304679
306370 306606 310676 321001 321770 326085 330636 334744 346697
349493 363281 363385 367394 368930 370739 373293 384093 337667
390393

Außerdem wurde« 4662 Eewinne zu 160 RM gezogen.

Fm Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je 10V0ÜV0, 2 zu se 500000,
3 zu je 30000) 14 zu je 20000, 54 zu je 10000, 102 zu je 5000,
212 zu je 3000, 500 zu je 2000, 1642 zu je 1000, 2584 zu je 500,
5084 zu je 300, 122796 zu je 150 RM.

Suche ledigen Melkergehrlsen
auf sofort oder später.

Sanitätsm . A . Böllen, Bremen,
Seher Heerstraße 113 . ,

Größ. ruh . Zimmer zu Perm.
Huntestratze 3.

Köln .-Wsttsr
klssolls

§eifeil - !1ejser, nnckorswr sw ss

üodsrt lispmsnn, Oldenburg , Kanas ätrshs 82
Lornruk 3076

8slt 1930 das Zrüüts kaokASsokält
vis kinkautrrtslls mit dsr grüßten LurvskI

tiir slie Orgsnirstianen

Den Einwohnern von Kirchhattenund
Umgebung zur gefl . Kenntnisnahme-
daß ich Autofahrten zu jeden

Tages- und Nachtzeitenpünktlich aüsführe.
Ang . Sültemeier,

Autovermietung , Telephon Kirchhatten 67

s
Familieu-Nachrichten

- - —>
Vir baden uns verlobt

Ksklc , CokcÜng
6u §tclv Kulilmann

o ö k I s ll v ö k I s n , 22t. Oldenburg
im ^ ngustlüZZ

Für die vielen Beweise herzlicherTeilnahme beim Hin¬
scheiden meines lieben Mannes und unseres guten Vaters

cjanlcsn wik lisi ^ Iickst
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Durch die Nedelwand stößt ein MG -Trnpp vor . . . . . . da prasselt seindliches Abwehrfeuer heran . Blitzschnell must deshalb die Feuereröffnung tn deckungS-
fAufnahmen : „Nachr."-Archiv (S) ; Ufa (1) ; Scherl (1)1 , losem Gelände sein
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Als 1914 jedes Infanterie -Regiment mit sechs
schweren Maschinengewehrenin den Krieg zog,
da ahnte noch niemand, welch ungeheure Be¬
deutung , welchen Aufschwungund Vermehrung
diese Waffe erfahren würde. Aber recht bald
erkannte man ihre vernichtendeWirkung bei der
Abwehr massierter Sturmangriffe . .Reiter¬
attacken wurden im Maschinengewehrfeuerzur
Unmöglichkeit , in Flandern erwiesen sich engli¬
sche Maschinengewehreden ohne genügende Är-
tillerieunterstützung angreifenden Deutschen
überlegen.

Stark zusammenfaßbares Feuer , hohe Schutz-
> folge und größere Schußentfernung bei gerin¬

gem Personalbedarf waren die großen Vorzüge
dieser jungen Waffe. Schon 1915 vermehrte
man die Zahl der Maschinengewehre, außerdem
vereinfachte man das alte Modell: Das leichte
Maschinengewehr entstand.

Heute , 29 Jahre nach Kriegsschlutz , hat uns
deutsche Technik und deutscher Erfindergeist ein
neues Maschinengewehrbeschert , das in nahezu
vollendeter Weise alle die Forderungen erfüllt,
die wir an das moderne Maschinengewehrals
Hauptfeuerwaffeder Infanterie stellen.
dlv -Ieupp slr Ksmpsgsmsinrekss»

- Neun leichte Maschinengewehrehat heute jede
Schützenkompanie . Zu jeder Maschinengewehr-
Bedienung gehören fünf Mann : der Führer,
der den Trupp führt und seinenEinsatz befiehlt,
der die Feuerleitung Hat und bei Schießen die
wichtigen Korrekturen gibt ; ferner die Schützen
eins und zwo , die gemeinsam das Maschinen¬
gewehr zum Schießenfertig machen , ölen, laden,

Hemmungen beseitigen und abwechselnd schie¬
ßen ; und schließlich die Schützen drei und vier,
die hauptsächlich die Munition tragen und er¬
gänzen sowie entstandene Verluste ausfüllen. So
hat jeder seinen abgegrenzten Aufgabenkreis,
jeder weiß , was er tun muß, alles kann rei¬
bungslos und in kürzester Zeit vor sich gehen,
wenn jeder richtig aufpaßt. Vom Zusammen¬
wirken dieser fünf hängt der richtige Einsatz
und die richtige Wirksamkeit dieser Waffe ab:
eine Kampf- und Schicksalsgemeinschaft klein¬
sten Stils.
kii in» küsinrts singsiibl

Wochen - , monatelang ist im Winter jeder
Handgriff geübt worden, immer wieder ist alles
auseinandergenommen und wieder zusammen¬
gesetzt worden. Jede Schraube, jeder Hebel ist
seiner Aufgabe nach bekannt. Gewalt und
Kraftanwendung ist nichts, Einfühlen in die
Technik dieser kleinen wundervoll arbeitenden
Maschine alles. Später ist auf dem Schießstand
geübt worden, richten, schießen , das Feuer lei¬
ten, Hemmungen beseitigen. Und schließlich ist
im Gelände exerziert worden, was die Wirklich¬
keit eines Krieges fordern wird : Sprünge mit
dem Maschinengewehr, schnellstes Zu-Stellung-
Gehen, überraschendes Auftauchen aus Trich¬
tern , Gräben und Deckungen , Vorarbeiten im
feindlichen Artilleriefeuer und immer wieder:
rasche , zuverlässige Feuereröffnung. Fixigkeit
ist keine Hexerei . Wer zuerst und am genaue¬
sten seine Garbe herausbringt , hat gewonnen
in diesem modernenKampf der vorderstenLinie,
der nicht mehr ein stetig rollendes Schützenfeuer
ist, sondern ein Kampf mit langen Feuerpausen

und dann plötzlich einsetzenden zusammengeball¬
ten Feuerschlägen unter deren Schutz der An¬
griff von Punkt zu Punkt Vorgetrieben wird.
Lug-5ckishsn suk cksm jXroniberg

Eingegraben, hinter Wällen und in Trichtern
liegen die drei Maschinengewehredes Zuges in
der Verteidigung gegen einen „ Feind "

, der be¬
reits im Angriff befindlich, aber noch außer¬
halb einer wirksamen Schußentfernung ange¬
nommen ist . Weit ab sieht man bereits die
Scheiben, die im Kraftzuge herangezogen bald
auf kurze Zeit sichtbar sind , bald wieder Um¬
fallen und verschwinden.
, Vom Verteidiger ist nichts zu sehen , alles

liegt in Deckung und duckt sich gegen die Trich¬
terwände vor den Knallkörpern der Schieds¬
richter , die feindliches Artilleriefeuer arideuten
sollen . Längst sind die Maschinengewehre in
Deckung fertig gemacht , sind frisch geölt, die
Gurte mit den matt blinkenden Patronen sind
eingezogen , die richtige Entfernung ist einge¬
stellt . Die Richtschützen kauern sprungbereit, um
ihre Maschinengewehreüber die Grabenböschun¬
gen zu schieben . Nur der Zugführer beobachtet,
hebt sein Glas an die Augen und schiebt sich
hart an den Grabenrand.
ksusrgsrbsn prsnsln

Kleiner und kleiner wird die Entfernung , im¬
mer besser hebt sich der „ Angreifer"

, die „ Papp¬
kameraden"

, vom Untergrund ab. Und dann
trillert die Zugführerpfeife zum Zeichen , daß
das Feuer frei ist. Kurze Bewegung in den
Löchern . Dann hagelt es los . Hart und laut
setzt es ein, in kurzen , schnellen Feuerstößen
peitschen die Garben über die Heide , Sand
spritzt auf, Querschläger heulen mit lautem
„Huiih" davon, fast unaufhörlich zucken die klei¬

vsr ».sgsrlcino in k4un5 »er
Wenn man von morgens 3 .09 oder 4 .00 Uhr

an auf der Heide geübt hat, wenn man nach¬
mittags scharf geschossen und dann noch seine
Sachen für den nächsten Tag in Ordnung ge¬
bracht hat, dann hat man abends wohl mal
das Bedürfnis nach geistiger Zerstreuung. Man
geht also ins Kino . Es ist nahe bei , man sitzt be¬
quem, großen Wert auf guten Anzug wird auch
nicht gelegt. Fast jeden Abend ein neuer Film;
nicht etwa alte Ladenhüter, sondern richtig
moderne. Und billig ist es auch . Für 0 .40 RM
kann man sich den ganzen Abend amüsieren.

Die „Truppenlichtspiele" sind ein moderner
fast imposanter Bau . Eigentlich schade . Wieviel
mehr Romantik hatte doch das alte Lagerkino,
das noch vor wenigen Jahren die Gemüter er¬
freute! Das war nur für Militär . Da konnte
man im Sportanzug hingehen, und wenn es zu
warm wurde, der zog auch sein Sporthemd noch
aus . Ventilatoren gab es nicht , es gab auch
keine uniformierten Mädchen mit Parfüm¬
spritzen . Wem die „Akkustik" nicht behagte, der
mußte sich eben an die Seite setzen, wo es
wenigstens etwas unter den Zeltbahnwänden
her zog . Klappsitze , gepolstert und mit Plüsch

nen, gelben Flämmchen an den Mündungen,
unaufhörlich spritzen die abgeschossenen Hülsen
vorne aus dem Ausstoßloch.

Der Führer des Trupps beobachtet derweil
mit dem Fernglas , ganz deutlich kann er so die
Einschläge der Geschosse auch aus große Ent¬
fernungen sehen . „ Mehr rechts!"

, brüllt er in
den Lärm. Jawoll , mehr rechts halten mutz der
Richtschütze , es ist Seitenwind von rechts, und
bei der Entfernung macht sich das schon be¬
merkbar. „ Gut so !"

, kommt es gleich Hinterher,
als die Garbe jetzt im Ziel liegt. Ja , hier ist
alles eingespielt, hier setzt sich die sorgfältige
Kleinausbildung in höhere Trefferzahl um.
ksinrt srlseiigt

Hornsignal: Feuer einstellen . Die Maschinen¬
gewehre werden blitzschnell in Deckung gezogen.
Uebung beendet. Alles krabbelt aus den Deckun¬
gen heraus , klopft den Sand von den Unifor¬
men. Die Scheiben sind auf 200 Meter heran¬
geschleppt und . bleiben jetzt stehen . Jeder kann
hingehen und Nachsehen , wie er geschossen hat.
Nicht eine , die nicht eine ganze Reihe von Tref¬
fern aufzuweisen hat, obwohl das Ganze nur
wenige Minuten gedauert hat. Alsdann kurze
Kritik, in der besprochen wird , was gut war
und was besser hätte gemacht werden können.

Neues Hornsignal, und schon geht es weiter.
Der neue Zug ist diesmal selbst als Angreifer
gedacht . In kleinen Grüppchen springt er vor,
um erst dicht am Feinde das Feuer wirksam zu
eröffnen.

So folgen sich die Kampfausschnitte. Immer
neue Lagen, immer neue Aufgaben werden im
scharfen Schutz durchgeübt. Dies ist der letzte
Schliff, den die Truppe erhält. Zu den Herbst¬
manövern wird sie in ihrer höchsten Form sein!

bezogen , gab es auch nicht . Ein paar Stuhl¬
reihen, das war alles, und wer keinen Platz
mehr bekam , der setzte sich halt auf die Erde.

Aber dafür war die Stimmung immer her¬
vorragend. Man war unter sich . Ab und an
setzte auch mal der Apparat aus .Dann saß
man eben so lange im Dunkeln und unterhielt
sich durch Bemerkungen, bis es weiterging. Wie
denn überhaupt mit Zwischenrufen nicht ge¬
spart wurde. War „sie" zu „ihm" zu innig , gab
es gar Kutzszenen , dann stieg die Stimmung
auf 40 Prozent , und die Ausrufe ließen .auf ein
uriges Empfinden schließen.

Vorbei das alles. Jetzt sitzt man in richtigen
Sitzreihen. Warm ist es zwar immer noch, aber
Ventilatoren Pressen unaufhörlich frische Luft in
den Saal und der Steinbau läßt keinen Ver¬
gleich zu der alten Zeltbude zu . Immer läuft
ein großer Hauptfilm, dazu die Wochenschau,
die vielleicht nicht immer gleich die allerneuste
ist, aber Abwechslung bedeutet. Häufig gibt es
noch einen Beifilm. Man kann seine filmische
Bildung wirklich für weniges Geld stark be¬
reichern . Draußen vor dem Kino hat ein ge¬
schäftstüchtigerEisfabrikant seine Wagenbude
aufgeschlagen und sorgt für Erfrischungen vor
und nach der Vorstellung.
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In Deckung ist alles vorbereitet worden. — Da ruft der Feuerbcsehl den Schützen auf den Grabenrand.
Unaufhörlich jagt jetzt der Feuerstost dem Angreifer entgegen
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Die Erfahrungen des Weltkrieges brachten dem MG einen neuen Feind : Das blitzschnell feuerbereite

Infanterie -Geschütz zur Niederkampfung von Widerstandsnestern Die 9. des IR 16 pflegt ihre „ Soldatenbrautz Dienstanzug : Sporthose
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Dev tüglkche zrachrtchten-Sport
Kamps am Fabball-Systeme? - Weshalb?

Es gibt Ereignisse, die zum Begriff für
Höchstleistungen des Sports geworden sind.
Denken wir nur an die Rhön"

, an Wim¬
bledon, Henley oder das Derby, um zu wis¬
sen , was- gemeint ist . Ein ähnlicher Begriff,
der bei allen Sportlern blitzartig eine ganz be¬
stimmte Vorstellung weckt, ist die „Wiener
Schule" . Wer dächte da nicht an irrendem
Gastspiel der Wiener Austria, von Rapid oder
Admira Wien, an Fußballartistik, erstaunliches
Kopfball- , verwirrendes Kombinations- und
instinktreiches Siellungsspiel ! Tausende und
aber Tausende wurden von diesem Wiener
Spiel begeistert und dem Können ihrer Ak¬
tiven in Bewunderung versetzt.

Inzwischen sind Jahre vergangen. Die
„Wiener Wunder-Elf" siel auseinander , dre
Schule aber blieb. Und so ist ganz Fußball-
Deutschland heute froh, durch die Heimkehr der
alten Ostmark zum Reich in den Besitz eines
großen Reservoirs von großartigen Meister¬
spielern und hochwertigem Nachwuchs gekom¬
men zu sein . Niemand von uns aus dem Alt¬
reich wäre so dummstolz, das zu leugnen. Ja,
es mutz zugegeben werden, daß diese „Blut-
ausfrischung" in den Reihen unserer National¬
spieler zu einer Zeit erfolgte, da sie dringend
nötig war.
Von Neapel und der „Breslau -Elf"

Wir alle wissen , daß die frühere deutsche
Nationalelf seit 1933 unter Führung von vr.
Nerz sich an die englische Spielweise anlehnte
vor allem auf eine starke Torsicherung Wert
legte und mit diesem „VLl -System" von Er¬
folg zu Erfolg eme. Nationen wurden ge¬
schlagen , die vorher nie zu besiegen waren.
Erinnern wir uns nur an Neapel, wo die
allerdings schon etwas verwässerte „Wiener
Wunder-Els" im Kampf um den dritten Platz
zur Weltmeisterschaftmit 3 :2 geschlagen wurde.
Das gleiche Oesterreich also , das in den Jahren

- vorher mit 6 :0 und 5 : 0 über Deutschland zur
Tagesordnung überging ! Doch nicht nur
Oesterreich , auch die Berufsspieler der Tschecho¬
slowakei und Spaniens würden in Madrid
und Barcelona besiegt ! Italien als Weltmeister
mutzte sich mit einem 2 :2 begnügen, während
die „kleineren Staaten " wie Frankreich, Däne¬
mark, Schweden und Norwegen mit 4, 8, 5 und
3 :0 unterlagen . Die Deutschen mußten also m
den Jahren 1936 und 1937 schon etwas ge¬
konnt haben. Schade nur , daß die politischen
Verhältnisse in dieser Zeit eine Begegnung mit
Oesterreich unmöglich machten!
Der 3 . April . . .

Die „Breslau -Elf" aber siel auseinander und
- erreichte Anfang dieses Jahres nicht mehr
"ihre Monate früher so gerühmte Durchschlags¬
kraft. Als äußeres Zeichen dafür mag gelten,
daß am 3. April in Wien, wo die früheren
Wiener Nationalspieler die deutsche Länder¬
mannschaft 2:0 schlugen , Fritz Szepan . Urban
und der Breslauer Torjäger Srfflmg bereits
fehlten. Die Wiener aber hatten ein Spiel ge¬
liefert, wie man es seit Jahren am Prater
nicht mehr gesehen.

Von diesem 3 . April aus geht nun ein mit
äußerster Verbissenheitgeführter Kampf um die
Erhaltung der „Wiener Schule" . Man er¬
innert daran , oatz lediglich die englischen
„Profis " das M -System restlos beherrschen , es
aber für Amateure zu kraftraubend sei . Noch
weiter zurück geht man , indem man den groß¬
artigen Kamps erwähnt , den Oesterreich den
Engländern in London geliefert hat und den
die Briten vor Staunen fast blaß, nur mit
viel Glück in letzter Minute 4 :3 gewannen,
während alle anderen kontinentalen Länder¬
mannschaften klar geschlagen wurden . Das
alles, zusammen mit dem Wiener Erfolg beim
Breslauer Gaue-Turnier , zeigt deutlich, wie
sehr das Wiener Offensivspiel dem englischen
Stopperspiel vorzuziehen sei und rechtsertlgte
die Forderung , von dem W -System in der
Länderelf abzulassen und die „Wiener Schule"
zu berücksichtigen.
Der große logische Fehler

Soweit die Wiener. Wir im Altreich aber
wissen und Ör. Nerz hat es oft genug betont,
daß nicht ein System das primäre , sondern
die Qualität der Spieler das Wesentliche sei.
Mit technischen Könnern und Meistersußbal-
lern , wie sie in der früheren Wiener Länder¬
elf standen, kann man jedes System mit Er¬
folg anwenden. Wie weit der deutsche Fuß¬
ballsport aber mit einem betonten Offensiv¬
spiel und vorgeschobenem Mittelläufer gekom¬
men war , geht aus der Mitzerfolgsserie bis
1933 hervor. Gewiß, damals lieferten unsere
Ländermannschaften für die Zuschauer zeit¬
weilig herrlich schöne Spiele . Was nutzte das
aber wenn sie immer wieder „überraschend"
unterlagen ! Internationale Kraftproben im
Sport sind nun einmal dazu da, Freundschaf¬
ten zwischen den Nationen anzubahnen und
einen Sieger zu ermitteln . Es kann nur immer
einer gewinnen, wir waren aber oft genug die
Dummen.

In gewissen Wiener Fachkreisen soll man
doch endlich einmal aufhören, den eindeutigen
Breslau -Sieg als Triumph der besseren Taktik
zu feiern. Nicht die „Wiener Schule"

, sondern
zwei so übeiftagendeSpielerpersönlichkeitenwie
Sesta und Platzer haben Württemberg 2 :0 ge¬
schlagen , vergessen wir das doch nicht ! Berück¬
sichtigen wir weiter, daß auf der einen Seite
eine komplette Nationalelf spielte, während
auf der anderen nur Gau - Mannschaften
standen!
Helsinki steht bevor

Selbst, wenn man den Grundsatz gelten läßt:
Der Erfolg gibt schließlich immer recht , so kann
die Wiener Forderung auf restlose Aufgabe

Me lange noch?
des Torsicherungs-Stils nicht erfüllt werden.
Als nächste große internationale Kraftprobe
steht das Olympische Futzballturnier in Hel¬
sinki bevor. Bekanntlich sind reamateurisierte
Berufsspieler bei olympischen Wettkämpfen
nicht zugelassen . Das Reichsfachamt steht also
vor der schweren Ausgabe, eine deutsche Länder¬
elf ohne die früheren Wiener Nationalspieler
aufzustellen. Diese Mannschaft muß sich also
ausschließlich aus Amateuren zusammensetzen.
Da es aber feststeht , daß eine Amateurelf des
Gaues Oesterreich unseren früheren Na¬
tionalen nicht überlegen ist, und lange nicht
an die Klasse der ehemaligen Wiener Berufs¬
spieler heranreicht, ergibt sich für das Spiel¬
system der zukünftigen Grotzdeutschen Länder¬
mannschaft ganz von selbst der Weg . Reichs¬
trainer Herberger wird von beiden Spielarten
das Beste übernehmen und sich aus beiden
Lagern die größten Talente herausholen . Es
wird also kein Kampf um Systeme mehr sein,
sondern die Schlußfolgerung aus einer ganz
zwangsläufigen Entwicklung. Wie diese ge¬

dacht ist, beweist die Aufstellung der beiden
Nationalmannschaften, die am 4. September
im Berliner Olympia-Stadion anläßlich des
„Opfertages des Deutschen Sports " zum Kampf
antreten : Miteinander und nicht gegen¬
einander!
Ein schwer zu erfüllender Wunsch

Recht unüberlegt ist auch die Klage darüber,
daß Wien als zweitgrößte Stadt in dieser
Spielzeit ohne Länderkampf sei . Man - spricht
da im Wiener „Fußball-Sonntag " von einer
ganzen Serie von Länderspielen, vergißt aber,
daß bis auf zwei alle übrigen im Ausland
ausgetragen werden müssen . Der Kamps gegen
Polen am 18 . September war aber bereits
vor der Heimkehr Oesterreichs nach Chemnitz
abgeschlossen und der erste Kampf gegen Na-
tional -Spanien muß, wenn er zustande kommt,
in der Reichshauptstadl ausgetragen werden.
Das sollte Wohl verständlichsein . Ganz gewiß
aber werden die Wiener Futzballfreunde bei
der nächsten Gelegenheit berücksichtigt werden.

Keine Keuemleilung der Fubball-
VeriekSttafte

63 Verirrsmannschafte « in sechs Staffel«
Die niedersächstschen Bezirksmannschaften,

diesmal 63 an der Zahl , sind wie im letzten
Spieljahr wieder in sechs Staffeln , Bremen,
Osnabrück, Lüneburg, Hannover, Braunschweig
und Göttingen, zusammengefatzt. Die Größe
der Staffeln hat sich kaum verändert. Lediglich
die Staffel Bremen hat sich um einen Verein
vergrößert. Die Staffel Osnabrück konnte nach
den dortigen Vereinszusammenschlüssennicht
ganz aufgefüllt werden. Es spielen in dieser
Gruppe 9 Vereine gegen 10 im Vorjahr . Im
einzelnen stellen sich die Staffeln wie folgt:

Bremen: FV Woltmershausen, Sport¬
freunde Bremen, Bremer Sport - Verein, VfB
Komet Bremen, NDL Bremen, Tura Gröpelin-
gen , VfB Oldenburg , VfL Oldenburg, Sparta
Bremerhaven, CfL Germania Leer , VfL Heme¬
lingen, SPV Nordsee Cuxhaven.

Osnabrück: Sparta Nordhorn, Osna-
brücker SPV 1897 , MSB Singen, SC Haste,
Sportgem . Schinkel, HagenerSV , 16Osnabrück,
SV Meppen, Alemannia Salzbergen.

Der Auf- und Abstieg regelt sich nach folgen¬
dem Modus : In der Staffel Bremen steigen
drei Vereine ab und zwei auf. Die Anwärter
für den Aufstieg sind die Meister der ersten
.Kreisklasse der Staffeln Bremen, Delmenhorst,
Oldenburg/Ostfriesland , und Elbe/Wesermün-
dung. Diese vier Mannschaften machen zwei
Durchgänge mit Punktwertung . Der Sieger
und der Zweite sind dann die neuen Bezirks¬
vertreter . Bei Punktgleichheit entscheidet das
Torverhältnis.

FutzbaMamM oldenbmg - W'haveri
Am Opfertag des Deutschen Sports,

4. September
Bekanntlich ist als ^Opfertag des Deutschen

Sports schon seit langer Zeit der 4 . September
1938 bestimmt. In Durchführung dieses Opfer-
tages hat der Gaufachwart für Fußball für den
Kreis Oldenburg-Ostfriesland folgende Spiele
angesetzt:

Wilhelmshaven gegen Oldenburg
Delmenhorst gegen Bremen

Der Kretsfachwart hat nunmehr weiter an¬
geordnet, daß ein weiteres Spiel in Leer oder
Emden die Mannschaften dieser beiden Städtp
zusammenführen soll . Der Reinertrag dieses

Spieles ist für den gleichen Zweck bestimmt.
Die für den 27 ./W. August in Oldenburg

angesetzten Lehrgänge für Handball und Fuß¬
ball sind vom Kreissportwart abgesetzt worden.

Opfertagspiele im Gau
Stüdtespiel Hannover— Braunschwetgin Braunschwetg
Städtesptel Hannover — Hildesheim in Hildesheim
Städtespiel Bremen — Osnabrückin Osnabrück
Städtefpiel Bremen — Verden in Verden
Städtespiel Braunschweig— Schöningen in Schöningen
ASV Blumenthal — Städte-EIs Unterweser

in Bremerhaven
VsB Peine — StädtemannfchastLehrte in Lehrte
SV 1911 Algermissen — Harsum in Harsum
Jäger 7 Bückeburg — Städte-Els Hamelnin Bückeburg
MSB Lüneburg — LüneburgerSK in Lüneburg
Städtemannschaft Wolfenbüttel — Städte-Els Goslar

in Goslar

Die Davismannschast Amerikas

Für die Herausforderungsrunde um den
Davispokal, die USA und Australien bestreiten,
hat USA die Spieler Budge, Riggs , Hunt
und Mako als offizielle Mannschaft namhaft
gemacht .

^

Wichtiges kurz
Belgierin schwimmt Weltrekord

Der einzige Weltrekord, der zwischen M
Meter Kraul und einer Meile (1609) nicht im
Besitz der dänischen Europameisterin Ragnhild
Hveger ist , ist am Dienstagnachrnittag an Bel¬
gien gefallen. Die bereits bei den Europa¬
meisterschaften in London so überraschend
schnelle Belgierin Fernando Caroen startete in
Ostende über 1000 Aards und verbesserte den
Weltrekord der Amerikanerin Helen Madison
von 13 :23,6 auf 13 :03,2 Minuten . Auch die
von der jungen Dänin Tonnt Petersen vor
vierzehn Tagen erreichte Zeit von 13 :15,9 istdamit beträchtlich unterboten.

Neusel—Lazek am 16. September
Tag und Austragungsort des großen Box¬

kampfes zwischen dem Wiener Europameister
Heinz Lazek und seinem Herausforderer Walter
Neusel wurde am Mittwoch festgesetzt . Das
Treffen wird am Freitag , 16. September, aufder Anlage des Wiener Eislaufvereins aus¬
getragen, die auf ein Fassungsvermögen für
20 000 Zuschauer ausgebaut wird.

Jannazzo hat für Hamburg zugesagt
Die Bemühungen der Hamburger Hanseaten¬

halle, den amerikanischen Weltergewichtler
Jsodore Jannazzo zu einem Kampf in Deutsch¬
land zu verpflichten, waren von Erfolg ge¬
krönt. Jannazzo wird sich bereits am 8 . Sep¬
tember in Newyork einschiffen , um sich für
seinen Kampf in Hamburg, der Mitte Oktober
steigen soll , vorzubereiten. Kampfdatum und
Programm hängen vom Ausgang des Kampfes
Eder — Wouters um die Europameisterschaft
am kommendenFreitag in Berlin ab.

Beim Großen Preis von Estland für Motor¬
räder , der am 4 , September in Reval ausge¬
tragen wird , werden auch wieder deutsche Fah¬
rer am Start sein . So der Königsberger Knees,
der im Vorjahr das Seitenwagenrennen ge¬
wann . Außerdem wird Knees auch in der 350-
ccm -Soloklasse an den Start gehen. Weiter
werden die beiden Auto-Union-DKW-Fahrer
Wünsche und Bungertz in der 250 - ccm- bzw.
350-ccm - Klasse als Teilnehmer gemeldet.

Deutschlands beste Schützen , die der Deutsche
Schützenverband für die internationalen Kämpft
zu einer Nationalmannschaft zusammengestellt
hat, versammeln sich am Wochenende in Berlin
zu einem Lehrgang. Zwanzig Gewehr- und
zwanzig Pistolenschützen treten zu Prüfungen
mit dem Armeegewehr in Kaulsdorf, mit dem
Kleinkalibergewehr und der Pistole in Wann¬
see an.

Ein Kanu - Vierstädtekampf wurde für das
kommende Jahr nach Königsberg vereinbart,
und zwar zwischen Helsinki , Danzig, Königsberg
und Stettin.

Rennwagen in Fluggeschwindigkeit
558.6 Km SW. - «der Aettmeffnng versagte

Allgemeines Kopfschütteln wird die Meldung
aus Bonneville verursachen, nach der der eng¬
lische Rennfahrer Capt . G . E. T . Eyston auf
der Rennstrecke am Großen Salzsee mit seinem
6000-? 8-Wagen „Blitzstrahl" eine Stunden¬
geschwindigkeit von 558,6- Klm .-Std . erreicht
hat. Wochenlange Vorbereitungen waren ge¬
troffen worden, schon^lange stand der aus acht
Rädern laufende Wagen bereit, aber die Be-
chafsenheit der Strecke ließ ernste Rekordver¬
stehe nicht zu . Nach einigen Versuchsfahrten
tartete Eyston nun endgültig zu seinen Rekord¬
ährten , um den von ihm selbst mit 502,1-Klm .°
Std . gehaltenen absoluten Reltrekord im Auto¬
mobil zu verbessern. Viel Pech hatte der smarte
Engländer dabei, denn auf der Hinfahrt er¬

reichte er eine Geschwindigkeit von 553,6- Klm .«
Std . und war auch auf der Rückfahrt nicht viel
langsamer, doch versagte die elektrische Zeit¬
nahme bet der Rückfahrt und so kann der Re¬
kord keine Anerkennung finden. Ehston hat den
Ruhm sür sich, die größte Geschwindigkeit aus
dem Lande gefahren zu haben, aber um die
Anerkennung seiner Leistung auch aus dem
Papier zu erreichen , wird er Wohl oder übel
noch einmal sein Spiel mit dem Tode wieder¬
holen müssen . Schon in den nächsten Tagen
wird der „Blitzstrahl" wahrscheinlich wieder
mit Fluggeschwindigkeit über den fast aus
Salzkristallen bestehenden Strand von Bonne¬
ville rasen und am Steuer dieses Ungeheuers
wird wiederum der Mann ohne Nerven, Capt
Eyston, sitzen.

zweite Leichtathlettt-Eueo-ameifteMatten in VaeiS
1S34 stand Deutschland mit siebe« Giesen an der S-itze

Einen wirkungsvollen Abschluß erhält die
diesjährige Leichtathletik - Kampfzeit mit den
Europameisterschaften, die vom 3. bis 5. Sep¬
tember in Paris zur Entscheidung gelangen.
Zum zweiten Male finden diese Europameister¬
schaften statt, und diesmal werden in Paris die
besten europäischen Leichtathletenum die Titel
kämpfen, da auch England vertreten ist.

Die ersten Europameisterschaftenkamen vor,
vier Jahren vom 7. bis 9. September 1934 in
Turin zur Durchführung. Hierbei gab es in
der Nationenwertung ein erbittertes Ringen
zwischen Deutschlandund Finnland , den beiden
in Europas Leichtahtletik klar führenden Län¬
dern. Sowohl Deutschland, als auch Finnland
erreichten75 Punkte, da aber Deutschlandsieben
Siege gegen fünf der Finnen aufzuweisenhatte,
erhielt es den ersten Rang in der Wertung. An
dritter Stelle folgte Ungarn mit 54 Punkten
( zwei Siege) vor Italien und Schweden je 51
Punkte (je ein Sieg ) und Holland 36 Punkte
(drei Siege) .

Sieben Siege eroberten die deutschen Leicht¬
athleten. Die größte Leistung von ihnen bot
zweifellos Hans Heinr. Sievert , der den Zehn¬
kampf ganz überlegen mit 8100 Punkten (alte
Wertung) gewann . Der Hamburger hat nach
seiner letzten Form die besten Aussichten , auch
in Paris wieder Zehnkampf-Europameister zu
werden. Ein weiterer deutscher Europameister
von 1934 wird in Paris seinen Titel verteidi¬
gen , der Stettiner Leichum , der damals den
Wettsprung mit 7,45 Meter gewann, während
Long nur Dritter werden konnte . Leichum ge¬
hört nach seiner Form im Länderkampf gegen
USA zu den Favoriten der diesjährigen Weit- .
sprung-Europameisterschaft. Dagegen sind Meh¬

ner (Frankfurt a. M.) , der 1934 in Turin die
400 Meter in 47,9 Sek . gegen Skavinski (Frank¬
reich) und den Schweden von Wachenfeldtge¬
wann , ferner Scheele (Hamburg) , der im 400-
Meter-Hürdenlauf in 53,2 Sek . Regen den Fin¬
nen A. Järvinen siegte , und Gustav Wegner
( Halle ) , der im Stabhochsprung mit genau vier
Meter Europameister wurde, nicht mehr in der
deutschen Mannschaft zu erwarten. Die beiden
restlichen Siege sür Deutschland holten 1934 die
Staffeln heraus , wobei die 4 mal 100 Meter in
41 Sek . und die 4 mal 400 Meter in 3 :14,1 Min.
durchlaufen wurden. In beiden Wettbewerben
hat in diesem Jahre Deutschland wieder gute
Aussichten, wenn auch über 4 mal 400 Meter
der Olympiasieger England eine ernste Gefahr
bilden wird.

Bemerkenswert ist die Tatsache , daß 1934
Deutschland weder im Hammerwerfen, noch im
Kugelstoßen , noch im Speerwerfen nicht einmal
zu Platzerfolgen gelangte, während nur zwei
Jahre später Karl Hein (Hamburg) H . Woellke
(Berlin ) und Gerhard Stück (Berlin ) gerade
in diesen Konkurrenzen Olympiasiege erkämp¬
fen konnten! Im Speerwerfen der Europamei¬
sterschaften 1934 war allerdings der finnische
Meister Matti Järvinen auf der Höhe feiner
Form , denn er schuf mit 76,66 Meter seinen
fabelhaften Weltrekord, der bis heute noch nicht
übertrosfen werden konnte . Auch im Hammer¬
werfen stellte Finnland in Pörhölä (mit 50,34
Meter) den Sieger , während im Kugelstoßen
Vitding (Estland) mit 15,19 Meter, allerdings
erst nach einem Stichlampf, erfolgreich war . Für
Finnland gewannen dann noch Salminen die
10 000 Meter in 31 :02,6 Min ., Toivonen den
Marathonlauf in 2 :52 :59 Std . und Kotkas den

Hochsprung mit 2 Meter. Ueberraschend ver¬
loren die Finnen aber den 5000- Meterlauf an
den Franzosen Rochard, der in 14 :36,8 Min.
siegreich blieb.

Der einzige Doppelsiegerder Europameister¬
schaften in Turin war der Holländer C. Berger,
der die 100 Meter in 10,6 Sek. gegen den Deut¬
schen E . Borchmeyerund die 200 Meter in 21,5
Sek. gewann, lieber 800 Meter vermochte W-
Szabo (Ungarn) in 1 :52 Min . den Italiener
Lanzi zu schlagen . Beide werden auch in die¬
sem Jahre wieder zu den Teilnehmern zählen,
ebenso Luigi Beccali (Italien ) , der über 15VV
Meter in 3 :54,6 Min . gegen Szabo gesiegt hatte.
Der kurze Hürdenlauf fiel an den Ungarn Ko-
vacs, der in 14,8 Sek . den Deutschen E . Wegner
knapp besiegte . Schließlich gewannen noch Pee-
ters (Holland) den Dreisprung mit 14,89 Meter,
Harald Andersson (Schweden) das Diskuswer-
werfen mit 50,38 Meter und I . Dahlinsch (Lett¬
land) das 50- Kilometer-Gehen in 4 :48 :52 Std.

Wie bereits erwähnt, wird die Besetzung i»
Paris noch die ersten Europameisterschaften
1934 erheblich übertreffen. So sind auch dies¬
mal wieder packende Kämpfe und hervorragend?

. Leistungen zu erwarten . Die deutschen Leiche
athleten werden es nicht leicht haben, die rm
Jahre 1934 eroberte Führung in der Nationen¬
wertung zu behaupten. Allerdings wird vre
diesjährige deutsche Mannschaft wesentlich aus¬
geglichener besetzt sein , d . h . es werden nicht nur
einige überragende Könner zur Verfügung
stehen , sondern daneben auch zahlreiche über¬
durchschnittliche Kräfte. Da in der Länderwer¬
tung nicht allein die Siege, sondern auch Mew
erfolge zählen, geht Deutschlandgut gerüstet m
den großen dreitägigen Wettstreit.
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Ser Marttbericht -es Reichsnährstandes
Vieh und Fleisch

Auf den Märkten Bremen , Oldenburg und Osna¬
brück nahm der Auftrieb an Großvieh infolge des
Verstärkten Wetdeabtriebes weiterhin zu. Der Witte-
rungsuMfchlag bewirkte andererseits auch ein« Stei¬
gerung des Bedarfes . Bei reichlicher Bedarfsdeckung
in Osnabrück und Oldenburg konnte vom letzteren
Markte noch eine nicht unbedeutende Anzahl von
Tieren der Reichsstelle zugeführt werden . Ebenso er¬
hielt Halle i . W. 12 Rinder . Auch in Bremen wurde
das Angebot dem Bedarf gerecht. In Wilhelms¬
haven, wo der Austrieb etwas geringer war , konnte
mit dem zur Verfügung stehenden Großvieh die Ver¬
sorgung der Schlachter und der Marine glatt durch¬
geführt werden. Die Beschaffenheit der Tiere war
mit gut bis mittel zu bezeichnen. Die Beschickung
der Märkte mit Großvieh wird auch weiterhin gut
sein . — Die inzwischen eingetretene kühle Witterung
ließ auch die Nachfrage nach Schweinefleisch ansteigen.
Ter Auftrieb an Schweinen ging erwartungsgemäß
an allen Märkten zurück . Trotzdem wurde bei sehr
guter Bedarfsdeckung vom Oldenburger Markte noch
eine größere Anzahl von Schweinen der Reichsstelle
zur Verfügung gestellt. In Bremen wurde der Auf¬
trieb dem Bedarf gerecht und in Wilhelmshaven ge¬
nügten die aufgetriebenen Tiere , um eine Zuteilung
ungefähr bis zur vollen Höhe des Kontingents durch-
zusühren. In Osnabrück machte die kontingents¬
mäßig« Bedarfsdeckung unter Hinzunahme der in der
vergangenen Woche vorverteilten Tiere keine Schwie¬
rigkeiten. Die Qualität der meisten Tiere war gut.
Ein geringer Teil war als gut bis mittel zu be¬
werten.

In OsUabrück hielt sich der Kälberauftrieb auf der
Höhe der Vorwoche und es konnte deshalb der Be¬
darf gut gedeckt werden. Auch in Oldenburg und
Bremen verursachte der jahreszeitlich bedingte Rück¬
gang keine Schwierigkeiten in der Versorgung . Der
etwas stärkere Rückgang in Wilhelmshaven ermög¬
lichte jedoch auch hier eine annähernde Bedarfsdeckung.
Die Qualität der aufgetriebenen Tiere war mittel
bis gut.

In Bremen hatte sich der Schafaustrieb verdoppelt.
Bei einem infolge des kühlen Wetters ««gestiegenen
Bedarf konnte der Markt glatt geräumt werden . In
Wilhelmshaven war das Angebot an Schafen reich¬
lich. Es verblieben Usberstände. In Osnabrück und
Oldenburg war der Schafmarkt ohne Bedeutung . Die
Beschaffenheit der Tiere war gut mit Ausnahme
eines geringen Teiles , der als mittel bis gut anzu-
sprechen war.

Obst und Gemüse
Die große Nachfrage nach Obst ging infolge der

kühlen Witterung zurück . Wenngleich die Versor¬
gungslage auf dem Obstmarkte nach wie vor ange¬
spannt war , so wurden doch deutsche Frühäpfel reich¬
licher angeliefert als in der Vorwoche. Neben Weißen
Klaräpfeln wurden auch Charlamowskh angedient.
Das Angebot in deutschen Frühbirnen blieb noch ge¬
ring. Auch die Zufuhren an Beerenobst waren in¬
folge der fortgeschrittenen Jahreszeit ohne Bedeu¬
tung, Von dem ausländischen Obst konnten Bananen
und Apfelsinen bei ziemlich reichlichem Angebot nen¬
nenswerte Umsätze erzielen, während Aprikosen und
Psirstche in nicht so großen Mengen angeboten wur¬
den . — Die Kohlgemüse erfreuten sich bei einer in¬
folge des WetterumsHlages gesteigerten Nachfrage
eines guten Zuspruches. Trotzdem verblieben in Weiß¬
kohl bei einem reichlichen Angebot noch Uebsrftände.

Für Salatgurken und Tomaten bestand weiterhin
große Kauflust. Die Zufuhren an deutschen Freiland¬
tomaten sind zunächst noch nicht größer geworden.
Die rege Nachfrage nach Salatgemüsen konnte durch
die guten Andienungen befriedigt werden. Bei sehr
starker Kausneigung konnten die Anlieferungen in
Bohnen dem dringendchen Bedarf gerecht werden.
Kohlrabi und Möhren waren , wie in der Vorwoche,
ausreichend vorhanden.

Milch und Milcherzeugnisse
Der jahreszeitlich bedingte Rückgang in der Milch¬

erzeugung wurde dadurch fast völlig ausgeglichen, daß
das Wachstum auf den Weiden durch die in den
letzten Wochen eingetretenen Regenfälle begünstigt
wurde . Infolgedessen gingen die Frifchmilchaulisfe-
rungen nur unbedeutend zurück . Andererseits war
das infolge des Witterungsumschlages eingetretene
Absinken des Trinkmilchverbrauchs nicht unerheblich,
so daß die Buttererzeugung gegenüber der Vorworche
nur wenig zurückging. Nach einer im Rahmen der
gesetzlichen Einschränkungen erfolgten Versorgung der
Bevölkerung mit Butter verblieben noch erhebliche
Ueberstände für die Vorratswirtschaft.

Auf dem Käsemarkte bestand nach wie vor eine
starke Nachfrage nach fettreichem Käse, dt« nicht immer
befriedigt werden konnte. Der Umsatz in Weichkäse
nahm gegenüber der Vorwoche nicht zu.

Eier
Die Etererzengung hielt sich erfreulicherweise auf

der Höhe der Vorwoche. Der Bedarf des eigenen
Wirtschaftsgebietes, besonders der Seebäder , wurde
jedoch infolge des kühlen Wettörs geringer . Seit der
letzten Juliwoche bewegt sich die Gesamtvermittlung
immer noch auf gleicher Höhe. Bei anhaltendem
schlechtem Weiter wird die Nachfrage in den See¬
bädern weiterhin erheblich sinken.

Getreide
Die Getreideernte wurde in der Berichtswoche weiter

zu Ende geführt . Es bleibt nnr noch ein Teil des
Weizens und des Hafers zu bergen. Die Anlieferun¬
gen in Brotgetreide waren sehr bedeutend. Die Ver¬
arbeitungsbetriebe konnten infolgedessen ihren Bedarf
ficherstellen . Di« Versorgung mit Mehl und Backschrot
war weiterhin sehr gut.

Futtergetreids , darunter auch Hafer neuer Ernte,
wurde in größerem Umfange angeboten und den
Zufchußgebieten zugeführt, wo es zur Entlastung auf
dem Futtermittelmarkte wesentlich beitrng . Jndustrie-
gerste und Jndustriehafer fanden keinen Absatz , da
der Bedarf der Verarbeitungsbetriebe zunächst ge¬
deckt ist.

Zur Verteilung kamen kleinere Partien Kleie und
Maisfuttermehl.

Kartoffeln
Trotz der dringenden Erntearbeiten war im ganzen

Wirtschaftsgebiet der Rodewille der Erzeuger noch
stark. Infolgedessen war das Angebot an Kartoffeln,
besonders der langen gelben Frühsorten , groß . Di«
Verladungen znm Rheinisch-Westfälischen Industrie¬
gebiet waren zwar etwas größer , konnten jedoch zum
Ausgleich nicht wesenMch beitragen.

Mit einem starken unausgeglichenen Angebot wird
auch in der nächsten Zeit .zu rechnen sein, obschon
die Absatzmöglichkeitenfür

'
gelbe lange Kartoffel»

zum Rheinisch-Westfälischen Industriegebiet in der
kommenden Woche größer werden.

Die Umsätze in Futterkartoffeln waren gering.

»

Berliner Börse
Bst Eröffnung der Börse waren die Aktien¬

märkte wieder schwächer veranlagt . DeutscheMassen,
Retchsbank, Schubert u . Salzer , sowie Bekula verloren
je 1 Prozent , Dtertng , Orenstein und Dortmunder
Union je IV- Prozent . Bemberg und Aschafsenburger
Zellstoff gaben je um 2 , Metallgesellschaft und Har-
pener je um 2'/- Prozent nach . Eisenbahnverkehr Süß¬
ten 3 und Berliner Maschinen 3V- Prozent ein . Far¬
ben stellten sich um 7? /„ Prozent niedriger auf 145s/g.
Höher lagen Charlottenburger Wasser mit plus
>/< Prozent.

Am Rentenmarkt blieb die Retchsaltbesttz-
anleihe mit 130,10 unverändert.

Mürtte
Oldenburger Marktpreise . (Festgsstelll auf dem

Wochenmarkt am 24 , August.) Molkereibutter , V- Kilo¬
gramm ISS bis 180 , Rindfleisch 85 bis ISO , Schweine¬
fleisch 8S bis 120 , Kalbfleisch 112 bis 122 , Hammel-
steisch 110 bis 120 , Geräuch. Speck 104 bis 114 , Flomen
84, Geräuch. Mettwurst 120 bis 140, Leberwurst 120.
frische Mettwurst 120 , Rotwurst 80 , Hühner V- Kg . 100,
Eier Stück 10—13 , Kartoffeln 5—6, Große Bohnen 10,
jungen Bohnen 14— 20, junge Erbsen 15— 20 , Mat¬
rüben — , Wurzeln 10 , Zwiebeln 15—17 , Schalotten
- , Spitzkohl 7- 8, Wirsingkohl 8— 12 , RotkohlS—9,
Weißkohl 7. Kohlrabi 6— 9, Rosenkohl, — ,
Blumenkohl Kopf 35— 49 , Salat 5— 10 , Spinal — ,
Sellerie 10 , Porree Bund 10 , Petersilie Bund 10,
Gurken Stück 20— 40 , Bananen 30— 45 , frische Aepfel
18—40, Birnen — , Pflaumen , Zwetschen30— 50, Kir¬
schen —, Johannisbeeren — , Tomaten 25—40 , Pfif¬
ferlinge 80- 90 , Honig — Rps., Tors , 40 Hl. 10— 14
RM. Beste Ware höhere Notierung.

SchissSnachrlchlen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen Kuba/Golfh.

ausg. 23 . 8. Azoren p . n . Havanna — Alster Ost¬
alien Hk. 23 . 8 . Oran n . Rotterdam — Anhalt Golf/
Neuseeland Hk. 24 . 8. Whyalla — Donau Ostasien Hk.
22. 8. Tsingtau n . Hongkong — Eider Frnchtf. ausg.
23. 8. Antwerpen n . Las Palmas — EisenachMexiko/
Golfh. hr. 24 . 8. Dover P. n. Bremen — Elbe Ost¬
asien ausg . 23 . 8. Antwerpen n . Port Satd — Este
Westk. Nordam . ausg . 20 . 8. Corinto — Europa
Newyork ausg . 23 . 8. Bremerhaven n. Southampton

Gneisen«» Ostasten Hk. 23 . 8 . Schanghai — Goslar
Golf/Australien Hk. 22 . 8. Kingston nach Baltimore —
Königsberg Nordam ./Golfh . ausg . 23 . 8 . Boston —
Leipzig Westk . Südam . ausg . 23 . 8 . Antwerpen nach
Cristobal — Lippe Charterr . La Plata Hk. 22 . 8.
Brake — Nürnberg Westk . Südam . Hk. 23 . 8. Ham¬
burg — Potsdam Ostasten Hk. 23 . 8 . Bremerhaven —
Regensburg Ostasien ausg . 24 . 8 . . Hongkong —
Schwaben Westk . Nordam . ausg . 23 . 8. Bremen nach
Antwerpen — Ulm in Zeitcharter 20 . 8. Kap Ferro
p- n. Santos — Weser Westk . Nordam . Heimk . 23 . 8.
La Libertad.

Hamburg-Amerika-Linte (elnschl . Deutsch-Austral- «.»oSmos- Linieu.1 Nordamerika . Ostküst « u. Golfhäfen!
A : Louis 23 . 8 . ab Galway nach Palifax , Ausr . —
-Mttelamerika/Westindien : Jdarwald 23 . 8. an Vera-
^ uz , Ausr . — Südamerika - Westküste : Jtauri 22 . 8.

Cristobal nach St , Thomas . Rückr , — Südafrika/
„Mralien/Niederländisch -Jndi -en : Rendsburg 23 . 3.
7°

. Kapstadt nach Port Elizabeth , Ausr . — Dort-
zxO? 23. 8. ab Rotterdam nach Hamburg , Rückr . —
s „7,„ urg 23 . 8 ab Suez nach Sabang , Ausr . —

uneburg 23 , 8. ab Colombo nach Port Said , Rückr.

— Ostasten: Havelland 22 . 3. ab Habana nach Balti¬
more — Burgenland 23 . 8. an Singapore , Ausr . —
Oldenburg 23 . 8. Perim Pass, , nach Colombo, Ausr.
— Vergnügungsreise : Milwaukee 23. 8 . ab Gudvan-
gen nach Norheimsund, Ostsee — Norwegenfahrt.

Hamburg -Südamerikautfche Dampffchiffahrrs-Gesell-
schast . General San Martin 22 . 8 . von Pernambuco
nach Madrid , Lissabon, Boulogne s. m. und Ham¬
burg — Madrid 23 . 8. Cap Finisterre p . ausg . —
Monte Olivia 23 . 8, von Florianopolis n . Santos,
rückk. — Bahia 23 . 8. Fernando Noronha paff., rückr.
— Bahia Bianca 24 . 8 . Cap Finisterre paff., ausg . —
Belgrano 23 . 8 . in Porto Alegre, ausg . — Corrientes
24 . 8. Fernando Noronha p ., rückk. — Entrerios 24 . 8.
in Rosario , rückk. — Espana 23 . 8 . von Santos nach
Montevideo , ausg . — Olinda 22 . 8. von Leixoes n.
Mittel -Brasilien , ausg . — Patagonia 24,8 . St . Vin¬
cent Paff ., rück . — Petropolis 23 . 8. Fernando No¬
ronha paff., ausg . — Porto Alegre 23 . 8. Madeira
passiert, ausgehend.

Deutsche Asrika-Linie (Woermann - Ltnl« — Deutsche
Ostasrika- Linie — Hamburg . Bremer Asrika- Linie.)
Westasrika: Wahehe - eimk . 20 . 8 . von Lagos —
Wadat 23 . 8. ab Antwerpen , ausg . — Urundi 22 . 8.
an Koko , Hk. — Wakama 23 . 8 , an Matadi , ausg . —
Wameru 21 , 8. ab Benito , Hk. — Livadia 21 . 8. ab
Monrovia , Hk. — Süd - und Ostasrika: Usamvara
22 . 8. ab Southampton , Hk. — Wangoni 20 . 8. ab
Daressalam , ausg . — Tanganjika 22 . 8. ab Lissa¬
bon, ausg . — Watussi 20 . K. ab -Mombasa , Hk. —
Windhuk 22 . 8. ab Las Palmas , ausg . — Njaffa
17 . 8. ab Walfischbai, Hk. — Pretoria 18 . 8 . ab Dur¬
ban , heimkommend.

Deutsche DamVffchtffahrts - Gesellschaft „Hansa",
Bremen . Braunsels 24 . 8 . Hamburg — Falkensels
23 . 8 Oueffant paff., heimk. — Geiersels 24 . 8. von
Bunder Shahpour ausg . — Hundseck 23 . 8. Oueffant
p . ausg . — Kandelfels 23 . 8. Antwerpen n . Bombay
— Lahneck 23 . 8. Oueffant p . — Liebensels 24 . 8.
Hamburg — Neuenfels 23 . 8. von Suez ausg . —
Rotenfels 23 . 8. Antwerpen n . d . Pers . Golf — Son-
eck 24 . 8 von Sevilla heimk. — Stahleck 24 . 8 . Oües-
sant p ., Hk. — Stolzenfels 23 . 8. Gibraltar p ., Hk. °—
Sturmfels 23 . 8. Bishop Rock p . ausg . — Uhenfels
23 . 8 von Port Said Hk. — Wachtfels 20 . 8. von St.
Vincent Hk. — Werdenfels 24 . 8. von Genua ausg . —
Wtldenfels 23 . 8. von Bombay ausg.

Dampsschtffayrts >Gesellschaft „Neptun ". Breme».
Achilles 24 . 8 . Königsberg nach Rotterdam — Andro¬
meda 24 . 8 Rotterdam n . Köln — Bellona 24 . 8 . n.
Antwerpen

'
— Castor 24 . 8 . Emmerich p . n . Köln —

Ceres 23 . 8. Rotterdam — Del!« 23 . 8. Pasajes nach
Antwerpen — Egsria 23 . 8 . Emmerich p . n . Köln —
Electra 24 . 8. Varberg — Elin 24 . 8. n. Kopenhagen
— Fortuna 24 . 8. Holtenau p . n . Rotterdam — Gauß
23 . 8 Sevilla n . Cadiz — Hsstia 24 . 8 . Antwerpen n.
Bremen — Iris 24 . 8. Holtenau p . n . Rotterdam —
Jason 23 . 8. Bilbao n . Gijon — Jupiter 23 . 8 . Em¬
merich p . n .d . Ruhr — Kronos 23 . 8 . Bilbao nach
Santander — Leander 24 . 8. Antwerpen — Neptun
24 8. Rendsburg — Niobe 24 . 8. Holtenau paff. n.
Bremen — H. A. Nolze 24 . 8. Stockholm — Olbers
24 8. Antwerpen — Orest 24 . 8. Holtenau p . n . Rot¬
terdam — Pallas 23 . 8. Königsberg — Perseus 24 . 8.
Rostock nach Stettin — Phoebus 23 . 8. Brunsbüttel
p . n. Gedingen — Pollux 23 . 8. Danzig — Prtamus
24 8. Rotterdam n . Köln — Pylades 24 . 8. Rotter¬
dam — Sirius 23 . 8. Hamburg — Thalia 23 . 8. Em¬
merich p . n. Köln — Victoria 24 . 8. Wismar nach
Düsseldorf.

Argo Reederei, Richard Adler u. Co„ Bremen.
Amtsta 23 . 8. London nach Hamburg — Arcturus 22,

8. Tripolis nach Merstn — Bussard 24 . 8 . Pitea nach
DoMjö — Condor 24 . 8 . Memel — Erpel 24 . 8.
Rotterdam — FE 23 . 8 . Le Havre nach Bordeaux
— Fink 23 . 8 . Ryöväliniemi — Forelle 24 . 8 . Ant¬
werpen — Ganter 23 . 8 . Memel — Geier 23 . 8.
Holtenau nach Bremen — Habicht 23 . 8. Hüll wach
Bremen — Meise 23 . 8. Boston — Oliva 23 . 8.
Rotterdam nach Kopenhagen — Orla 24 . 8. Mänth-
luoto — Rabe 24 . 8. Memel nach Kolberg — Schwan
23 . 8 . Hnll nach Hamburg — Sperber 24 . 8. Wiborg
— Wachtel 23 . 8. Nmuiden nach Jakvbstad — Flä¬
ming« 24 . 8 . Leich nach Hamburg.

Deutsche Levante-Linte GmbH . (Deutsche Levanie-
Ltnte Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG
Hamburg .) Achat « rückk. 22 . 8 . Gibraltar — Akka
rückk. 23 . 8 . Oran nach Rotterdam — AndroS rückk.
23 . 8 . Oran nach Bremen — Arcturus ausg . 23 . 8.
Merstn — Arta ausg . 23 . 8 . Antwerpen nach Algier
— Belgrad auSg. 23 . 8. Antwerpen — Galileo ausg.
23 . 8 . Rotterdam nach Alexandrien — Kythera rückk.
23 . 8. Istanbul — Macedonia rückk. 23 . 8 . Rotterdam
nach Bremen — Smyrna ausg . 23 . 8. Istanbul —
Sparta rückk. 24 . 8. Borkum.

Fissrr u . v . Doornum , Emden . Bertha Fissei 23 . 8.
Nmuiden.

Hendrik Fisser AG, Emden. Martha Hendrik Fisser
23 . 8 . Lulea.

Oldenburg - Portugtestsche Dampffchiffs - Rhedere«,
Hamburg . Gran Canaria 23. 8. von Lissabon nach

Casablanc — Santa Cruz 23 . 8. von Antwerpen n.
Hamburg — Melilla ausg . 23 . 8. Finisterre p . —
Cent« Hk. 23 . 8. in Lissabon — Casablanca ausg.
23 . 8. Finisterre p . — Lisboa ausg . 23 . 8. in Melilla
— Larache Hk. 23 . 8 . in Oporto — Pasajes ausg . 238.
in Oproto — Sebu ausg . 23 . 8. in Melilla.

Schiffsverkehr in Brake. Motorfeglerverkehr.
Angekommen: „Henriette " leer von Großensiel, „ Di¬
rektor Feindt " mit 3 To . Zucker und 1 Tonne Stück¬
gut von Bremen , „Frieda " leer von Bremen , „Adolf
Hitler " leer von Wesermünde, „Helene" mit 70 To.
Kies von Grinden . Abgegangen: „Henriette" mit 7
Tonnen Futtermitteln nach Dedesdorf, „Direktor
Feindt " leer nach Bremen , „Frieda " mit 21V- To.
Schnittholz nach Bremen , „Adolf Hitler " mit 105 To.
Mais nach Oldenburg , „ Helene" leer nach Grinden.
Leichterverkehr. Angekommen: „Minden 57 " von Eins¬
warden , „ Braunschweig" leer von Bremen . Abgegan-
gen : „Minden 57 " mit 350 To . Mais nach Minden,
„ Braunschwetg" mit 300 Do. Mais nach Hildesheim.
Dampferverkehr. Angekommen: „Hernodia " leer von
Aarhus , „Antares " mit 3714 Do. Mais von Mon¬
treal . Abgegangen: „Hernodia " mit 1632 To . Koks
nach Esbjerg . — Pier der Fett -Raffinerie . Angekom¬
men : „Jenny " mit 550 To . Erdnußöl von Hamburg,
„Luch" leer von Misburg , „ Marga " mit 80 To.
Erdnußöl und 47 Do. Palmkernöl von Bremen. „See¬
adler" leer von Bremen . Abgegangen: „Seeadler " mit
21 To . Fettsäure nach Hamburg.

üi « « Mo»«»« « »
Oldenburgifches Staatsministerium . Nachdem dem

Vereidigten und öffentlich bestellten Versteigerer Franz
Dorgelo in Stetnfeld die Versteigerungserlauvnis
entzogen ist , fordere ich diejenigen, die wegen bestehen¬
der Verbindlichkeiten aus dem Geschäftsbetriebe des
Versteigerers Ansprüche an die von ihm geleistete Si¬
cherheit erheben wollen, hierdurch auf, solche Ansprüche
bis zum 15 . September 1938 bet mir anzumelden.
Dabei wird bemerkt, daß die Sicherheit den Gläubi¬
gern gegenüber frei wird , die sich innerhalb dieser
Frist nicht gemeldet haben.

Oldenburg , 1938 August 20.
Der Minister der Finanzen:

P a u l y.
Oldenburgifches Staatsministerium . Der in der

Bekanntmachung vom 9. August 1933 für deutsche
Speise-Frühkartoffeln festgesetzte Verbraucherhöchst¬
preis beträgt ab 22 . August 1938 bis aus weiteres
für lange und runde , gelbe Sorten je V- Kg . 0 .05 R .-
Mark . Bei Abgabe von 5 Kg . beträgt der Höchst¬
preis 0,45 RM.
Der Amtshauptmann des Amtes Ammerland

Auf Vorschlag des Jmpfarztes werden zur Vor¬
nahme der Impfungen und der Nachschau, der
in diesem Jahre Jmpfpflichttgen , 1937 und 1926 ge¬
borenen Kinder, sowie der Jmpfpflichttgen aus frühe¬
ren Jahren folgende Termine angesetzt:

Gemeinde Westerstede
1. sür den Schulbezirk Westerstede in Voß' Gasthaus

in Westerstede am Mittwoch, dem 24 . August 1938,
um 15 Uhr für Wiederimpsinge und um 15 .30 Uhr
für Erstimpfings;

2. für den Schulbezirk Mansie in HaüjeS' Wirtshaus
am Mittwoch, dem 24 . August 1938 , um 16 .30 Uhr;

3. für den Schulbezirk Ocholt in Rüthers Wirts¬
haus in Hauwiek am Mittwoch, dem 24 . August
1938 , um 17 Uhr;

4. für den Schulbezirk Torsholt in Hobbiejanßens
Wirtshaus in Torsholt am Mittwoch, den 24 . 8
1938 um 17 .30 Uhr;

5. für den Schulbezirk Gietzelhorst und Hüllstede in
Strutz ' Wirtshaus In Hüllstede am Mittwoch, dem
24 . August 1938 , um 18 Uhr;

« . für den Schulbezirk Garnholt in Harms ' Wirts-
Haus am Jreitag , dem 26 . Aug. 1933 , um 14 Uhr;

7. für den Schulbezirk Pstersfsld in der Schule
Petersfeld am Freitag , dem 26 . Aug. 1938 , um
14 .30 Uhr;

8 . für den Schulbezirk Linswege m Neemanns Wirts¬
haus in Ltnswege am Freitag , dem 26 . August
1938 , um 15 .00 Uhr;

9 . für den Schulbezirk Eggelog« in Kahlens Wirts¬
haus am Freitag , dem 26 . August 1938 , um
15 .30 Uhr;

10 . für den Schulbezirk Halsbek in Gründjes Gast¬
haus am Freitag , dem 26 . Aug. 1938 , um 16 Uhr;

11 . für den Schulbezirk Hollriede in der Schule Holl¬
rieds am Freitag , dem 26 . 8. 1938 , um 16 .30 Uhr;

12 . für den Schulbezirk Hollwege in Heinemanns
Wirtshaus am Freitag , dem 26 . 8 . 1938 , um
17 .00 Uhr;

13 . für den Schulbezirk Ihorst -Ihausen in Hermanns
Wirtshaus am Freitag , dem 26 . Aug. 1938 , um
17 .30 Uhr;

14 . für den Schulbezirk Westerloy In Wtlljes Wirts-
Hans am Freitag , dem 26 . August 1938 , um 18 Uhr.

Gemeinde Apen
1. für den Schulbezirk Godensholt in Meins ' Wirts¬

haus in Godensholt am Freitag , dem 9. Septem¬
ber 1938 , um 14 .80 Uhr;

2. für den Schulbezirk Dange-Nordloh in Delgers
Wirtshaus in Nordloh am Freitag , dem 9. Sept.
1938 , um 15 .00 Uhr;

3. für den Schulbezirk Apen in Fiedlers Wirtshaus
in Apen am Freitag , dem 9. Sept . 1938 , um

, 15 .30 Uhr für Erstimpfltnge und um 16 .00 Uhr
für Wiedertmpflinge;

4. für die Schulbezirke Augustfehn II und IN im
Gasthaus zu Stahlwerk am Freitag , dem 9. Sept.
1938 um 16 .30 Uhr;

5 . für den Schulbezirk Augustfehn I in Brüggemanns
Wirtshaus in Augustfehn am Freitag , dem 9. 9.
1938 , um 17 .00 Uhr;

6. für den Schulbezirk Vreschen-Bokel ln Metners
Wirtshaus in Vreschen-Bokel am Freitag , dem 9.
September 1938 , um 17 .30 Uhr.

Gemeinde Zwtfchenah»
1. für den Schulbezirk Langebrügg« und Elmendorf

am Montag , dem 19 . September 1938 , um 3 .45
Uhr in zur Lohes Gasthaus in Elmendorf;

2 . für den Schulbezirk Aschhausen in Rabbens Gast¬
haus in Ilschhausen am Montag , dem 19 . Sept.
1933 , um 9 .30 Uhr;

3. für den Schulbezirk Kahhausen in Deekens Gast¬
haus in Kahhausen am Montag , dem 19 .° Septem¬
ber 1938 , um 10 .15 Uhr;

4. für den Schulbezirk Burgfelde in Krügers Wirts¬
haus in Burgfelde am Montag , dem 19 . Sept.
1938 , um 11 .00 Uhr;

5. für den Schulbezirk Dänikhorst in Neumanns Gast¬
haus in Dänikhorst am Montag , dem 19 . Sept.
1933 um 11 .30 Uhr;

6. für den Schulbezirk OHrwege in Brunkens Gast-
Haus in OHrwege am Montag , dem 19 . Sept.
1938 , um 12 .00 Uhr;

7 . für den Schulbezirk Rostrup in Grambarts Gast¬
haus in Rostrup am Montag , dem 19 . Sept.
1938 , um 12 .30 Uhr;

8. für den Schulbezirk Zwischenahn im Ammerländer
Hof in Bad Zwischenahn am Dienstag , dem 20 . 9.
1938 , um 15 .00 Uhr für Wtederimpflinge und um
15 .45 Uhr für Erstimpflinge;

9. für den Schulbezirk Kayhauserfeld in der Schule

1938 , um 15 .30 Uhr;
10 . für die Schulbezirke' Petersfehn I und II in Win¬

ters Gasthaus in Petersfehn am Mittwoch, dem
21 . September 1938 , um 16 .15 Uhr;

11 . für den Schulbezirk Ofen im Ofener Krug am
Mittwoch, dem 21 . Sept . 1938 , um 17 .00 Uhr;

Gemeinde Edewecht
1. für den Schulbezirk Süddorf in der Schule Süd¬

dorf am Montag , dem 5. Sept . 1938 , um 9.00 Uhr;
2. kür den Schulbezirk Husbäke in der Schule Hus¬

bäke am Montag , dem 5. Sept . 1938 , um 9 .30 Uhr;
3. für den Schulbezirk Jeddeloh ii in Frerichs ' Gast¬

haus in Jeddeloh ii am Montag , dem 5. Sept.
1938 , um 10 .00 Uhr;

4. für den Schulbezirk Klein-Scharrel in Hemkens
Gasthaus in Klein-Scharrel am Montag , dem 5.
Sept . 1938 , um 10 .30 Uhr;

5. für den Schulbezirk Friedrichsfehn in Klockgießers
Gasthaus in Friedrichsfehn am Montag , dem 5. 9.
1938 , uw 11 .00 Uhr;

6. für den Schulbezirk Kleefeld in der Schule in
Kleefeld am Montag , dem 5 . Sept . 1938 . um
11 .30 Uhr;

7. für den Schulbezirk Jeddeloh i in Bunjes ' Gast¬
haus in Jeddeloh I am Montag , dem 5. Sept.
1938 . um 12 .00 Uhr;

8. für den Schulbezirk Edewecht und Portsloge in
Buhrs Gasthaus in Edewecht am Mittwoch, dem
7. September 1938 , um 16 .00 Uhr für Erstimpf¬
linge und um 16 .30 Uhr für Wiedertmpflinge;

9. für den, Schulbezirk Osterscheps in Oltmers Gast¬
haus in Osterscheps am Mittwoch, dem 7. Sept.
1938 , um 17 .00 Uhr;

10 . für den Schulbezirk Westerscheps und Witten¬
berge in Kruses 'Gasthaus in Westerscheps am
Mittwoch, dem 7. Sept . 1033 . um 17 .30 Uhr.

'

Gemeinde Rastede
1. für den Schulbezirk Leuchtenburg und Neufüdende

in Rtpkens Gasthaus in Neusüdende am Sonn¬
abend, dem 27 . Aug . 1938 , um 9 .15 Uhr;

2. für Schulbezirke Wahnbek und Ipwegermoor in
der Volksschule in Wahnbek am Sonnabend , den,
27 . Aug. 1938 , um 10 .00 Uhr;

3. für dis Schulbezjrke Loy-Loyerberg-Lohermoor in
Feldmanns Gasthaus in Loy am Sonnabend dem
27 . Aug. 1938 , um 10 .30 Uhr;

4. für die Schulbezirke Hankhaufen-Barghornermoorin der Schule zu Hankhausen am Sonnabend , dem
27 . Aug. 1938 , um 11 .00 Uhr;

5. Mr die Schulbezirke Delfshausen - Südbäke inWemkens Gasthaus in Delfshausen am Sonnabend,dem 27 . Aug. 1938 , um 11 .45 Uhr;
6. für die Schulbezirke Lehmden und Hahn in Heine-

>»anns Gasthaus in Lehmden am Sonnabend , dem
,27 . Aug. 1938 , um 12 .1S Uhr;

7. für den Schulbezirk Nethen in der Schule zuNethen am Donnerstag , dem 25 . August 1938 , um
14 .00 Uhr;

8. für die Schulbezirke Bekhausen-Heubült in der
Schule zu Bekhausen am Donnerstag , dem 25 . 8
1938 , um 14 .30 Uhr, nachmittags;

, 9. für den Schulbezirk Wapeldorf in Mönnichs Gast-
1938 umUhr

Donnerstag , dem 25 . 8.
10 . für

'den Schulbezirk
'
Rastede im Rasteder Hof amDonnerstag dem 25 . Aug. 1938 . um 8.30 Uhr fürWiederimpflinge und um 9 Uhr für Erstimpflinge.

Gemeinde Wiefelstede
1. für den Schulbezirk Gristede in Müllers Gasthaus

. mn -8 30UH
E Donnerstag , dem 22 . Sept . 1938,

2° Mr den Schulbezirk Wiefelstede- Wemkendorf InTabkens Gasthaus in Wiefelstede am Donnerstag,dem 22 . September 1938 , um 9 Uhr für Wisder-
-> ^ " Oe und um 9.15 Uhr für Erstimpfling« ;3 . für den Schulbezirk Dringenburg in der Schule^ Dringenburg am Freitag , dem 23 . Sept . 1938,um 15 .00 Uhr;

für den Schulbezirk BorSeck im Müsselkrug inB° rbeck am Freitag , dem 23. Sept . 1933 , um
15 .45 Uhr;

5. für die Schulbezirke Neuenkruge- Wssterholtsfeldem der Schule in Neuenkruge am Freitag , dem
23 . Sepl . 1938 , um 16 .15 Uhr;

6- für den Schulbezirk Metjendors in der Schule
Mettendorf am Freitag , dem 23 . Sept . 1938 . um
16 .45 Uhr;

7. für den Schulbezirk Bokel in Martens Gasthausin Bokel am Freitag , dem 23 . Sept . 1938 , um
17 .15 Uhr;

Die Nachschau findet in der folgenden Woche an den¬
selben Tagen zur selbigen Zeit und in denselbenLokalen statt.

Püntltches Erscheinen zu jedem Termin ist unbe¬
dingt erforderlich, da sonst ein Anspruch auf Jmv-
fung nicht besteht. ^ ^

In diesen Terminen wird die Impfung unentgsltlicü
vorgenommen. Die Eltern , Pflegeeltern oder Vo^
Münder der Jmpsinge , welche ihre Kinder oder
Pflegebefohlenen nicht durch einen Privatarzt tmvien
lassen wollen, haben diese zu diesen Terminen mitreingewaschenem Oberkörper vorzustellen. Aus einemHause, in dem anstrecksndeKrankheiten wie Scharlach,Masern , Diphtherie , Kroup , Keuchhusten, Flecktyphusrosenartige Entzündung oder die natürlichen Pocken

d̂ *^ n Jütpslinge nicht gebracht werden.Diese Impflinge stnd im Termin durch ein ärztlichesZeugnis oder sonstwie glaubwürdig zu entschuldigen.Eltern , Pflegeeltern und Vormünder , deren Kinderoder Pflegebefohlerten ohne gesetzlichen Grund der
oder der ihr folgenden Nachschau entzogengeblieben sind, werden mit Geldstrafe bis zu SO RModer mit entsprechender Hast bestraft«



Mordfache Holm
Ein spannender Film mit Kriminalpolizei
Auf der Straße von Bremen nach Hamburg

findet die Polizei ein Auto in Brand , die Frau
in dem Wagen ist tot. Alle Anzeichen deuten
darauf hin, daß es sich um keinen Unfall, son¬
dern um ein Verbrechenhandelt.

Kommissar Or. Sartorius interessiert sich leb¬
haft für einen roten Faden , der unter einem
Fingernagel der Ermordeten gesunden wurde,
und der von einem Riemen oder Gürtel her¬
rühren dürfte, mit dem der Verbrecher sein
Opfer erwürgt hat.

Die Ermittlungen ergeben, daß die Tote
Graciella Holm heißt, Tänzerin war , und mit
ihrem Partner Manuel Albano in Streit ge¬
raten war , weil sie dem Wunsche eines Agenten
folgte, zu ihm nach Hamburg zu kommen , um
dort ein Engagement abzuschließen . Die Eifer¬
sucht des Tänzers wurde verdoppelt, als ein
alter Verehrer, der aus Berlin herübergekom¬
men war , von Graciella nach Hamburg mit¬
genommen wurde.

Ein Oelfleck am Mantel Albanos droht dem
Tänzer zum Verhängnis zu werden. Zu seinem
Glück kann er den Nachweis erbringen, daß er
in fünf Bremer Garagen vergeblich versucht
hat, sich einen Wagen zu beschaffen , um Gra¬
ciella nachzufahren, und daß er den Mantel
dabei beschmutzte.

Bei Kriminalrat Wiegand im Berliner
Polizeipräsidium meldet sich um 1 Uhr nachts
ein Mann , um eine Aussage' zu machen . „Ich
bin Jurist "

, sagt er , „und weiß, was es be-

Willy Siegel und Hilde Meißner
in GeheimzeiOen L-v-17

Eine großangelegte Ver¬
schwörungbedroht die öf¬
fentliche Ordnung . Der
Attentatsversuch auf den
Kriegsminister verdoppelt
die Anstrengungen der
Behörden, und Kommis¬
sar Borel und der ge¬
heimnisvolle Terno fin¬
den Spuren , die zu Bje-
linski führen . Ist Bje-
linski das Haupt der Ver¬
schwörung? Terno wagt
sich in die Höhle des Lö¬
wen; er beseitigt den
Argwohn Bjelinskis und
seiner Komplizen Glawar
und Kowall, indem er
sich - bereit erklärt, den
Rebellen die Standorte,
der Polizei und des Mi¬
litärs verraten zu wollen.
Bjeltnskt ist nicht Lenski,
nicht der Kopf der kom¬
menden Aufstandsbewe¬
gung, das steht für Terno
fest. Als - die Verschwörer
losschlagen wollen, mutz
Terno handeln. Aber alle
seine Pläne werden ver¬
raten . Ein Verbindungs¬
mann mutz im engsten
Kreise der obersten Män¬
ner des Staates sitzen.
Die Tänzerin Manja
wird niedergeschossen , der
treue Kommissar Borel.
stirbt bei der Ausübung
seines Amtes , Terno ist
in Gefahr. Der letzte Mt
des Filmes bringt die
Lösung; Lenski wird ent¬
larvt , der Aufstand wird
im Keime erstickt. Ein
Film der starken Span¬
nungen und Effekte und der großen Darsteller.
Willy Birgel , Hilde Meißner, Otto Wernicke,
Rene Deltgen, Bernhard Minetti , Theodor Loos

deutet, als letzter mit
Graciella Holm ge¬
sehen worden zu sein."
Assessor Körner be¬
richtet, er sei im Ein¬
verständnis mit der
Schwester der Ermor¬
deten, einer Frau
Jenny Nerger, nach
Bremen gefahren, um
Graciella aufzufor¬
dern, ihren Beruf aus¬
zugeben. Die Tänzerin
habe ibn mit nach Ham¬
burg nehmen wollen
unterwegs habe er ihr
einen Heiratsantrag
gemacht , der brüsk zu¬
rückgewiesen worden
sei , und dann sei er
mitten aus der Auto¬
straße ausgestiegen,
und die Tänzerin sei
allein weiterge'
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Ursula Deinert und Werner Scharf tanzen in „Mordsache Holm" ; links ; Elisa¬
beth Wcndt und Kurt Waitzmann in dem gleichenFilm

lAusnahmen : Terra (3) ; Ufa M

— mehr wisse er nicht.

u. v . a . tragen das Geschehen dieses Terra-
Filmes , den Tourjanskh inszenierte, auf die
höhere Ebene des Kunstwerkes.

Eine Durchsicht der Passagierlisten ergibt, daß
der Direktor des Londoner Theaters , dem Gra¬
ciella in Hamburg vortanzen sollte , überhaupt
nicht in Hamburg war . Der Agent, der vorgab,
in seinem Auftrag gehandelt zu haben, ist wie
vom Erdboden verschwunden.

Frau Nerger, die natürlich jetzt unter polizei¬
licher Beobachtung steht — der Beamte stellt
dabei fest, daß die Frau an der Seite ihres
Gatten nicht gerade glücklich ist, und daß sich
ein herzlichesVerhältnis zwischen ihr und Kör¬
ner anzubahnen scheint — bekommt plötzlich
einen Erpresserbrief: wenn sie in Sachen Kör¬
ner klug handeln wolle, dann müsse sie 10 000
Mark hinterlegen. Sie begibt sich an den ihr
vorgeschriebenenOrt , ein kleines Mädchen holt
den Brief ab, aber da greift Wiegand ein, der
Erpresser und seine Helferin werden entlarvt,
und Herr Nerger, der aus diese Weise in den
Besitz des Vermögens seiner Frau kommen
wollte, wandert hinter Schloß und Riegel. Frau
Jenny reicht natürlich sofort die Scheidung ein.

Kriminalkommissar Engel vom Einbruchs¬
dezernat Berlin hat sich wieder einmal um einen
seiner „Kunden" kümmern müssen . Herr Schmoll
wird aus den Armen seiner Eheliebsten ge¬
rissen , um sich wegen eines Kassenschrank¬
einbruchs zu verantworten . Der Gürtel , den
Schmoll trägt , weist denselben roten Faden auf,
für den sich die Mordkommissionso interessiert.
Schmoll, der lebhaft beteuert, nie eine Masse be¬
nutzt zu haben und sich überhaupt nur auf
„harmlose Sachen" zu beschränken , erzählt, er
habe den Anzug mit dem Gürtel von einem
gewissen Alfred bekommen . Aha, der große Un¬
bekannte!

Wer ist dieser Alfred? Die Kriminalpolizei
arbeitet, die Verständigung mit den auslän¬
dischen Polizeidienststellen klappt; aus die Er¬
mittlung des Verbrechers werden 1000 Mark
Belohnung ausgesetzt, aber alle Ergebnisse ver¬
wirren das Bild nur noch mehr.

Da wird Frau Jenny nach Kopenhagen be¬
stellt , eine Tante sei gestorben , und sie müsse
zur Testamentseröffnung kommen . Alle Begleit¬
umstände sind höchst verdächtig. Frau Nerger
wird scharf überwacht. Trotzdem gelingt es, sie
nach Kopenhagen zu locken, in ein Hotel, wo
bereits ein Zimmer für sie bestellt sei . Assessor
Körner alarmiert die Polizei , und jetzt heißt es
handeln ! Ein paar Minuten später steigt ein
Sonderflugzeug auf, Wiegand und Körner
müssen vor Jenny in Kopenhagen sein.

Der Kopenhagener Notar , der Frau Jenny
nach Dänemark gerufen haben soll , erkennt in
dem Bild des gesuchten Verbrechers einen ent¬
fernten Verwandten der verstorbenen Tante,
der einmal aushilfsweise in seinem Anwalts¬
büro gearbeitet habe. Und jetzt schließt sich der
Kreis!

Die nächsten zehn Minuten entscheiden alles.
Es sind Minuten , die allen Beteiligten Nerven
kosten- Jeder Augenblick bringt Ueberraschun-
gen . Und das Ende?

Wir können Assessor Körner und Frau Jenny
herzlich gratulieren . Und vor der Kriminal¬
polizei den Hut ziehen und dabei ein respekt¬
volles „Allerhand Hochachtung , meine Herren!"
vor uns hinslüstern. Ja , und nicht bloß vor
der im Film . . .

So durchtanzt Marika Rökk „Eine Nacht im Mai " ; links : Tanzprobe mit Girls ; rechts: im Spagat die Treppe hinunter



2. Vellage zu Nummer 229 der »Oldenburger Nachrichten"

Güterzug entgleist
Quakenbrück , 24 . August.

Aus noch unbekannter Ursache entgleisten auf
dem Bahnhof Quakenbrück fünf beladene Wa¬
gen des aus Richtung Osnabrück einsahrenden
Gitterzuges 7517 . Das befahrene Gleis und das
Nachbargleis waren mehrere Stunden gesperrt.
Fahrzeuge und Gleis wurden beschädigt . Da
die entgleisten Wagen mit unempfindlichen
Baustoffen beladen waren, ist eine Beschädigung
des Ladegutes nicht eingetreten. Personen sind
nicht zu Schaden gekommen . Die Hilfszüge von
Oldenburg und Osnabrück waren schnellstens
zur Stelle. Der Betrieb erlitt nur geringfügige
Störungen, weil die Zugfahrten im Bahnhof
Osnabrück durch ein Nebengleis geleitet werden
konnten . Die Reisezüge wurden nur um einige
Minuten verspätet. Gegen 20 Uhr war die Auf¬
räumung beendet.

In der Dünung zerbrochen
Norddeich , 24. August.

Zwei rheinische Paddler , die mit der Eisen¬
bahn nach Norddeich gekommen waren , um
von dort aus mit ihrem Paddelboot über
Norderney nach Baltrum zu gelangen,
erlitten an der Nordseite von Norderney in
Höhe des Leuchtturmes Schiffbruch. Ihr Fahr¬
zeug bracht in der Dünung mitten durch . Glück¬
licherweise konnten die beiden Paddler schwim¬
mend den Strand erreichen . Von ihren Hab¬
seligkeiten haben sie außer ihren Rückfahrkarten
nichts retten können . Nachdem sie sich im HJ-
Zeltlager bei der Meierei mit dem Notwendig¬
sten versorgt hatten, haben sie wieder die Rück¬
reise nach Köln angetreten.

Zuchthaus und Sicherungs¬
verwahrung

Verden, 24. August.
Die Große Strafkammer verhandelte gegen

den 29 Jahre alten Albert Woike aus Guben,
der im Dezember 1936 und Januar 1937 in
verschiedenen Orten Thüringens gemeinschaft¬
lich mit dem Mörder Max Peter Natho eine
Reihe von Einbrüchen verübt hat , wobei die
Täter Waffen bei sich führten . Natho wurde
bekanntlich vom Schwurgericht Verden wegen
Mordes an dem Bauern Wehrenberg in Bar¬
rien und schweren Diebstahls in 60 Fällen zum
Tode und zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Er wurde in diesem Prozeß als Zeuge ver¬
nommen und schilderte in seiner mehrstündigen
Vernehmung, wie die Diebstähle gemeinsam
verabredet wurden und wie Woike sie aus-
sührte , während er Schmiere stand. Das Gericht
verurteilte Woike unter Einbeziehung einer
rechtskräftig gewordenen Zuchthausstrafe von
vier Jahren sechs Monaten zu einer Gesamt¬
zuchthausstrafe von sechs Jahren und sechs
Monaten und zu zehn Jahren Ehrenrechtsver¬
lust. Außerdem wurde die Sicherungsverwah¬
rung angeordnet.

Betrunkenen angefahr ««
Oldenburg, 257Äügüst.

Am Dienstagabend chemerkte der Kahres eines
Personenwagens auf der Alexanderstratze in
Höhe des Nedderend aus der Fahrbahn eine
männliche Person , die anscheinend stark ange¬
trunken war . Der Krastwagenfahrer verringerte
die Geschwindigkeit erheblich und versuchte , links
an dem Mann vorbeizukommen, der jedoch Plötz¬
lich scharf zur Fahrbahnmitte abbog. Er wurde
infolgedessen angefahren, fiel zu Boden und
blieb bewußtlos liegen. Der Fahrer bemühte
sich um den Verunglücktenund sorgte für Be¬
förderung ins Krankenhaus, wo eine schwere
Schädelverletzung festgestellt wurde.

Lokomotiven zusammengestoßen
Braunschwetg, 24. August.

Bei den Arbeiten am Stichkanal hei Grotz-
gleidingen ereignete sich ein schwerer Un¬
fall, dem zwei Menschenlebenzum Opfer fie¬
len. An einer Schienenkreuzung wurde eine
Lokomotive von einer anderen in voller Fahrt
gerammt . Der Anprall war so stark , daß der
Führerstand und der Kessel der einen Maschine
vollständig zertrümmert wurden. Heizer und
Führer der Maschine wurden eingeklemmt.
Beide erlagen den schweren Verletzungen.

Nach 7 Monaten geborgen
Brake, 24 . August.

Mittwochmorgen wurde die seit dem
15 . Januar vermißte Adele Ohmstede aus
Käseburg durch die Wasserschutzpolizei amBra-
ler Pier ausgefunden und geborgen.

Ernster Radfahrunfall
Delmenhorst, 24 . August.

Eine Frau aus dem Stadtteil Bungerhof, die
sich aus dem Heimweg befand, erlitt dadurch
einen Unfall, daß plötzlich das Hinterrad ihres
Fahrrades zusammenbrach. Ein Kraftfahrer
brachte sie in seinem Wagen in ihre Wohnung,
wo ein Arzt die Ueberführung in das Kran¬
kenhaus veranlaßte.

Trekker gegen den Baum
Schweierzoll, 27 . August.

In voller Fahrt geriet der Trekker eines
Lastzuges gegen einen Baum . Der Anstoß war
so stark, daß der Baum glatt abgeknickt wurde.
Weiterer Schaden ist nicht entstanden.

Motorradunfall
Godensholt, 24 . August.

Aus der ReichsstraheOldenburg—Leer , in der
Nahe von Groß-Sander , erlitt ein Schmiede-
Ehrling einen Motorradunfall. Mit
semem Kraftrad kam er von der Straße und
Arzte so schwer , daß er besinnungslos liegen
bneb . Der sofort von Remels herangerufene
Arzt sorgte für schnellste Ueberführung in das
Leerer Krankenhaus.
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Olbenburg, Donnerstag , den 25. August 1938

Slderiburaisches Staatstheater

Im dritten AtManjahe
Die diesjährige Reichstheaterfestwoche in

Wien brachte einen stolzen Rechenschaftsbericht
der deutschen Bühnen . Die gewaltige
Aufwärtsbewegung, die seit dem Jahre
der Machtübernahme auf allen Gebieten des
Wirtschaftslebens ebenso wie des kulturellen
Lebens eingesetzt hat, hat vor dem Theater
nicht haltgemacht. Ja gerade die Theater, die
sich in besonderem Maße der persönlichen An¬
teilnahme des Führers erfreuen dürfen, konn¬
ten zu künstlerischen Höchstleistungen empor¬
geführt werden, von denen die letzten Reichs¬

theaterfestwochen und von denen die großen
Festspiele dieses Sommers vor aller Welt
Zeugnis ablegten. Aber selbst die nüchternen
Zahlen des sachlichen Rechenschaftsberichtes er¬
gaben in Wien ein einprägsames Bild der
ersten fünf Jahre nationalsozialistischerKultur¬
politik. In vielen früher theaterlosen Orten
wurden neue Theater gegründet, die Zahl der
Bühnen mit ganzjährigen Verträgen ist in
einer früher unvorstellbaren Weise angewach¬
sen , die Zahl der Bühnenschaffendensteigt von
Jahr zu Jahr , und in gleicher steter Aufwärts¬

entwicklung steigt an allen Orten die Zahl
der Besucher.

Oldenburgs Theater ist von dieser
großartigen Entwicklungnicht ausgeschlossen ge¬
blieben, und seine Umwandlung zum Staats-
thsater hat ihm erst kürzlich wieder die be¬
sondere Beachtung der theaterinteressierten
Kreise des Reiches verschafft . Das Oldenbur-
gische Staatstheater hat in ganz Deutschland
einen guten Namen, und von seinen künst¬
lerischen Leistungen spricht man mtt Hoch¬
achtung . Diesem Interesse der weitesten Oef-
fentlichkeit entspricht die lebendige, ja , begeisterte
Anteilnahme der Oldenburger Bevölkerung an
ihrer Bühne, und auch hier reden die Zahlen :

'

Die Zahl der Anrechtler steigt von Jahr zu
Jahr , und selbst die Zahl der Vorstellungen in
Stadt und Land ist in einem wesentlichen Auf¬
stieg begriffen.

Das Spieljahr 1938/39 beginnt in Kürze. Es
ist das dritte Aufbaujahr unter der Leitung
von Generalintendant Schlenck . Für die
Bühne wird dieses dritte Jahr die höchste An¬
spannung aller Kräfte in allen Gattungen des
Theaters bringen, und schon laufen in sämt¬
lichen Proberäumen des Hauses und sogar in
hinzugemieteten Räumen außerhalb des The¬
aters die Proben für sieben Werke der Er¬
öffnungswoche. Besuchsmäßig muß mit
dem stärksten Interesse der Olden¬
burger Theaterfreunde gerechnet
werden. Die Tatsache , daß besonders groß¬
artige Aufführungen der vorigen Spielzeit oft
am Vortag schon restlos ausverkauft waren und
daß überhaupt für die Hauptanrechtstage im
freien Verkauf kaum noch Karten zu erhallen
waren , hat viele Theaterbesucherveranlaßt , sich
für die Spielzeit 1938/39 ebenfalls erstmalig
für ein festes Anrecht vormerken zu lassen . Ab
9. September können diese Anrechte von der
Theaterkasse verausgabt werden. Bis zum
7. September haben die bisherigen Anrechtler
Gelegenheit zur Erneuerung ihres alten An¬
rechtes.

Im dritten Aufbaujahre ihres
Staatstheaters werden die Olden¬
burger durch ihren Besuch und
durch eine Höchst zahl der erwor¬
benen Anrechte ihren W i llen be¬
kunden , ihr Theater für alle
Zeiten auf der Höhe zu halten,
die es jetzt erreichen kann.

Nichtöffentliche Beratung -er GemeinderSte
Ser Oberbürgermeister verabschiedet

Vanrat Charta«
In nichtöffentlichen Beratungen der Gemein¬

deräte, die in Gegenwart des Beauftragten der
NSDAP Kreisleiter Engelbart stattfanden,
gedachte der Oberbürgermei ster zunächst
des verstorbenen Ratsherrn Pg . Isenbeck,
der drei Jahre lang als Gemeinderat in den
städtischen Angelegenheiten mitgearbeitet hat.
Er wies daraus hin, daß Ratsherr Isenbeck
allgemeines Vertrauen besessen habe, und daß
seine Mitwirkung besonders bei den Mietfest-
setzungsangelegenhetten Wertvolk gewesen sei.
Die Gemeinderäte hatten sich zu Ehren des
Verstorbenen von ihren Sitzen erhoben.

Der Oberbürgermeister richtete alsdann Ab -
schiedsWorte an den nach Ablaus seiner
Amtszeit ausscheidendenBeigeordneten Stadt¬
baurat Char ton. Er wies darauf hin, daß
Stadtbaurat Charton in einer 16jährigenAmts¬
tätigkeit bei der Stadt Oldenburg unter starker
Anspannung seiner Kräfte ein ungewöhnliches
Maß an Verwaltungsarbeit geleistet habe. Der
leitende Bauüe-mte einer Stadt komme in sei¬
ner Tätigkeit mit weitesten Bevölkerungskreisen,
in Berührung und habe lausend zahlreiche Ent¬
scheidungen zu treffen, bei denen er das öffent¬
liche Interesse gegen die Interessen der Einzel¬
personen abzuwägen habe. Für die aus diese
Weise der Stadt geleisteten Dienste sprach der
Oberbürgermeister dem ausscheidenden Stadl¬
baurat den Dank der Stadt aus . Der Ober¬
bürgermeister erwähnte sodann die von Stadt¬
baurat Charton geschaffenen Bauwerke, die das
Stadtbild verschönerten, vor allem die Mittel¬
schule an der Margaretenstraße, die Blumen¬

hofschule in Osternburg, das Elektrizitätswerk,
das Ehrenmal in Eversten, die neuen Anlagen
am Stautorplatz , an der Schleusenstraße und
an den Dobbenteichen u. a . m . Die Stadt¬
verwaltung übermittele dem Ausscheidenden
ihre besten Wünsche für die Zukunft, die Stadt-
baurat Charton ohne Zweifel noch vor neue
Aufgaben stellen,werde. Der Oberbürgermeister
hofft, Stadlbaurat Charton noch für Sonder¬
aufträge in städtischen Angelegenheiten zu sei¬
ner Beratung heranziehen zu können.

Stadtbaurat Charton ist am 5. Februar 1881
in Berlin geboren. Nach dem Besuch der Tech¬
nischen Hochschule in Berlin war er von 1903
bis 1908 Regierungsbauführer bei Gerichtsbau-
ten in Berlin , bei der Stadt Charlottenburg
und bei der Regierung in Potsdam . Von 1908
bis 1912 war er als Regierungsbaumetster bei
den Erweiterungsbauten des Kaiser-Wilhelm-
Kanals und von 1912 bis 1922 als Magistrats¬
baurat bei der Stadtverwaltung in Frankfurt
a . M . tätig . Nach dem Weltkriege ist er seit dem
1 . Juli 1922 als Stadtbaurat Leiter des Stadt¬
bauamtes Oldenburg. In dieser Eigenschafthat
er während einer 16jährigen Amtstättgkeit,das
Bauwesen in der Stadt Oldenburg maßge¬
bend beeinflußt. Als Stadtbaurat und
üls Vorstandsmitglied der Gemeinnützigen
Siedlungsgesellschaft Oldenburg hat er eine
große Anzahl von Kleinsiedlungenund Volks¬
wohnungen mitgeschaffen . Als Leiter der Bau¬
polizei hat Stadtbaurat Charton auch auf die
private Bautätigkeit im Interesse eines ein¬
heitlichen Stadtbildes eingewirkt.

Ein Hitlerjunge erzählt:

Mildem
Abolf-Sttler-Marfch

unterwegs
Von Uelzen führte der Weg über Wil¬

tingen , Fallersleben , Braunschweig
dem Harz entgegen. Beim Ausmarsch aus
Schladen erleben wir wieder das uns nun
schon bekannte Bild : Alt und jung hat sich am
Dorfausgang von Schladen versammelt und
gibt uns die besten Wünsche mit auf den
Marsch . „ Grüßt den Führer !" , dieses Wort
hören Wir immer wieder. Ueberall recken sich
unseren Fahnen grüßende Hände entgegen. Die
Stimmung wird immer begeisterter, je näher
wir dem Harz kommen . Die meisten von uns
kennen ihn nur von Ansichtskarten her . In
Bad Harzburg erwartet uns ein Ruhetag.
Am Morgen fahren wir ryit der Drahtseil¬
bahn zum Burgberg , wo wir unter sachkundi¬
ger Führung aus geschichtlicher Vergangenheit
lernen. Von diesem Burgberg aus begann
Heinrich IV. seinen Schicksalsweg nach Canossa.
Harzburg, Kaiserpfalz, Wert« und Goslar
sind in früheren Jahrhunderten Mittelpunkte
des Reiches gewesen . Stark beeindruckt ver¬
lassen wir diese Stätte und wenden uns dem
Sachsenberg zu.

Weiter führt der Tagesmarsch über Torfhaus
nachBraunlage .

' Es geht durch herrliche
Fichtenwälder, vorbei an Stellen , wo das
nackte Gestein wild und schroff ans Tageslicht
tritt . Sogar unsere Ostmärker sind begeistert von
dieser Gegend. Beim Torfhaus haben wir dann
die höchste Steigerung erreicht ; der Brocken ist
in greifbare Nähe gerückt . Wir machen kurze
Rast und genießen den wundervollen Anblick.
Am Dorfeingang werden wir von der örtlichen
HI empsangen und zum Marktplatz geleitet,
wo uns der Ortsgruppenleiter begrüßt. Ein¬
quartiert werden wir in der Turnhalle , da
wegen der vielen Sommergäste keine Privat¬
quartiere zu bekommen sind . Am Abend wer¬
den wir zu dem Kurkonzert mit anschließendem
Feuerwerk eingeladen.

Beim Abmarsch sehen wir , welch großen An¬
teil die Bevölkerung an unserem Marsch nimmt.
Trotz der für die Verhältnisse eines Kurortes
so frühen Stunde ist ganz Braunlage auf den
Beinen und gibt uns die besten Wünsche mit
aus den Weg . Bald sind wir wieder mitten in

tzßst HarzwäldGy . Zwar flyv die Hänge nicht
ürchr so schroff ßiie^im Obettzärz, und wir fin¬
den hier schon sehr viel Laubwald. Dann kom¬
men wir nach Hohegeiß, wo es mittags
eine kräftige Erbsensuppe gibt. Die übrige
Mittagspause wird mit einer Singstunde und
einer Probe unseres Nordsee- Abends aus¬
gefüllt, den wir zum erstenmal in Nordhausen
aufsühren wollen. Die Straße führt immer
bergab nach Ilfeld. Vor dem Ort empfängt
uns die HI . Auf dem Marktplatz, wo wir un¬
sere Fahnen abstellen, findet die Begrüßung
statt. Ein gemeinsamerSingabend mit der Ein¬
wohnerschaft beschließt den Tag.

Wir sind nun einmarschiert in das Gebiet
Thüringen, das uns für längere Zeit auf¬
nehmen wird . Die tausendjährige Stadt N o rd-
hausen erwartet uns . Zum erstenmal auf
unserem Marsch werden die Regenumhänge
ausgeteilt , die zugleich eine schwere Belastungs¬
probe zu bestehen haben. „Wollen wir darum
verzweifeln? " fragt der Marschführer, und ein
vielstimmiges, kräftiges „Keineswegs! " ist un¬
sere Antwort . Im Gegenteil, noch nie ist mit
einer solchen Begeisterung gesungen worden.
Unser Einmarsch in Nordhausen ist von einem
Wolkenbruch begleitet.

Am Vormittag besichtigen wir Altstadt und
Dom, beide Zeugen großer Vergangenheit.
Dann gibt es noch eine Ueberraschung. 14 Uhr
antreten , heißt es. „Warum so früh ? Ich denke
Wir haben Ruhetag ! " sagt mancher. Da kom¬
men auch schon zwei Reiseomnibusse. Wir wer¬
den verladen und fahren zur größten Höhle
Deutschlands, zur Heimkehle . Nicht minder
schön war die Fahrt zum Kyfshäuser. Erst vor
wenigen Jahren sind die Ruinen freigelegt
worden. Oben auf dem Berg erhebt sich das
Denkmal, das Wahrzeichen des umliegenden
Landes. Als wir dann abends wieder nach
Nordhausen fuhren, waren wir begeistert über
diesen ereignisreichen Tag.

Unter den Klängen des Nordhäuser Spiel¬
mannszuges und in Begleitung der HI ver¬
lassen wir die Stadt , die uns so gut ausgenom¬
men hatte. Und dann marschieren wir weiter
durch das schöne Thüringerland.

Ein neues Hafenbecken
Emden, 24. August.

Auf dem Gelände zwischen der Borssumer
Schleuseund der Brikettfabrik sind die Bagger¬
arbeiten zur Aushebung eines neuen
Hafenbeckens in vollem Umfangausgenom¬
men. Das Becken soll in erster Linie dem U m-
schlagsbetrieb der Kleinschiffahrt
dienen und einer Reihe Firmen die Möglichkeit
geben , sich am Hafen anzusetzen . Das neue
Hafenbecken wird zwischen Eisenbahn und Bri¬

kettfabrik bis weit in das Gelände nach dem
Ledigenheim der Nordseewerke greisen. Die
Bahnverbindung ist leicht gegeben , und eine
Straße soll durch Unterführung des Eisenbahn¬
stranges in Höhe der Kolonie Friesland an
das neue Hafenbecken herangeführt werden.

ß- - >
PreiSauSschreide«

SieLandbevölkerung
legt besonderenWert auf eine
kurze , klare politische und wirt¬
schaftliche Berichterstattung -

auf schnelle und ausführliche
tzeimatnachrichten- auf nutz¬
bringende landwirtschaftliche
und landgewerblicheAnregun¬
gen — — - — — -
Das alles findet sie heute , wie
seit Jahrzehnten, in den alt¬
bewährten Oldenburger

Nachrichten

Okr » 1 de» Preisausschreibens
Bitte ausschnetben und sich daran betetllgen

<_ _ , _ —_ .
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Aus Stadt und Land

Oldenburg , den 25 . August 1938
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N Kotze kl0W
Hinter der lachenden Maske ver¬
birgt sich ein Mensch mit seinem
Widerspruch . In bunten Bildern
zieht das Schicksal des großen
Clowns vor uns vorüber. Wir
sehen ihn als kleinen Artisten»
dessen Dasein sich mit einer großen
Liebe erfüllt. Wir erleben den Ab¬
sturz aus Hoffnung und Ver¬
heißung. Verbrechen » Sühne,
Flucht jagen sich . Die Sehnsucht
treibt den Unsteten durch alle Erd¬
teile. Findet er seine Jugendliebe
wieder? Wird der große Clown
nur für die anderen lachen
können?
Vorhang hoch ! Heute hebt die
Geschichte von dem großen Clown
in den „OldenburgerNach-
richten " an.

* Orchester der NSG „Kraft durch Freude".
Nachdem nun die Sommerferien zu Ende sind,
hat auch das Orchester der NSG „Kraft durch
Freude " seine Tätigkeit wieder ausgenommen.
Mit großer Freude konnte festgestellt werden,
daß am Dienstagabend zur ersten Probe sämt¬
liche Mitglieder wieder versammelt waren und
mit neuer Begeisterung musizierten. Auch in
diesem Winter sind dem Orchester dankbare
Ausgaben gestellt , und jedem Musikliebhaber,
der sich im vorigen Jahr noch nicht ent¬
schließen konnte , dem Orchester beizutreten, ist
jetzt die beste Gelegenheit geboten, das Ver¬
säumte nachzuholn. Es sind auch Vertreter aller
Instrumente erwünscht. Die nächste Probe fin¬
det am Freitag , dem 26 . August, 19 .30 Uhr,
im Augusteum statt. Anmeldungen werden da¬
selbst entgegengenommen.

* Auf einem Betriebsappell des Landgerichts
Überreichte Landgerichtsdirektor vr . Brand
dem Landgerichtsdirektor Witthauer und
Landgerichtsdirektor Brahms die ihnen vom
Führer verliehenen Treudten st - Ehren¬
zeichen. Landgerichtsdirektor Witt hau er
ist das Gold ene Treudienst-Ehrenzeichenver¬
liehen worden, Landgerichtsdirektor Brahms
erhielt das Silberne.

* Meisterprüfung bestanden. Vor der Meister¬
prüfungskommissionfür das Gas - und Wasser¬
installateurhandwerk zu Oldenburg haben fol¬
gende Gas - und Wasserinstallateuredie Meister¬
prüfung abgelegt: Fritz Da mm an » , Olden¬
burg , Peter Hörnemann, Delmenhorst,
Friedrich Niemann, Brake» Alfred Simon»
Oldenburg.

* Die Fahrt des Urlaubermarschblocksnach
Helgoland ist zu einem überwältigend schönen
Erlebnis geworden. Strahlender Sonnenschein
lag von früh bis spät über der Nordsee und der
Wesermündung und nur eine ganz sachte Brise
ließ die Wellen leicht kräuseln. Die See war
spiegelglatt, sagte der Schiffer, und die Sicht
war bei dem klaren Wetter ungewöhnlich weit.
Der Lloyddampser „ Roland " brachte die rheini¬
schen Urlauber mit ihrer Begleitung nach Hel¬
goland und zurück . Die Freude war groß, als
nach mehrstündiger interessanter Fahrt mitAus-
blick auf die friesischen Küstenstriche und die
Nordseeinselnder rote FelsenHelgoland erreicht
war . Hier gab es natürlich auch wieder etwas
besonderes zu sehen , da Helgoland noch im Fest-
schmuck anläßlich des tags zuvor erfolgten' Füh¬
rerbesuches prangte . Selbstverständlich wurde
nicht vergessen , dem Aquarium mit seinen Sel¬
tenheiten einen Besuch abzustatten. Die Rück¬
fahrt war fast noch schöner als die Hinfahrt»
denn es war noch stiller in den Lüften gewor¬
den . Als Betreuer der Gäste waren außer den
Männern des SA -Sturmes R 31/91 Vertreter
der Kreisleitung der NSV , der Reichsbahn¬
beamtenfachschaft und der Stadt mitgefahren. .
Die Fahr Mach Helgoland ist der Höhepunktdes
nun langsam zu Ende gehenden Urlaubs der
rheinischen Volksgenossen.

* Mit der Herrichtung des Dobbens für den
Aufmarsch zum Regimentsjubeltag ist jetzt der
Anfang gemacht worden. Die Grünflächen der
Dobbenwiesen werden zwischen Teich und
Rummelweg gemäht und anschließend neu ein¬
planiert und befestigt werden, um den Auf¬
marsch ohne Störungen vollziehen zu können.
Abschließend wird , wie das vor jedem Auf¬
marsch daselbst erforderlich ist , das Walzen der
Flächen erfolgen. Für die Lautsprecheranlagen
und sonstigen technischen Einrichtungen, die zur
Leitung der Feierstunde auf dem Dobben für
erforderlich erachtet werden, werden bereits
ebenfalls aufgebaut.

* Instandsetzung des Lappans . Der Lappan
gehört als historischer Bau zu den Sehens¬
würdigkeiten der Stadt und steht auch unter
Denkmalsschutz . Die Instandhaltung erfordert
also die Jnnehaltung besonderer Sorgfalten,
die bei sonstigen Bauten nicht beobachtet wer¬
den brauchen. Die jetzt im Fluß befindlichen
Jnstandsetzungsarbeiten erstrecken sich aus
größere Malerarbeiten in den Jnnenräumen
des Erdgeschosses , die einem Kunsthändler als
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MtteMW des RMsmtterdiMes
Ausgabeort ' Bremen (Nachdruck verbalen)

Das mitteleuropäische Hoch blieb für unser Wetter
bestimmend, da es sich dem Vortag gegenüber wesent¬
lich gekräftigt hat . Die Nachttemp-eraturen lagen des¬
halb noch unter denen der Nacht zum Dienstag . Bei
Tage dagegen war wieder allgemein ein Temperatur¬
anstieg auf etwa 20 Grad festzustellen. Durch di«
atlantischen Störungen wird das umfangreiche Hoch
nicht mehr angegriffen, da diese nach Norden abziehen.
Dagegen wandert das Tief über Polen zur Zeit noch
nordwestwärts , und sein Regengebiet, das schon seit
dem Wochsnanfaug entlang der östlichen Reichsgrenze
liegt , stößt bereits über die Oder Vor . Zwischen Elbe
und Weser muß aber mit stärkerer Bewölkung ge¬
rechnet werden, während im Teil unseres Bezirkes
Fortdauer des heiteren Wetters erwartet werden kann.

Aussichten für den ZK. August: Bei wechselnden
Winden wolkiger als bisher , aber noch meist trocken,
nur müßig warm.

Aussichten für den 27 . August: Wieder auf südliche
Richtungen rückdrehende Winde, wolkig, zeitweise
heiter , Temperaturen der Jahreszeit entsprechend.

AlirMer ISMer WittenlkgsbMI
der Wetterstation Landesbauernschast Wefer-EmS

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 25 . August, 8 Uhr morgens

Baromtr . Lufttemp. Wtndricht. Niederschl. Niedrigste
mm Lslsius u. Stärke ww Erdb .-Tp.

762.3 14,7 17IV2 0.0 7.5
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft-

in Stunden Bodentiefe fouchtigkeit
19.3 6.7 6,7 15,6 89°/„
Temperaturen in der Städtischen Flußbadcanstalt

Lus! 14 Grad Wasser 170, Grad
Am 26 . August 1938:

Sonnenaufgang 5 .24 Uhr Mondanfgang 6.57 Uhr
Sonnenuntergang 19 .29 „ Monduntergang 19 .23 „

Hochwasser: Oldenburg 4.44 , 18 .53 ; Elsfleth
3.04 , 15 .13 : Brake 2.44 , 14 .53 ; Nordenham 2 .09,14 .18;
Wilhelmshaven und Dangast 1.24 . 13 .33 ; Wanger¬
ooge 1.34 , 12 .43 Uhr.

Ae

*

* s»ss*§s-r
August 1938Freitag, den 26

Deutschlandsender: S.KS: Musik für Früh,
aussteyer / 6.30 : Frühkonzert / 9.40 : Kleine Turn¬
stunde / 10 .00 : Orlog in Preußen / 10 .30 : Auf,
auf, ihr Wandersleut ' / 11 .30 ; Dreißig bunte Mi¬
nuten / 12 .00 und 13 .15 : Musik zum Mittag /
14.00 : Allerlei von zwei bis drei / 15 .15 : Spa¬
ziergang durch italienische Opern / 16 .00 : Musik
am Nachmittag, m. E . / 18 .00 : Bücher der Ju¬
gend, zwd: Große Woche in Baden-Baden / 18 .25:
Musik auf dem Trautonium / 18 .45 : Soldaten¬
tum der Ostmark / 18 .15 : Und jetzt ist Feierabend
20.10 : Soldatenlieder u . Märsche / 20 .15 : „ Vogel,
friß oder stirb" (Komödie) / 22 .30 : Kleine Nacht¬
musik / 23 .00 : Kompositionen von Paul Graener
24 .00 : Der Linkte — gerade der rechte.
Reichssender Hamburg: 6.10 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 6.30 : Morgenmusik / 10 .00 : Orlog
in Preußen / 10 .30 ; So zwischen elf und zwölf
11 .40 : BF : Stadt und Land / 12 .00 und 13 .15:
Musik am Mittag / 14 .15 : Musikalische Kurz?,

weil / 15 .25 : Kleine Kammermusik / 16 .00 : Es
geht auf Feierabend , m. E . / 18 .00: Die Welt des
Kindes / 18 .10 : Friedrich Silcher «Gedenkstunde)
19 .00 : De Scheerenslieper / 20 .10 : Tänzerische
Musik / 22 .15 : Reichstagung der Ausländsdeut¬
schen in Stuttgart / 22 .30 : Tanz und Unterhal¬
tung / 24 .00 : Nachtmusik.
Retchssender Köln: 6.30 : Freut euch des
Lebens / 7.10 : Frühkonzert / 8.30 : Morgenmustk
8.30 : Am Essen sparen — und trotzdem gut essen
11.45 : Kleine Geschichte aus unserem- alten Garten
12.00 : Die Wcrkpaufe des RS Köln / 13 .15 : Mit¬
tagskonzert / 14 .10 : Fritz Weber spielt / 15 .00:
Deutschland — Dein Schicksal Deine Heimat /
16.00 : Unterhaltungskonzert , m. E . / 18 .00 : Ge¬
dichte von Fritz Meirich / 18 .10 ; Neue deutsche
Klaviermusik / 18 .30 : Hinter den Kulissen des
Sports / 19 .00 : Unterhaltungskonzert / 20 .10:
Tanzmusik / 21 .00 : Die Stunde des Soldaten /
22.15 : Zwischenmusik / 22 .30 : Tanz und Unter¬
haltung / 24 .00 : Nachtmusik.

Geschäftsraum dienen. An die Wiederherrich¬
tung der Fassaden mutz jedoch auch gedacht
werden, da große Flächen Außenputzbereits ab-
gesallen sind und weitere Stellen sich schon ge¬
lockert haben. Erwogen wird, die Fassaden in
Klinkerrohbau wieder erstehen zu. lassen , wie.
sie als solche beim Neubau des Lappans ehe¬
mals vorhanden gewesen sind und wie solche
Fassaden gegenüber bei dem Gebäude des
jetzigen „Braunen Ladens" bereits mit Erfolg
wieder hergestelltworden sind.

* Vom Gartenbauverein Oldenburg-Nord.
In Fischers Parkhaus fand eine Sitzung des
Vorstandes und der Obleute statt. Zum Ver-
einssührer ist Gärtner Fahrholz bestimmt
worden, der auch die Verhandlungen leitete.
Der Obmann des Vorgartenprämiierungsans-
schuffes teilte mit , daß die Vorgärten im Bezirk
des Vereins bereits zweimal besichtigt worden
sind . Sie wurden allgemein in gutem Zustande
befunden. An manchen Stellen wirken aller¬
dings Hecken, die den Einblick in den Vor¬
garten hindern , störend. Ein schöner Vorgarten
soll nicht nur seinem Besitzer Freude machen,
sondern' auch von der Straße aus betrachtet
werden können , so das Straßenbild verschönernd
und auch den VorübergehendenFreude machend.
Die letzte Besichtigung ist für Ende August/An¬
fang September in Aussicht genommen. Die
Preisverteilung wird im Oktober stattfinden.
Sie soll mit einer Obstschau verbunden werden.
Auf Anregung von Vorstandsmitglied Ianßen
soll die Stadtverwaltung auf die UnübersichC
lichkeit der Ecke Schützen - /Jnfanterieweg auf¬
merksam gemacht werden, die eine große Ge¬
fahrenquelle darstellt. Beschlossen wurde weiter,
sich besonders der Hebung des Gemüse- und
Obstbaues im Bezirk Oldenburg-Nord zu wid¬
men. Roch in diesem Herbst sollen mehrere
Gartenbesichtigungen stattfinden. Für den
Winter ist eine ganze Reihe von Lichtbilder¬
vorträgen vorgesehen. Auch will man die An¬
schaffung einer Vereinsspritze zur Schädlings¬
bekämpfung betreiben. Mit den übrigen Gar¬
tenbauvereinen soll freundschaftlich Hand in
Hand gearbeitet werden. Auch will man dem
Verbände der Obst- und Gartenbauvereine bei¬
treten.

* Jäger , nehmt Rücksicht! Im Aufträge des
Gaujägermeisters wird folgender Aufruf er¬
lassen : „ Die Maul- und Klauenseuche wütet
nach wie vor in unserem Lande! Es muß daher
von seiten der Deutschen Jägerschaft bei Aus¬
übung der in wenigen Tagen beginnenden
Jagd alles vermieden werden, was der Ver¬
breitung dieser Seuche dienen könnte . Es wird
daher allen Jägern zur strengsten Pflicht ge¬
macht , alle Weiden bei der Jagdausübung zu
meiden und zu verhindern, daß insbesondere
die Hunde diese Weiden abstreisen . Jäger , die
mir gemeldet werden und denen ein leicht¬

sinniges Verschulden .nachgewiesen werden
kann, werde ich zur Rechenschaft ziehen ."

* Der gestrige Wochemnarkt brachte einen
int allgenkeinen nur wenig lebhaften Betrieb.
Da für grüne Bohnen, die in großen Mengen
gewachsen sind , jetzt die beste Einkäufzeit her¬
angekommen ist, waren viele Hausfrauen dar¬
auf bedacht , ihren Einmachevorrat an diesem
köstlichen Gemüse einzudecken . Ebenso große
Bohnen werden, soweit dies noch nicht ge¬
schehen ist, jetzt , zum Einmachen eingekauft.
Erbsen haben diesen Zeitpunkt bereits über¬
schritten. Mit ihnen haben sich die meisten
Hausfrauen zur Zeit ihrer Hochkonjunktur ein¬
gedeckt, die allerdings in diesem Jahre nicht
sonderlich in Erscheinung getreten ist. Im
übrigen gibt der Kohl, von dem alle Sorten
in großen Mengen vorhanden sind , dem Markt¬
bild das Gepräge. Auf dem Obstmarkt ist die
Auswahl gering. An Beerenfrüchten war ein
geringes Quantum Brombeeren vorhanden.
Kronsbeeren gab es schon etwas mehr, wenn¬
gleich ebenfalls nicht in größeren Mengen. Bick¬
beeren waren nur vereinzelt zu haben, und da
es wundervolle große und saftige Früchte
waren , waren sie im Nu vergriffen. Eine Be¬
lebung brachten die Eierpflaumen , die in ziem¬
lich großen Mengen und zu verbilligten Prei¬
sen erhältlich waren und daher guten Absatz
fanden.

* Oldenburger Pilzmarkt. Dem Markte wur¬
den zugebracht 60 Kilogramm Pfifferlinge.
Preis 500 Gramm 0,80 RM . Zur Pilzberatung
gebracht: Filzige Milchlings, ansehnliche Pilze
mit rötlichgelbem Hut, filzigweich und anfangs
am Rande stark eingerollt, gesellig wachsend im
Nadelwalde, frisch schwach giftig, nur getrocknet
als Würze verwendbar, hat alsdann Maggi-
geschmack. Bei der Bezeichnung „ Maggi" wird
darauf aufmerksam gemacht , daß diese nicht
verleiten soll zu der Annahme, daß die Pilze zu
den echten Maggiprodukten verwendet werden.
Diese haben ihre Namensbezeichnungvon ihrem
Erfinder , Maggi. Die Bestandteile der Präpa¬
rate sind Fabrikgeheimnis. In Rücksicht auf die
Maggiwerke dürfte demnach wohl nicht statthaft
sein, diesen Pilz im Schriftverkehr als „ Maggi¬
pilz " zu bezeichnen . Nächste Pilzkundefahrt
Freitag nach Sandkrug , Huntlosen. Bei gutem
Wetter Abfahrt morgens 6 .04 Uhr nach Sand¬
krug , sonst 7.58 Uhr nach Huntlosen.

* Die nächste Schweinezwischenziiylungfindet
am 3 . September statt. Zur Bedeutung der
vierteljährlichen Schweinezählung ist nur noch
zu bemerken , daß diese für die Verbrauchslen¬
kung und die Erzeugung von Schweinefleisch
den Matzstab bildet. Deshalb ist eine genaue
Durchführung der Zählung im Jntersse der Er¬
zeuger und Verbraucher gelegen . Diesmal wird
mit der Schweinezählung auch wieder die Zäh¬
lung der zu Mastzwecken in Weide befindlichen

Rinder vorgenommen. Außerdem werden diein den Monaten Juni , Juli und August igzz
geborenen Kälber gezählt und wird gleichzeitig
die Zahl der amtlich nicht beschauten Haus¬
schlachtungen von den unter drei Monatenalten Schafen ermittelt. Besondere Vorschriften
sind diesmal wieder für die Zählung auf den
Seuchengehösten erlassen , die im Hinblick aufdie bestehende Verschleppungsgefahrstrengstens
zu beachten sind.

Sandkrug.Einen Ausflug nach Dangast unternahmen
gestern die zur Erholung im NSV -Waldheim
befindlichen Kinder. Mit der zur ' Verfügung
gestellten „Peköline" ging die Fahrt los, die
schöner nicht sein konnte , da das Sonnenschein-
Wetter einen ausnahmsweise guten Tag be¬
scherte . In Dangast war die Frude groß , alsdi Flut die Wassermassen immer höher steigen
ließ. So wird der Ausflug nach Dangast fürdie kleinen Kurgäste unvergessen bleiben undim Rahmen der Kur in Sandkrug als beson¬deres Ereignis in der Erinnerung fürs Leben
stehen.

Bad Zwischenahn.
Die Zwischenahner VfL-Ortsgruppe hielt in

Meyers Hotel eine Mitgliederversammlung ab.
Vereinsführer Röben gedachte eingangs der
verstorbenen Vereinsmitglieder Gerda Gerdes
Luis Hullmann und Otto Ebbinghaus . Die
Vereinsarbeit war in jeder Beziehung zufrie¬
denstellend . Besonders erfreulich wurde ver¬
merkt, daß die Damenabteilung II wieder zu
regem Leben erwacht ist. Die Gymnastikstunden,die Grete Frühling leitet, erfreuen sich großen
Interesses . Wie mitgeteilt wurde, mußte die
Stelle des Hauswarts in der Turnhalle aus¬
geschrieben werden. Es sind zahlreiche Bewer¬
bungen eingelaufen. Die Arbeiten aus dem
Sportplatz sind in der letzten Zeit leider nur
wenig vorwärtsgekommen. Der VfL will sie
mitfördern helfen und hat zu diesem Zweck für
kommenden Sonntagvormittag einen Arbeits¬
dienst angesetzt , an dem sich alle Sportskame¬
raden zu beteiligen haben. Schippe und Spaten
sind mitzubringen . Beginn morgens um 8 Uhr.
Einen großen Raum nahm dann der geplante
Ausbau der Halle und der damit in Zusammen¬
hang stehende große Sportstag ein, der unter
dem Motto „VfL baut auf" am 18. September
stattfinden soll . U . ä. ist die Austragung der
Vereinsmeisterschaften innerhalb der Ammer-
land -Ortsgruppe des RfL vorgesehen; nach¬
mittags werden Läufe, Staffeln und spannende
Wettspiele durchgeführt. Der Festabend ver¬
spricht etwas ganz Großes zu werden. Die aus
Sportskameraden bestehende Hauskäpelle der
Firma Luttmer übernahm für den zweiten Teil
der Versammlung die Unterhaltung.

Der Motorsturm 4 M/63 hielt Dienstagabendim „Ammerländer Hof " einen Sturmappell ab.
Der Führer des Sturms , Oberscharführer
Heinje, konnte außer den Vertretern der it
auch den Führer des Sturmbanns , Sturmhaupt-
führer Schulze-Diekhofs , begrüßen. Im Mittel¬
punkt des Abends stand ein Lichtbildervortragüber Motorzllndungen, der von dem Schir-
meister des Werkstattzuges der Motorgruppe
Nordsee gehalten wurde. Anschließend fand eine
praktische Vorführung verschiedener Motortypen
statt, durch die der Lichtbildervortrag in wert¬voller Weise ergänzt wurde.

Westerscheps.
Die Vorbereitungen für das Heimatfest

„Bookweetenjanhinnerk un Wat dorbi" gehen
ihrem Abschluß entgegen. „ De Deerns ut'n
Dörpkrog" sind beendet. Der Mannergesang¬verein Westerscheps , der unter der Leitung fei¬
nes Dirigenten, Rohlfs , mitwirkt, war noch
einmal in seinem Vereinshaus zusammenge-
kommen . Weil alles so ausgezeichnet klappte,
gab es anschließend , schon einen Bookweeten¬
janhinnerk. Mit der Ausgestaltung des Platzes
ist man ebenfalls nahezu fertig. Zwar ist in
diesen Tagen noch manches zu machen , aber
immerhin darf heute schon so viel gesagt wer¬
den: Bis Sonntag ist alles sein op Stär.

^ Ovelgönne.Der diesjährige Pferde - und Füllenmarlt
findet amMontag, dem 12 . September, statt.Wie in den Vorjahren , ist mit einem Austriebvon über 1000 Tieren zu rechnen ; denn dieser
Markt zählt zu den größten Deutschlands. Die
Tage vor dem eigentlichen Markt sind für den
Handel von großer Bedeutung.

Brake.
Selbstschutzkräfte werden ausgebildet . Die

Ausbildung der Selbstschutzkräfte der Bevölke¬
rung wird vom Reichsluftschutzbunddes Krei¬
ses Wesermarsch binnen kurzem in allen Ge¬
meindegruppen fortgesetzt . Die Heranziehungund Einberuung erfolgt durch den örtlichen
Polizeiwalter . In einer Amtsträger -Versamrn-
lung , die am Freitagabend im „ .Central-
Theater" stattfindet, werden die Richtlinien fürdie Werbearbeit bekanntgegeben. Zugleich fin¬
det die Verteilung des Einsatzes für die NSV-
Werbung statt.

- Nordenham
Probewerfen und Kreisversammlung der

Klootschießer . Die Vorsitzenden von Kreis 1
und 2 des Friesischen Klootschießerverbandes
(Butjadingen und Stadland ) rufen zu einem
am kommenden Sonntag stattsindenden Probe¬
werfen auf. Alle Werfer und Vertreter der
Vereine müssen im „Rüstringer Hof " pünktlich
zur Stelle sein. Später beginnt dort eine Kreis¬
versammlung. Die Veranstaltungen dienen der
Vorbereitung für die Ende September stattfin¬
dende Hollandfahrt, für die Anmeldungen be¬
reits in großer Zahl eingingen. Die Reise wird
in mehreren Autobussen angetreten werden.

Anbau von Saatgras . Einige Landwirte in
Butjadingen betreiben seit etwa zwei Jahren
den Anbau von Saatgras , das früher ans dem
Auslande bezogen wurde. Der Bauer W . Wem-
ken in Sarve säte vor zwei Jahren zum ersten
Male „ Welsches Weidegras" an und schloß für

lÜAülöllO llal . SülZwslri,
lass vom l- tr . 130 H

rrmO l-linrlovs,tsVslnNsnctiung

AuswahlMWlWlMlNL:
LangeStraße 73 Fernruf3341blsarsnstr . 61 — Î srn rui 5208
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greis Oldenburg-Stad»

Omnivusfahrten vom Kasino Platz
Sonntag , den 28 . August: Omntbussahrt nach
Westerscheps.
„Bookwcetenjanhtnnerk un Wat dorbi"
Fahrpreis mit Eintrittskarte n RM . Abfahrt um
13. 18 Uhr . Rückfahrt 20 .00 Uhr, 22 .00 Uhr , 1 .00 Uhr
nachts.
Sonnabend/Sonntag , den 3. und 4. September:
Wochenendfahrt nach Hannover . Preis einschließlich
Uebernachtung und Frühstück 9 .60 RM . Abfahrt
14 .30 Uhr.
Sonntag , den 4 . September : Tagesfahrt in die
blühende Heide nach Aahlyorn - Wildeshausen.
Führung zu den Steindenkmälern . Preis 2 .50 RM.
Abfahrt 8 .00 Uhr.
Fahrkarten sind in der Kreisdienststelle, Markt 3,
erhältlich.

Amt Wandern
Freitag , den 26 . August: Heimabend
Sonnabend , den 27 . August: Wochenendfahrtnach Bir-

kenheide. Abfahrt 17 .00 Uhr Kasinoplatz
Sonntag , den 28 . August: Radsahrt nach Dötlingen

und Wildeshausen . Abfahrt 7 .00 Uhr Kasino¬
platz

Sonntag , den 28 . August : Radwanderung durch wun¬
derschöne, stille Heidewinkel. Hegeler Wald,
Döhler Wehe, Steinselder Heide. Abfahrt
9 .00 Uhr Kastnoplatz.

Kamerad Hermann von Seggern, Hude I,
dom Gaugeschäftsführer verpflichtet. Gau¬
geschaftsführer Köhler hielt noch einen Vor¬
trag über Versorgungsangelegenheiten und
wies bei dieser Gelegenheit auf das NSKOV-
Erholungsheim in Wangerooge hin , wo in
jedem Jahr mehrere Mitglieder Erholung fin¬
den. Zum Schluß hielt Or. Scherenberg
als Ortsgruppenleiter der Partei eine An¬
sprache und dankte Kameradschaftsführer W.
Bornemann für das gute Zusammen¬
arbeiten der Kameradschaft und Partei und
wies den neuen Kameradschaftsführer auf die
Rechte und Pflichten hin, die er übernommen
habe.

D e l m en h o r st.
Eine Gruppe sudetendeutscherKinder, die eine

schöne Erholungszeit bei gastlichen Familien
des Delmenhorster Gebietes verbringen konn¬
ten, sind gestern abend wieder abgereist. Reich
mit Wegzehrung versehen, wurden sie von ihren
Pflegeeltern zur Bahn gebracht , wo der herz¬
liche Abschied am Zuge bewies, wie gut sie sich
hier eingelebt hatten.

Umbauten im Rathaus . Im Rathaus werden
zur Zeit Umbauten vorgenommen, die einmal
der Erweiterung der Stadtkasse, andererseits
einer würdigen Unterbringung des Standes¬
amtes dienen. Die Stadtkasse wird um einige,

bisher vom Standesamt beanspruchte, Räume
erweitert. Dafür erhält das Standesamt in
den Räumen am Mühlendamm, die durch die
Uebersiedlung der Polizei in das Polizei¬
gebäude am Adolf-Hitler-Platz verfügbar wur¬
den , mehr Raum , wobei u. a . ein neues Trau¬
zimmer geschaffen wird.

Remels.
Der weitere Ausbau der Straße Oldenburg-

Leer erstreckt sich jetzt auf die Errichtung einer
neuen Brücke über den Sahr -Stichkanal bei
Remels. Die alte Brücke ist erstens für den
heutigen Verkehr viel zu schmal und liegt zwei¬
tens in einer so unübersichtlichenKurve, daß
hier schon mehrfach Verkehrsunsälle, verursacht
durch die schlechte Linienführung , entstanden
sind . Die neue Brücke liegt in einer gut zu
befahrenden Straßenflucht und wird außerdem
ein solches Niveau für die Fahrbahn erhalten,
daß die Brücke von vielen Schiffen ohne Oeff-
nung passiert werden kann. Beim Brückenbau
sirid zwei Stadtoldenburger Firmen beschäftigt,
nämlich die Tiesbaufirmen Schomburg L Co.
Nachf . (Inh . L. Wolters) für die Betonarbeiten
und die Firma O. Lieke für die Erdarbeiten
zur Herstellungdes zu beiden Seiten der Brücke
notwendigen Straßendammes.

Für den Kleingarten

SpWommee im Garten
diesen Zeitraum mit der NiederdeutschenSaat-
autstelle in Bremen einen Vertrags ab. Dieser
Tage wurde der zweite Schnitt gemäht.

Hude.
Eine gutbesuchte außerordentliche Hauptver¬

sammlung hielt die hiesige Ortsgruppe der
NSKOV in Hittmeyers Wirtschaft ah. Ka-
meradschaftssührer W . Bornemann be - nicht, was sie zuerst angreisen sollte , um alles
grüßte den Gaugeschäftsführer, Pg . Köhler, einzumachenund einzuwecken , was der Garten

Als vor kurzem die Hitzewelle über uns hin¬
wegging, da war Hochsommer und auch Hoch¬
betrieb. Davon weiß der Bauer zu sagen, der
im Schweiße seines Angesichts vom frühen
Morgen bis zum späten Abend arbeiten mußte,
um den Segen, den Gott ihm bescherte , in
Scheune und Fach zu bergen. Davon kann aber
auch die Frau des Kleingärtners und Siedlers
ein Liedlein singen . Wußte sie doch manchmal

Oldenburg, sowie den Ortsgruppenleiter der
NSDAP , vr . Scherenberg, Hude. Der
Kameradschaftssührer legte sein' Amt nieder,
weil er am 1 . September nach Bremen verzieht.
Das wird allgemein bedauert, da Bornemann
sich sehr für das .Wohlergehen der einzelnen
Mitglieder der Kameradschaft einsetzte und
jedem mit Rat und Tat zur Seite stand. Das
wurde auch vom Gaugeschäftsführer voll an¬
erkannt . Als neuer Kameradschaftssührerwurde

ihr in reicher Fülle bot und das in Gefahr war
zu verderben, wenn es nicht alsbald verarbeitet
wurde. Johannisbeeren , Himbeeren, Kirschen,
Erbsen und Wurzeln, Bohnen, alles kam fast
zu gleicher Zeit oder doch unmittelbar ausein¬
ander. Da war nicht viel Ruhezeit dazwischen.
Der Hochsommer ist vorbei, der Nach - oder
Spätsommer ist da und wird allmählich zum
Herbst überleiten, der sich hie und da schon
durch einige Vorboten ankündigt. Etwas ge-

Run-gang durch die Heimat
Bloher,felde. Auch der zweite Tag des

Wildenloh er Schützenfestes ist in
allen Teilen recht gut verlaufen. Nachmittags
fand ein Kleinkaliberpreisschießen statt, wäh¬
rend auf dem Festplatz die verschiedenen Kinder¬
belustigungen veranstaltet wurden . Der Fest¬
ball war stark besucht.

Hundsmühlen. Im Hundsmühler Krug
veranstaltet der KlSrnkaliberschützenvereinam
Sonntag ein großes Rosenfest.

Lemwerder. Die in englischem Besitz be¬
findliche , bei Abeking L Rasmussen erbaute
Jacht „ Landsall" , ist nach Beendigung einer
Weltreise , die u. a. nach Afrika, Frankreich,
Schweden und Finnland führte , in Lemwerder
eingetrosfen . Sie soll gründlich überholt und
umgebaut werden. -

Elsfleth. Am Sonnabend , nachmittags
15 .15 Uhr, findet auf der Elsflether Werft AG
der Stapellauf eines Küstenschiffes von
850 To. Tragfähigkeit statt.

Elsfleth. / Die oldenburgische Segel-
Regatta wird am Sonntag auf der Strecke
Elsfleth-Dedesdorf abgehalten.

Brake . Die Voranschläge des Amts¬
verbandes Wesermarsch für das Rechnungsjahr

1938/39 liegen bis zum 6 . September in der
Amtsregtstratur zur Einsicht öffentlich aus.

Brake. Zum erstenmal beobachtete man in
der Stadt die motorisierte Verkehrspoli¬
zei, die manchen Fall der Uevertretung fest¬
stellen konnte.

Brake. Durch Rundschreiben ist bekannt¬
gegeben , daß die Bürgersteuer der Stadt-
gemeinde Brake für das Rechnungsjahr 1938
500 v . tz . des Reichssatzes beträgt . Danach sind
9 RM nachzuzahlen. Der Betrag kann in zwei
Raten bei der Stadtkasse eingezahlt werden.

Nordenham. Ortsgruppenamtsleiter Pg.
Tatje erklärte in einer vorbereitenden Be¬
sprechung zu der NSV -Werbeaktion, daß die
Werbung im ganzen Kreis nach einheitlichen
Grundsätzen zur Durchführung kommt . Sie
wird von den Angehörigen der Gliederungen
und Formationen durchgeführt. Die Ortsgruppe
Nordenham der NSV zählt 1300 Mitglieder.
Das Ziel der Werbeaktion sind 500 neue Mit¬
glieder in der Stadt.

Maibuschermoor. Der Zimmermann
Hermann Claußen verkaufte seine in Mai¬
buschermoor belegene Besitzung in Größe von
2,5 Hektar zum Preise von 5600 RM an den
Arbeiter Georg Janzen mit Antritt zum
1 . November 1938.

Aufgaben der HaetoKelzüchlmrg
Das dem deutschen Kartoffelbau zu Beginn

der Erzeugungsschlacht gestellte Ziel , Ernten
von 50 Millionen Tonnen zu erzeugen, ist be¬
reits erreicht . Es kommt nun darauf an , diese
Ernten zu sichern und nach Möglichkeit noch
weitere Leistungssteigerungen zu erzielen. Im
Vordergrund des Interesses bei der Kartoffel-
Züchtung stehen , wie Landwirtschaftsrat Geyer
auf einer Tagung der Äbteilung Kartoffeln des
Reichsverbandes der deutschen Pflanzenzucht- werden. Im Ansaatjahr (die Aussaat sollte
betriebe in diesen Tagen ausführte , die
Oualitäts - und Resistenzzüchtung . Bei den
Speisekartoffelngilt es , den Speisewert zu ver¬
bessern, nur dann wird es möglich sein, die
Verbraucher zu einer Erhöhung des Kartoffel¬
verzehrs zu bewegen. Bei den Wirtschafts¬
kartoffeln mutz der Stärkegehalt weiter ge¬
steigert werden, auf mittelfrühe und mittelspäte
Sorten ist im Interesse eines besseren Arbeits¬
ausgleichs bei der Ernte und eines frühzeitigen
Verarbeitungsbeginns in den Fabriken zu
achten. Sehr wichtig ist der Knollensitz , d . h . die
Länge der Stollen , die Ernte wird dadurchsehr
weitgehend beeinflußt, besonders bei der Ver¬
wendung von Rodemaschinensind Sorten mit
weitem Knollensitz ungeeignet. Hinsichtlich der
Reststenzzüchtung ist ein wichtiges Ziel, der
Krebsfestigkeit , schon erreicht . Es kommt nun
darauf an , unseren Sorten noch die Wider¬
standsfähigkeit gegen Krautfäule , Schorf und
Rbbaukrankheitenanzuzüchten. Die Erfolgsaus-
stchten sind als gut zu bezeichnen , eine beson¬
dere Rolle spielen dabei die Kreuzungen mit
Wildformen.

heute durchweg ohne Ueberfruchterfolgen) darf
im allgemeinennur ein Schnitt genommenwer¬
den, und zwar so zeitig, daß noch eine Be¬
standes- und Wurzelkräftigung vor Winter er¬
folgen kann . In den späterenJahren muß einer
von den meist drei Schnitten bis zum Blüh-
beginn stehen bleiben, um die Wuchskraft der
Luzerne zu erhalten.

Der Beetpflug ist für Parzellenbetriebe
ungeeignet

In Bauernbetrieben mit vielen kleinen Par¬
zellen findet man auch heute noch vielfach den
Beetpflug, trotzdem' dieser große Nachteile auf¬
weist . In den offenen Furchen wächst nichts, an
den beiden Seiten leiden die Pflanzen unter
Wasser - und - Nährstoffmangel, ist ebenfalls von
Nebel, vor allem in trockenen Gegenden . Der
Beetpflug muß in den Parzellenwirtschaften
schnellstens durch den Wende- oder Kipp-Pflug
ersetzt werden, wie Bauer Schmitt, Landes¬
hauptabteilungsleiter II der Landesbauernschaft
Baden, in Heft 32 der „Mitteilungen für die
Landwirtschaft" betont. Große Vorteile bietet

mächlicher gestaltet sich nun auch unsere Garten¬
arbeit, wennschon es auch noch eine ganze
Menge zu erledigen gibt.

Da find zunächst die Frühkartoffeln.
Reif sind sie; sie müssen heraus . Schon haben
einige mir berichtet , daß sie beim Roden ein¬
zelne kranke Knollen gefunden haben. Das mutz
einen ja wundernehmen, da die letzte Zeit doch
so trocken war , daß die Knollen geradezu im
Mull liegen. Wir müssen aber bedenken , daß
alle Frühkartoffeln eine künstliche Hochzüchtung
sind und von ibrer ursprünglichen Lebens- und
Widerstandskraft viel eingebüßt haben. So geht
es allen hochgezüchteten Lebewesen, nicht nur
den Kulturpflanzen, sondern auch den Men¬
schen. Der moderne Großstädter besitzt längst
nicht die Urwüchsigkeit und Widerstandskraft
gegen Unbilden der Witterung wie die Hirten
und Bauern Bulgariens , die von klein auf in
größter Einfachheit leben. Doch wir kommen ab
von unseren Frühkartoffeln . Mit dem Ertrag
scheint man im allgemeinen zufrieden zu fein.
Sie kommen sauber und trocken aus der Erde,
so daß man sie kaum noch nachzutrocknen
braucht. War man mit der Ernte sehr zufrieden,
so wird man vielleicht Pflanzkartoffeln aus¬
suchen und zurückstellen . Im allgemeinen aber
kann man den Gartenfreunden nur immer wie¬
der raten , jedes Jahr neues Saatgut anzuschas-
fen , und zwar anerkanntes, und nicht Pflanz-
kanoffeln vom Wochenmarkt zu holen, wo man
keinerlei Gewähr hat, daß sie nicht von einer
abgebauten Sorte find . Liebe Gartenfreunde,
werdet endlich klug und befolgt diese Mahnung!
Ihr könnt von derselben Flache und Mit der¬

selben Arbeit die Hälfte mehr ernten. Das will
doch etwas besagen und wiegt die Mehrkosten
für das Saatgut reichlich auf. Mit der Ernte
der SPätLartosseln warten wir noch einige
Wochen.

Die Bohnen
haben in diesem Jahre wohl etwas enttäuscht.
Zuerst war es die Kälte, die die Entwickelung
hemmte, und in der letzten Zeit die große Hitze,
die viele Blüten abfallen ließ. Infolgedessen
sind die Preise im Groß- wie im Kleinhandel
bereits gestiegen . Manche Beete waren nach ein¬
maligem Durchpflücken so ziemlich erledigt.
Mancher Kleingärtner läßt Von vornherein von
jeder Sorte eine halbe oder ganze Reihe stehen,
ohne davon zu pflücken , um von ihr Pflanz¬
bohnen zu ernten. Er sagt : Dann weiß ich , was
ich habe. Bei gekauftemSaatgut weiß man das
nicht immer, da kann man einiges erleben. Daß
letzteres vorkommt, habe ich noch vor kurzem bei
einem Landnachbarn gesehen : statt Krupbohnen
stehen rankende Bohnen auf seinem Beet. Und
da er jetzt keine Stangen hat und noch dabei¬
stecken kann, so wird er an dem Beet nicht viel
Freude erleben.

Das frcigewordene Land,
die Erbsenbeete, das Kartofselland, soll natür¬
lich möglichst bald wieder bepflanzt werden, so
wird mit Recht gefordert: denn jeder Tag , den
man früher pflanzt, ist Gewinn. Ein Tag im
Juli nützt mehr als zehn Oktobertage, so schrieb
Huntemann früher, und das ist sicherlich wahr.
Aber nun Pflanze mal bei dieser trockenen Erde!
Ja , es geht natürlich auch bei diesem Wetter,
wenn man es mit aller Vorsicht macht ; aber
umständlich ist es . Man nimmt eine Handvoll
Pflanzen , taucht ihre Wurzeln in Wasser und
streicht die nassen Wurzeln durch seinmullige
Erde. Dann bildet sich um die Wurzeln ein
feuchter Klumpen, der die Pflanze mehrere
Tage gegen Vertrocknenschützt. Wenn man noch
mehr tut und jede Pflanze angießt, so werden
sie trotz der Dürre am Leben bleiben, und wenn
sie anfänglich auch nur etwas kümmerlich stehen»
so werden sie, wenn Regen kommt , doch einen
Vorsprung haben vor den später gepflanzten.
Das Verfahren, das sog . „ Einschlämmen" , ist
ist zwar umständlich, aber uns wird wohl nichts
anderes übrigbleiben, als es so zu machen,
wenn wir im nächsten Winter reichlich mit dem
beliebten braunen Kohl versehen sein wollen.
Vom braunen Kohl springen meine Gedanken
hinüber zum Weißkohl . In manchen Gärten
sieht man recht schöne schwere Köpfe , Wohl 8
bis 12 Pfund schwer . Wenn Regenwetter ein¬
setzt, besteht die Gefahr, daß sie Platzen und
wertlos werden. Da überdies so schwere Köpfe
für die meisten Haushaltungen zu groß sind,
kann man nur raten , sie einzumachen . In der
Stadt ist das zwar wenig gebräuchlich , es ist
aber nicht schwierigerals das Bohneneinmachen
und wird aus dem Lande vielfach geübt. Vor
Jahren hatten wir schwere Köpfe von 16, 14
und 10 Pfund . Was sollten wir damit machen?
Wir haben Sauerkohl davon gemacht und den
ganzen Winter davon gegessen . So waren sie
tadellos verwertet, und das Sauerkraut hat
uns herrlich geschmeckt. Vielleicht hat das Dich¬
terwort : „ Den Kohl, den du sÄber baust, mußt
du nicht nach dem Marktpreis schätzen"

, uns
den Wohlgeschmack erhöht. I . B. .

Vom Fleitz -er Menen

entsprechend gepflegt werden. Im Gegensatz zu
Rotklee darf sie im Ansaatjahr auf keinen Fall
geeggt werden, es kommt nur die Anwendung
der Hacke in Frage , Vom zweitenJahr ab ver¬
langt die Luzerne rechtzeitigesEggen im Früh¬
jahr und nach jedem Schnittt ; im zweiten Jahr
nimmt man zunächst leichte Eggen, vom dritten
Jahr ab schwere , tiefer gehende Eggen. Aeltere
Luzernefelderkönnen regelrecht „schwarz " geeggt

Die Biene gilt schon lange als Vorbild des
Fleißes , aber ihre unvergleichlich großen Lei¬
stungen werden wohl kaum allgemein genau er¬
kannt. Nach jahrelangen Versuchen sind auch
hier die Bienenforscher zu genauen Schlüssen
gekommen . Um ein Pfund Honig zu bekommen,
müssen die Bienen beim Klee etwa drei Millio¬
nen Blütenröhren besuchen ; bei der Akazie , die
in ihren Blüten größere Mengen Nektar ab¬
sondert, sind immer noch 800 000 Blütenbesuche
erforderlich für ein Pfund Honig. Das ist aber
nur der Fall bei günstigem Wetter, denn nur
bei warmem, sonnigem Wetter sondern die Blü¬
ten Nektar ab, und Nordwind läßt fast immer
die Nektarquellenversiegen . Im Durchschnitt be¬
sucht die Biene in einer Minute etwa zehn
Blüten , und bei jedem Fluge bleibt sie etwa
zehn Minuten aus . Auf jedem Flüge würden
also hundert Blüten besucht werden. Die Biene
fliegt nun nicht vom frühen Morgen bis zum
späten Abend, sondern die einzelne Biene macht
auch Ruhepausen. Rechnen wir nun , daß sie
eine sechsstündige Arbeitszeit innehält , so kämen
wir aus 40 Ausflüge und auf einen Blüten¬
besuch von 40 000 . Nun sammelt die Biene ja
nicht nur in der Nähe des Stockes, sondern sie
sucht weit in der Umgegend herum, um ein¬
zuheimsen, was die Blüten darbieten, und man
hat durch Versuche sestgestellt , daß ein Umkreis
von drei Kilometern, noch ausgiebig von den
Bienen beflogen wird . Diese Flüge stellen eine
außerordentliche Leistung dar . Die Biene saugt
mit ihrem Rüssel den flüssigen Nektarsaft am
Grunde der Blüte auf. Er gelangt in die Honig¬
blase, die gewissermaßenals Markttasche dient,
um die süßen Schätze zu bergen. Die Honigblase
hat eine sehr dehnbare Wandung und füllt sich
bei jedem Blütenbesuchmehr und mehr.

Es ist festgestellt worden, daß eine einzelne
Biene bis zu 70 Milligramm Nektar Heim¬
schleppen kann . Da ihr ' Körper nur etwa 100
Milligramm Wiegt , so ist das eine außerordent¬
lich große Leistung. Es ist deutschen Konstruk¬
teuren gelungen, in einem nur von Menschen¬
kraft getriebenen Flugzeug eine Strecke von
einigen hundert Metern zurückzulegen . Wollte
der Flieger seine Leistung mit der der Biene
vergleichen , so müßte er eine Zuladung von

„ ^ der Wendepslug beim Unterbringen des Stall . . - . .. . . ..
Hohe Luzerneerträge nur durch richtige Pflege Mstes man braucht mit dem Einpflügen nicht einem Zentner mitnehmen und damit bis zu
. Der Rotklee ist in weiten Gebieten Deutsch - zu warten , bis das ganze Stück mit Dünger fünf Kilometern sich nur durch eigene Muskel¬
lands unsicher , deshalb sollte viel mehr zum befahren ist . Von Nutzen ist der Wendepslug kraft sortbewegen, eine Leistung, die wohl nie-
Luzernebau übergegangen werden. Nach den weiter beim Pflügen der Winterzwischenfrucht- mals erreicht werden wird . Die Biene mutz Tag
neuesten Untersuchungenbringt die Luzerne im schlage , der Wendepslug kann dem Grünfutier - für Tag unzählige solcher Flüge aussühren,
Durchschnitt 25 bis 33 v . H mehr Heu und fast wagen folgen, ohne daß man die Aberntung denn die einzelne Blute enthält nur eine ganz
U v . H . mehr Eiweiß als Rotklee . Wie Pros , des ganzen Schlages abzuwarten braucht. Die geringe Menge Nektar Es ist dies eine Drüsen-
Dr. Tamm in Nr . 33 der „Deutschen Landw. Zugtiere gewöhnen sich rasch an den Wende- absonderung der Blüten , das Edelste , was sie
Presse " ausführt , muß die Luzerne aber auch Pflug.

bieten vermögen. Chemisch setzt sich der

Nektar zusammen aus Wasser , Rohrzucker,
Traubenzuckerund Fruchtzucker . Außerdem fin¬
det man darin Eiweiß und Spuren von Säu¬
ren und Salzen . Der Nektar, den die Bienen
aus den Blüten saugen, wird nun durch die
vielen kleinen Bienen umgewandelt. Er wird
immer wieder bearbeitet und mit körpereigenen
Stoffen durch die Bienen vermischt und be¬
reichert. Der verhältnismäßig dünnflüssige Nek¬
tar muß durchschnittlich von den Bienen auf ein
Drittel eingedickt werden. Das geschieht durch
Verdunstung des überschüssigen Wassers im
Bienenstock , den die Bienen durch ihre eigene
Körperwärme auf etwa 35 Grad Celsius an¬
heizen . Ist der Honig genügend eingedickt , so
wird er zusammengetragen, die einzelnen Zellen
gefüllt und mit einem Wachsdeckel verschlossen.
Der Honig ist nun fertig und wird vom Imker
ausgeschleudert. Es ist so eines der edelsten
Erzeugnisseentstanden, das unsere Mutter Erde
uns durch die lieben Immen zu bieten vermag.

Weil an die Trachtbienen in der Trachtzeit jo
große Anforderungen gestellt werden, so ist es
natürlich, daß ihre Lebenskraft recht stark in
Anspruch genommen wird und sich verhältnis¬
mäßig rasch verbraucht. Bei guter Tracht lebt
die Trachtbiene nur etwa vier Wochen , dann ist
ihre Kraft erschöpft , und sie bleibt draußen
irgendwo liegen. Durch eifrige Brutpflege sor¬
gen aber die Bienen dafür , daß für die ab¬
gehenden Bienen Ersatz geschaffen wird . In
einem Bienenvolke sind in der Hauptzeit 30-
bis 60000 Arbeitsbienen . Um diese Zahl zu
erreichen , muß die Königin, die ja die einzige
eierlegendeBiene im Stocke ist, zur reinen Lege¬
maschine werden. Sie setzt im Durchschnitt in
der Hauptlegezeit, das ist von Mitte April bis
Mitte Juni , täglich 1200 Eier ab ; eine kurze
Zeit, wenn die Witterung recht günstig ist,
erreicht sie Wohl die Zahl von 2—3000 . Dann
geht die Legelust zurück und hört schließlich von
Oktober bis Januar , Februar ganz auf. Die
jungen Arbeiterinnen betätigen sich erst acht
Tage im Stock , und weitere acht Tage fliegen
sie sich ein. Dann erst beteiligen sie sich an den
Sammelausslügen , werden also zu Trachtbienen
und holen den süßen Nektar ein, wenn solcher
vorhanden ist . Leider haben die Bienen in die¬
sem Jahre . ihren Fleiß nur wenig betätigen
können ; in ganz Deutschlandwar die Sommer¬
tracht unter mittel, und die Heide hat bis zur
Niederschriftdieses Artikels noch nicht gehonigt»
trotz Sonnenschein, weil Nordwind die Nektar¬
absonderung verhinderte. Wenn die Heide so
richtig gibt, wie die Imker sagen, so kann ein
starkes Volk bis zu 7 Pfund Nektar am Tage
einholen. Wird sehen hier, wie die kleinsten
Kräfte, wenn sie zusammengeschlossen arbeiten,
Großes vollbringen können . So kann das Bie¬
nenvolk auch den Menschen ein Vorbild sein
und ihnen zeigen , wie ein Volk Großes erreichen
kann, wenn alle Glieder opferfreudig arbeiten
am Wohle des Ganzen. v. O.» E.



7 ^ 6
/ V/

Es lebe der AeparaSurkMerr
Bei Müllers sieht es immer so gepflegt aus,

dabei sind sie schon viele Jahre verheiratet. Die
Sachen sind also gar nicht mehr neu und tadel¬
los . Und doch immer in Ordnung.

„Mein Geheimnis"
, lacht die Hausfrau ver¬

gnügt. „Alle Schäden werden nämlich bei mir
in der Wohnung sofort behoben. " Also , wenn
sie die losgekittete Seifenschale über die Bade¬
wanne bemerkt , so kann sie in ein Paar Mi¬
nuten ein wenig Bindestöff anrühren und die
Schrauben neu eingipsen. Sie braucht nicht nur,
weil das eben eigentlich „Männersache" ist , bis
zum Abend zu warten , um den Hausherrn
dann sagen zu hören : „Ja , ja , später, wenn ich
Zeit habe! " Die Kleinigkeiten, die wirklich nur
aus Handgriffen bestehen , werden von ihr selbst
beseitigt. Alles, was erst einmal aufgeschoben
wird auf diesem Gebiet, ist in 90 Prozent aller
Fälle auch schon dem „niemals " ausgeliefert,
damit also dem Verfall.

Aber da sind ja auch noch die anderen Re¬
paraturen , die die Hausfrau allein nicht be¬
wältigen kann, zu denen man Stehleitern und
Leimkocherei und allerlei Schwierigkeiten über¬
winden muß. Hier ist man also wirklich auf
den männlichen Beistand angewiesen. Wie aber
bringt man den Mann dazu? /

Durch einen gepflegten Reparaturschrank!
Männer sind bekanntlichgroße Kinder. Früher
spielten sie mit einem Baukasten — man gebe
ihnen für die reiferen Jahre einen schotten
Reparaturschrank! Das ist ein einfacherschmaler
Schrank, der viele Fächer und Kästen enthält,
alles wunderbar geordnet und beschriftet , sauber
und blank gehalten, eine wahre Freude ! Da
sind die Kästen mit den verschiedenen Nägeln,
da hängen die Werkzeuge vom Hammer bis
zum Hobel, da liegen säuberlich getrennt die.
Büchsen mit Gips und Kitt. Da steht der Leim¬
topf mit dem passenden Kocher , die Farbentöpfe
in bunter Reihe, hübsch der Größe nach ge¬
ordnet, die Pinsel in einem Topf mit Ter¬
pentinwasser, damit sie nicht verhärten . Da
liegen die Bündel mit Tapetenresten, die kleinen
Enden der Holzleistenund die vielerlei Kleinig¬
keiten , sämtlich schön geordnet. Da steht auch
der Kasten mit der Aufschrift „Dringend !" Dort
hinein wandern die Schnitzerei-Ecken , die der
Putzwut zum Opfer fielen, und die abgeschla¬

genen Tassenhenkel , die mit dem Hauptstück
wieder vereinigt werden möchten.

Ein so geordneter Materialschrank wirkt an¬
regend auf den männlichen Tatendurst. Der
Mann , der nicht herumzusuchen braucht, der

alles, was er zu seiner Arbeit benötigt, in reiz¬
voller Form vor die Nase gesetzt bekommt , wird
von Arbeitswut befallen.

Und nur das will eine kluge Frau erreichen!
K.

10 Flaus 5225 , Vater Edler , angekört 12 P ., Z» i,
und Bes . Ewald Hinrichs , Quanens;

19 Flipp 5231 , Vater Edam , angekört 14 P ., Zchj
und Bes . H . Willen , Brantsstätte;

20 Federling , Vater Edam , 11 P ., Acht . u . Bes.
Heinrich Willen , Brantsstätte;

22 Fipps 5237 , Vater Edmund , angekört 12 Punkte.
Acht . u . Bes . Peter Albers , Bussenhausen;

25 Florist 5235 , Vater Edam , 12 P ., Zcht . u . Bes.
Heinrich Wilken , Brantsstätte;

27 Förderer 5241 , V . Deutscher , 12 P ., Zcht . u . Bes.
Karl Schemertng , Elmsenhausen;

28 Füller 5244 , V . Eiger , 11 P ., Zcht . u . Bes . Wil-
Helm Busma , Bentershof:

29 Frager 5245 , V . Deutscher , 11 P ., Leistung der
Mutter 1927 : 235 Melktage 1128 Kg . Milch , 7,11
Prozent Fett -- 80,21 Kg . Fett (die Höchstleistung
im Bezirk des Landesschaftzuchtverbandes Weser.
Ems für . Ostsriesisches Mtlchschas ) , Zcht . u . Bes.
Wilhelm Busma , Bentershof;

31 Friese 5238 , V . Edmund , 14 P ., Milchleistung der
Mutter 1936 : 188 Melktage 523,6 Kg . Milch , 6,0
Prozent Fett - 31,44 Kg . Fett , Zcht . u . Bes . Peter
Albers , Bussenhausen:

33 Faulenzer 5232 , V . Ehemann , 11 P ., Zcht . u . Bes.
Heinrich Geldes , Abbickenhausen;

34 Fenchel 5233 , V . Ehemann , 12 P ., Zcht . u . Bes.
Heinrich Addicks , Abbickenhausen.

Aeltere , gekörte Böcke
1 Deutscher 5071 , V . Caro , angekört 14 P ., 193g

la -Preis , Landestterschau 1. Preis , Staatsehren-
preis , 1937 2. Preis und bronzene Denkmünze des
Reichsverbandes Deutscher Schaszüchter , Zcht . u.
Bes . Wilhelm Busma , Bentershof;

2 Eroberer 5191 , angek . 11 P ., Bes . Gerd Fre>
richs jun ., Schoost , 1937 Ic -Preis;

3 Edam 5126 , V . Dekan , angek . 14 P ., Zcht . Ernst
Weers , Hammshausen , Bes . Heinrich Willens,
Brantsstätte . 1937 3. Preis;

4 Echternacher 5138 , V . Degener , 14 P ., Zcht . F . W.
Weerda , Hohenwerther Grashaus , Bes . G . de
Beer , Hammshausen , 1937 2. Preis.

Körungsplatz Varel
Altböcke ,

1 Edelamtmann , V . Abel , angek . 16 P ., Zcht. H.
Groenewold , Timmel , Bes . Heinrich Fischer , Varel,
Kreiswanderschau 1937 2d -Preis.

Zuchtabteilung A Deutsches weihköpsiges Fleischschaf
Hofkörungen in der Umgebung von Fedderwarden

Lammböcke
1 Abraham 39027 , V . Zulanger , angek . 12 P ., Zcht.

u . Bes . Johann Abrahams , Neuender -Altengroden;
2 Armand 39028 , V . Zulanger , 11 P ., Zcht . u . Bef.

Johann Abrahams , Neuender -Altengroden;
3 Altengrodener 39026 , V . Zulanger , 12 P ., Zcht.

u . Bes . Johann Abrahams , Neuender -Altengroden;
4 Asmus 39022 , V . Zulanger , 13 P ., Zcht . u . Bes.

Fritz Folkcrs , Fedderwardergroden.
Altböcke

1 Zerbaner , geb . 1937 , V . Wormser , angek . 13 P .,
Zcht . u . Bes . Christel Ehlers , Dringenburg bei
Schweiburg , Bes . Georg Thomson , Anzetel.

LairdeSschafzuchtverband Weser-Ems
Schaiboü-Körungen

imAeverland
Das Jeverland stand am Montag und Diens¬

tag im Zeichen der Schafbockkörungen . Vom
Landesschafzuchtverband waren für die Kö¬
rungsplätze Jever , Hohenkirchen und Fedder¬
warden Sammelkörungen für das ostfriesi¬
sche Milchschaf und in Fedderwarden für
das deutsche weitzköpsige Fleisch¬
schaf vorgesehen. Sie mutzten jedoch im Amte
Friesland auf Anordnung der Veterinärbehörde
als Hofkörungendurchgeführi werden. Der Kör¬
ausschuß bestand aus Bauer Theo Kloppenburg,
Rodenkirchen , Bauer Peter .Albers, Bussenhau¬
sen bei Jever , Tierzuchtamrsleiter Hüttinger,
Jever , und Zuchtleiter Oe Becker vom Landes-
schafzuchtverband Oldenburg.

Der beste Bock unter den ostfriesischen Milch¬
schafen im Amte Friesland war der von H.
Gronewold in Timmel gezüchtete Bock Edel¬
amtmann des Heinrich Fischer in Varel, der
mit 16 Punkten gekört wurde. Auch die Körun¬
gen für das deutsche weitzköpsige Fleischschaf
zeigten ein recht gutes Ergebnis . Ende Sep¬
tember oder Anfang Oktober ist in Jever eine
Preisverteilung für Böcke und Aulämmer des
ostsriesischen Milchschases vorgesehen. Die Durch¬
führung dieser Veranstaltung hängt jedoch von
der Entwicklung der Seuchenlage in den näch¬
sten Wochen ab. Für die Preisverteilung wur¬
den folgende Aulämmer als Elitelämmer vor¬
gemerkt : 2 des Heinrich Wilken , Brantsstätte,
2 des Heinrich Geldes , Abbickenhausen , 1 des
H . Hinrichs, Schurfens bei Jever , 2 des Ewald
Hinrichs, Quanens , 1 des Peter Albers, Bus¬
senhausen, 1 des H . Schürmann, Tiniburg bei
Hohenkirchen , 1 des K . Schemering, Elmsenhau¬
sen , 1 des Wilhelm Busma , Bentershof, 1 des
Johann Koch, Purkswarfe , 1 des Gummels,
Langewerth.

«md in Vaeel
Zuchtabteilung 8 Ostfriesisches Milchschaf

Hofkörungen in der Umgebung von Hohenkirchen
Jungböcke

1 Fässer 5242 Vater Eberktrsch , angekört mit 13
, Punkten . Züchter und Besitzer Martin Jungmann,

Funnens;
2 Fleischer 5239 Vater Eduard , angekört mit 12 P .,

Milchleistung der Mutter 1937 : 177 Melktage . 415
Kilogramm Milch , 5,93 Prozett Fett gleich 24,62
Kilogramm Fett , Züchter und Besitzer H. Schür¬
mann , Tiniburg;

3 Fleiß 5215 Vater Eduard , angekört mit 13 P .,
Züchter und Besitzer H . Schürmann , Ainiburg.

4 Flieder , Vater Eduard , 11 Pulte , Züchter und
Besitzer H. Schürmann , Tiniburg.

Hofkörungen in der Umgebung von Fedderwarden
Lammböcke angekört mit 13 Punkte

3 Ftnk 5257 , Vater Dunkhase , Leistung der Mutter
197 : 215 MekltaK 490 Kilogramm Milch , 5,81
Prozent Fett , erehielt 1937 2 . Preis . Züchter und
Besitzer Wilhelm Hösing , Westerhausen;

4 Feodor 5249 , Vater Edelbert , 12 Punkte , Züchter
und Besitzer Gustav Wtllms , Fedderwarden;

10 Fedderwarder 5250 , Vater Edelbert , 11 Punkte,
Zcht . u . Bes . Gustav Wtllms Fedderwarden;

11 Flick 5246 , Vater Dunkhase , angekört 13 Punkte,
Zcht . u . Bes . Johann Koch, Purkswarfe;

11 Föhn 5248 , Vater Edam , 12 P ., Zcht . u . Bes.
Menno Gummels , Langewerth;

Aeltere , gekörte Böcke
1 Eddelbert 5111 , geb . 1937 , Vater Dunkhase , an¬

gekört mit 12 Punkte , Zcht . und Bes . R . Borchers,
Wiefels - Ollacker , Bes . Gustav Willms , Fedder¬
warden , 1937 Id -Preis und Staatsehrenprets;

2 Dunkhase 5052 , geb . 1936 , Vater Carl , angekört
mit 13 Punkte , Zcht . Gerhard Schlip , Holtgast,
Bes . H . C . Gerriets , Purkwarfe . Bemerk . : 1936
1 . Preis und Staatsehrenprets , 1937 1 . Preis;

Hofkörungen in der Umgebung von Jever
2 Flegel 5236 , Vater Edmund , angekört mit 11 P .,

Züchter Johann Jacobs , Wiefels;
7
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Filipper 5232 , Vater Eroberer , 12 >P ., Zcht . u.
Bes . Gerd Frerichs , Schoost;

Ehestandsdarlehen und Kinderbeihilfen.
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Wer kann ein Ehestandsdarlehen erhalte « und
wie erfolgt die Nüüzahluug desVarlehnsbetrages?

Ehestandsdarlehen können deutsche Reichsangehörige erhalten,
die die Ehe miteinander schließen wollen. Wer die Absicht hat,
ein Ehestandsdarlehen zu beantragen, mutz zunächst das .standes¬
amtliche Aufgebot bestellen und vor der Eheschließungden An¬
trag stellen , und zwar bei der Gemeindebehörde, in deren Bezirk
der künftige Ehemann z . ZI. der Antragstellung wohnt. Ein An¬
trag hat m der Regel Aussicht auf Erfolg , wenn folgende Vor¬
aussetzungen erfüllt sind:
1 . die künftige Ehefrau mutz innerhalb der letzten zwei Jahre

mindestens 9 Monate lang imJnland in einem Arbeitnehmer¬
verhältnis gestanden haben (erfolgte die Beschäftigung im
Elternhause usw., so mutz bei der Heirat eine Ersatzkrastein¬
gestellt werden) ;

2 . es mutz ein standesamtlichesAufgebot vorliegen:
3 . die Antragsteller müssen deutsche Reichsangehörige, arischer

Abstammung und im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte sein;
4. die Verlobten dürfen nicht mit vererblichen Gebrechen be¬

haftet sein , und sie . müssen die Gewähr des restlosen Einsatzes
für den nationalsozialistischenStaat bieten;

5 . das Vorleben und der Leumund müssen gut sein , damit an¬
genommen werden kann , daß der Rückzahlungspflichtnach¬
gekommen wird;

6 . es darf nicht die Absicht bestehen , den Wohnsitz ins Ausland
zu verlegen.
Das Darlehen, das unverzinslich ist , ist mit 1 v . H . des ur¬

sprünglichen Darlehnsbetrages in monatlichen Teilbeträgen zu
erstatten (bei 600 RM Darlehnssumme monatlich laufend 6 RM ) ,
und zwar am 10. eines jeden Monats , erstmalig mit dem ersten
Monatszehnten des Kalendervterteljahres, das auf die Auszah¬
lung des Darlehens erfolgt. Ist die Ehefrau weiterhin berufs¬
tätig , so ist das Darlehen mit 3 v . H . zu tilgen. Bei der Geburt
jedes lebend geborenen Kindes werden 25 v . M des ursprüng¬
lichen Darlehnsbetrages erlassen , und auf Antrag kann dre Til¬
gung des Restbetrages aus 12 Monate ausgesetzt werden.
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Vornamen ans -er Sippe
lieber die bisherigen Veröffentlichungen Hin¬

dus enthalten die Richtlinien des Reichs¬
innenministers über die Führung der Vor¬
namen noch ausführliche Hinweise für die
Wahl des Vornamens und für die
Aenderung von Vornamen. Bezeich¬
nungen, die ihrem Wesen nach keine Vornamen
find , dürfen nicht gewählt werden. Insbeson¬
dere kommen anstößige oder sinnlose Bezeich¬
nungen, aber auch Familiennamen als Vor¬
namen nicht in Frage . Die Verbindung meh¬
rerer Vornamen zu einem Vornamen ist zu¬
lässig, ebenso die Verwendung der Abkürzung
eines Vornamens als selbständiger Vorname.
Kinder deutscher Staatsangehöriger sollen
grundsätzlich nur deutsche Vornamen erhalten.
Nach oem Erlaß dient es zur Förderung des
Sippengedankens, wenn bei der Wahl der Vor¬
namen auf in der Sippe früher verwendete
Vornamen zurückgegriffen wird . Dabei wer¬

den besonders auch solche Vornamen in Frage
kommen , die einem bestimmten deutschen
Landesteil, aus dem die Sippe stammt, eigen¬
tümlich sind , wie Dierk, Meinert , Uwe usw.
Nichtdeutsche Vornamen dürfen für Kinder
deutscher Staatsangehöriger , wie schon er¬
wähnt , nur zugelassen werden, wenn ein be¬
sonderer Grund dies rechtfertigt, z . B . Zu¬
gehörigkeit zu einem nicht deutschen Volkstum,
Familienüberlieferung und verwandtschaftliche
Beziehungen. Als nichtdeutsche Vornamen gel¬
ten dabei auch solche nordischenVornamen, die
in Deutschland ungewohnt und ungebräuchlich
sind , wie Björn und Sven.

Anträge auf Aenderung eines Vornamens
sind nach den Richtlinien für die Anträge auf
Aenderung eines Familiennamens zu behan¬
deln. Auch Anträgen auf Aenderung eines
Vornamens darf nur entsprochen werden, wenn
ein wichtiger Grund sie rechtfertigt. Danach
erscheinen oie Anträge gerechtfertigt, in denen

Adoptiveltern nach der Adoption die Aende¬
rung des Vornamens ihres Adoptivkindes be¬
antragen , um dieses enger mit ihrer eigenen
Sippe zu verknüpfen oder seine Verbindung
mit der Vergangenheit zu lösen . Berechtigt sind
auch Anträge, in denen nichtjüdische Träger
eines im Verzeichnis der jüdischen Vornamen
aufgeführten Vornamen eine Äornarnensände-
rung zu beantragen. Auch Anträgen von Juden
auf Aenderung von nicht in diesem Verzeich¬
nis aufgesührten Vornamen in solche, die darin
verzeichnet sind , ist zu entsprechen , sofern sie
vor dem 1 . Oktober 1938 gestellt werden. Ueber
den Widerruf von Vornamensänderungen sagt
der Erlaß , daß eine Vornamensänderung regel¬
mäßig nur dann zu widerrufen ist, wenn sie
von einem Juden zur Verschleierung seiner
jüdischen Abstammung beantragt worden ist,
insbesondere also , wenn im Verzeichnis der
jüdischen Vornamen aufgeführter durch einen
anderen Vornamen ersetzt 'worden ist.

Tag -es -eulscheu Volkstums
Der Volksbund für das Deutschtumim Aus¬

land führt auch in diesem Jahre einen Tag
des deutschen Volkstums durch . Für die Ver¬
anstaltungen, in denen der unlösbaren Ge-
sinnungs- und Schicksalsgemeinschaft der Deut¬
schen in aller Welt Ausdruck verliehen werden
soll, sind der 18. und 19. September in Aus¬
sicht genommen. Der Reichsinnenminister hat
die Nachgeordneten Behörden ersucht , den mit
der Durchführung der Vorarbeiten betrauten
Gruppen des Volksbundes jede Unterstützung
zuteil werden zu lasten, damit das erstrebte
Ziel , die geistige und blutmäßige Einheit des
Deutschtums jedem Volksgenossen und beson¬
ders der deutschen Jugend zum Bewußtsein zu
bringen, in vollem Umfange erreicht wird.

ES gibt heute 5.7 Millionen
Schafe

Würde es möglich sein, die Schafzucht , die
in Deutschland im Laufe der letzten SO Jahre
äußerst stark zurückgegangen war , wieder zu
heben ? Vor diese Frage sah man sich vor fünf
Jahren gestellt . Denn wenn das Schaf zwar
im Augenblick auch nicht einmal so wichtig für
unsere Ernährung ist — Hammelfleisch steht im
Verbrauch weit hinter dem Schweine- und
Rindfleisch zurück —, so spielt es doch als

Wollieserant eine bedeutende Rolle. Infolge
der gesunkenen Schafzucht mutzte faßt der ganze
Bedarf aus dem Auslande eingeführt werden.
Daher wurde in den letzten Jahren aus eine
Vergrößerung des Schasbestandes besonderer
Wert gelegt. Die Erfolge zeigten sich, so schreibt
der Zeitungsdienst des Reichsnährstandes,
schnell . Jede jährliche Zählung brachte eine
erneute Zunahme. 193S wurden schon die
4 Millionen überschritten, und heute gibt es
5,7 Millionen Schafe gegenüber 5,4 Millionen
im Vorjahre. Wesentlich ist dabei, daß nicht
nur die Zahl der Schafe gestiegen st, sondern
auch die Anzahl der Betriebe, die Schafe halten.
Heute sind dies 294 634 Betriebe. Die größte
Schafhaltung weisen Provinz Sachsen und
Bayern auf. Mit der steigenden Schafhaltung
ist natürlich auch eine steigende Wollerzeugung
verbunden, die allerdings noch immer nur einen
Teil unseres Bedarfes decken kann. Eine wei¬
tere Steigerung der Schafhaltung wird uns
auch hierin immer mehr von der Einfuhr un¬
abhängig machen.

Lehrbücher Me unbemittelte
Schüler

Der Reichserziehungsminister hat mit der
Arbeitsgemeinschaftder Schulbuchverlegereine
Vereinbarung über die Zuteilung von Frei¬
stücken der Lehrbüchergetroffen, die auf Grund
der Neuordnung des höheren Schulwesens ein¬

geführt werden. Danach können Freistücke für
Schüler den Schulen his zu 5 Prozent der
käuflich erworbenen Exemplare geliefert wer¬
den. Die Freistücke sind als solche zu kenn¬
zeichnen . Der Umtausch von gebrauchten Lehr¬
büchern gegen neue ist unzulässig. Sämtliche
Freistücke sind kostenlos an unbemittelte Schüler
weiterzugeben und gehen in das Eigentum
dieser Schüler über . Sie dürfen nicht in eine
Hilfsbücherei eingestellt oder anderen Schülern
überlassen werden. Der Minister bemerkt zu
der Vereinbarung , daß danach künftig von der
Einrichtung sogenannter Unterstützungs- oder
Hilfsbüchereien, aus denen Schüler Lehrbücher
geliehen erhalten, abzusehen ist. Jeder Schüler
soll die für den Unterricht eingeführten Bücher
als Eigentum besitzen . Die Bücher, die er als
Freistücke erhält, hat er als unveräußerlich zu
betrachten, und andere Schüler dürfen sie nicht
von ihm erwerben. Aus unterrichtlichen und
erzieherischen Gründen sei es notwendig, daß
der Lehrbücher-Althandel zwischen den Schülern
unterbunden wird . Der Schüler solle nicht nur
die Bücher im Besitz haben, die er für den
Unterricht seiner Klasse braucht, sondern müsse
vielmehr für jedes Fach das gesamte Unter¬
richtswerk zur Verfügung halten , soweit dies
seiner Klassenstufe entspricht. Das erfordere
nicht nur der Geist des neuen Unterrichts,
sondern die Pflege der Freude am Buchbesitz
überhaupt.

Kampf ber Maul- unb Klauen¬
seuche auf bem Ammerlaud
An den Grenzen des Amtsbezirks Ammer¬

land macht sich wieder ein stärkeres Auftreten
der Maul- und Klauenseuche bemerkbar, so daß
die Gefahr besteht , daß die Seuche auch wieder
in größerem Maße auf das Ammerland über¬
greift. Das muß mit allen zur Verfügung
stehenden Mitteln verhindert werden. Aus die¬
sem Grunde fand eine Besprechung statt, an
der der Amtshauptmann , der Amtstierarzt , der
Kreisbauernführer , der Kreisjägermeister und
die gesamte Gendarmerieabteilung des Amtes
Ammerland teilnahmen.

Mit Rücksicht auf die außerordentlich schwer
auftretende Krankheit werden die Bekämp¬
fungsmatznahmen mit größter Sorgfalt und
Schärfe durchgeführt. Die Mitarbeit der ge¬
samten Bevölkerung ist dabei unerläßlich. Er¬
freulich ist die Tatsache, daß der Ammerländer
Bauer mit Ausnahme einiger Pflichtvergessenen
von sich aus bereits alles tut , um die Seuche
einzudämmen. Die strenge Handhabung der
Strafvorschriften wird sich deshalb gegen die
wenigen richten, die aus Eigennutz und Be¬
quemlichkeit den Kampf gegen die Seuche sa¬
botieren. Große volkswirtschaftlicheWerte und
viele Existenzen sind bedroht; es gilt, diese
Gefahren abzuwenden. Zur wirksamen Durch¬
führung der Maßnahmen ist deshalb jeder in
Frage kommende Viehhalter verpflichtet, die
in dieser Besprechung ausgestellten folgenden
Punkte genau zu beachten:

1 . Die Seuche ist sofort dem Amtstierarzt zu
melden.

2. Schon vor dem Eintreffen des Tierarztes
sind Desinfektionsmittel zu beschaffen . (Als
Desinfektionsmittel hat sich Aetznatron, das
zu einem Preise von 0,60 RM je 500
Gramm zu haben ist , bestens bewährt. Mit
dieser Menge lassen sich 50 Liter Desinfek¬
tionsstoff Herstellen .)

3. Das Umwetden des Viehs hat bis zum
Eintreffen des Tierarztes zu unterbleiben.

4. Der Personenverkehr ist soweit wie irgend
möglich einzuschränken. Diese Maßnahme
gilt auch für bas Gesinde und die Kinder.

5 . Die Milchkontrolle ist schon vor der amt¬
lichen Feststellung der Seuche abzulehnen.

6. Die Ausübung der Jagd , das Sammeln
von Pilzen , Brombeeren und Kronsbeeren
auf Weiden und an und auf den Wällen
hat zu unterbleiben.

7 . Das Steigenlassen von Drachen auf Weiden
ist verboten.

Die Landjäger des Ammerlandes werden die
Beachtung der Seuchenvorschriftenstrenger als
je kontrollieren. Jede Uebertretung wird ohne
Nachsicht zur Anzeige gebracht.

WM

M
Jeder kennt unsere vier Sprecher, die beinahe jeden Tag ein paar Worte an unsere Leser richten und immer etwas Neues zu berichten

wissen . Sie machen jetzt einen frischfröhlichen Wettbewerb . Jeder von ihnen wirb in der Zeit vom 25 . August bis 9. September

viermal zu Worte kommen . Wir bitten nun unsere Leser festzustellen , welches die vier besten Aussprüche sind. Eine kurze

Begründung ist beizufügen . Mir diese freundliche Mitarbeit setzen die Oldenburger Nachrichten folgende Preise aus:
1. Preis RM
2. Preis RM
3. Preis RM
4. Preis RM

12 Trostpreise s 5.— - RM

Das Preisausschreiben läuft 16 Tage
(vom 25 . August bis 9. September 1938 ). An jedem
dieserTage spricht einer der vier Sprecher zu Ihnen

50.-
30 .-
2V.-
1V.-
60 .-

RM 17«.

Sie schneiden am besten jeden Tag die Anzeige des Sprechers aus , bis Sie am 9 . September die ganzen 16 Stücke beisammen haben . Dann geben Sie Ihr Urteil ab.

welche Ihnen am besten gefallen hat. Am 10. September finden Sie einen Vordruck in unserer Zeitung , den Sie zu Ihrer Meldung benutzen wollen. Einsendung

bis spätestens IS . September 1938 . Die Preisverteilung wird von uns vorgenommen. Erforderlichenfallsentscheidet das Los . Eine Anfechtung der Zuteilung ist

ausgeschlossen. Wir bitten um rege Beteiligung

Oldenburger Rachrichten
>



Aberglaube
Findet man auf der Straße ein Hufeisen,

so will dies nach allgemeiner Ansicht nichts an¬
deres denn ein bevorstehendes Glück ansagen.
Um solches vielgewünschteGlück aber nachdrück¬
lich und — sozusagen— an den Haaren herbei¬
zuziehen, hat man die Pflicht, das gefundene
Eisen dreimal zu bespucken und mit geschlos¬
senen Augen hinter sich zu schleudern.

Es gibt Leute, die dies serttgbringen, ohne
eine Fensterscheibe oder Laterne zu treffen.
Nicht aber der unglückliche Mister Fulgor aus

Springfield -Massachusetts , der das Pech hatte,
den geschmiedeten Glücksbringer einem harm¬
losen Passanten ins Gesicht zu Wersen und —
wenige Minuten später bereits wegen fahrläs¬
siger Körperverletzung vor dem Schnellrichter
stand. Er kam mit 5 Dollar Strafe und einer
etwas höheren Summe Schadenersatz davon:
er wird sich künftig aber hüten, dem auf der
Straße liegenden Glück zu trauen.

Man sage nicht , daß solcher betonter Aber¬
glaube eine Nationaleigenschaft amerikanischer
Demokraten sei . In Westfalen gibt es Leute,
die in einigen zu Boden gefallenen Zünd¬
hölzern das Zeichen ihres nahen Todes

WlGeknvLeSil — mWsMvKNLn!
vsr ^ öcksntlieks prsirrsksl
Wenn „ganz große" Konkurrenzanrückt , dann

verkrümelt man sich am allerbesten. Besonders
in einem Falle , da man sicher ist , selbst in ab¬
sehbarer Zeit wieder die erste Geige spielen zu
können. So — liebe Mitknobler — geht es heute
eurem Rätselonkel. Lange, lange Wochen haben
wir treu zusammengehalten. Wie hat er sich
immer gefreut, wenn sich die Briefe auf seinem
Schreibtischstapelten — es konnten ja nie genug
sein . Manche harte Nuß hat er euch zu knacken
gegeben , und nie seid ihr müde geworden, mit¬
zutun. Ernst oder lustig, in kargen Worten oder
weitschweifig , in Versen oder in Prosa habt
ihr ihm geantwortet, und jede Zeile hat ihn
erfreut. Oh, er hat schon eine ganze Menge
guter Freunde unter euch. Das sind die, die
immer und immer dabei waren, ob es schwer
oder leicht zu raten war . Nicht immer war es
leicht , so Woche für Woche ein neues Rätsel
herbeizuschaffen— ja, glaubt mir , euer Rätsel¬
onkel hat oft mehr geknobelt , als ihr alle mit¬
einander, aber der Widerhall, den er bei euch
fand, hat ihm immer neuen srischen Mut zur
Kopsgymnastik gegeben. Das alles will er euch
noch schnell erzählen, bevor er sich nun für einen
ganzen Monat von euch verabschiedet , mit
vielem, vielem Dank für eure treue Mitarbeit.

Nun , er kann ja auch ganz beruhigt in die
Ferien gehen, denn er hat ja ab heute einen
mehr als guten Stellvertreter . Ihr braucht ja
nur unser neues , großes Preisrätsel
zu beschauen , um restlos im Bilde zu sein.
Stürzt euch darauf und macht mit , wie ihr hier
unter unserer Knobelecke immer zur Stelle ge¬
wesen seid . Und wenn ihr dabei nun auch nicht
den dicksten Preis ergattert — wartet ab, wenn
die große Konkurrenz vobei ist , dann erscheint
euer alter Rätselonkel wieder in alter Frische,
und dann wollen wir an den lieben, langen
Winterabenden auf ein neues unserem kleinen

„Olcisndurgsr ^SLknek -sn"
Preisrätsel zu Leibe rücken und noch mehr
Freude dabei haben als bisher.

Aber bevor wir uns „Winke -Winke ! " machen,
ist nun noch etwas Angenehmes abzumachen.
Die Gewinner unseres letzten Rätsels stehen ja
noch aus . Und bei der Gelegenheit, sie freudig
zu überraschen, sei dann noch verraten , daß dies
letzte Preisrätsel die größte Anteilnahme von
allen bisherigen erfahren hat. Weit über 800
Einsendungen haben wir zählen können . Das
war ein schöner Abschluß unserer ersten Rätsel¬
etappe. Um es klar zu saßen: schwer war es
ja auch nicht . Man mutzte eben nur die Num¬
mer 5 in die Tortenmitte setzen und dann Zu¬
sehen , daß die beiden sich gegenüberstehenden
Zahlen zusammen 10 ergaben, also 1 und 9,
2 und 8, 3 und 7, und 4 und 6. Das war also
des Pudels Kern. Klar, daß bei so vielen Ein¬
sendungen wieder das Los entscheiden mußte.
Nennen wir also die Preisträger:

1 . Preis : Berend Strahlmann,
Oldenburg i. O .» Lindenallee 12

2 . Preis : Rolf Haaker,
Oldenburg i. O ., Gneisenaustr. 6

3. Preis : Erna Klattenhofs,
Hudermoor, Post Hude.

Die Trostpreise erhielten:
Gertrud Wilhelm, Brake, Adolf - Hitler-
Straße 169
Frau H de Groo 1 , Oldenburg i. O .,
Haarenstraße IS
Marga Hartmann, Oldenburg i. O.,
Stau 53.

Und damit denn auf ein frohes Wiederhören
in vier Wochen , am 23. September ! ! !

sehen ; spazieren hingegen Kinder beim
Spiel in einem prozessionsartigen Zug vor
irgendwelchen Häusern, so wird dortselbst in
früherer oder späterer Zeit ein Begräbnis statt-
sinden.

Daß drei Personen nicht an einem Streich¬
holz eine Zigarette anbrennen dürfen, ist
eine Ansicht , die gleichfalls aus Amerika kommt
und in den Kriegsjahren entstanden ist. Ver¬
wunderlicher aber scheint es, daß eine aus der
Mühle springende Kafseebohne gleichfalls
den Tod bedeutet.

In der Steiermark lehnt man es ab, Säug¬
lingswindeln über Nacht im Freien zu lassen,
da böse Geister sich in sie einnisten könnten.
In dem gleichen Landstrich, namentlich in der
Gegend von Graz, ist es ungebührend, die
Schönheit eines Neugeborenen zu rühmen. So
stellt sich denn meist mit freudigen Mienen die
Gesamtheit der Verwandtschaft um die Wiege
des kleinen Erdenbürgers und ruft in lauten
Tönen : Oy, das häßliche Diandl, oh , welch
Schiacher Bua!

Von Niederlahnslein bis nach Marburg hin¬
auf sind alle Ansässigen überzeugt, daß die
Lahn ihre Opfer durch einen seltsamen Klage¬
ton rufe. In Norddeutschlandwiederum kündet
sich der Tod durch stürzende Bilder oder das
Stehenbleiben der Uhr an.

Schorn steinsege k, Schimmel , Geld¬
briefträger und Schweine sind bekannte
Glücksbringer, währendSpinnen je nach dem
Zeitpunkt ihres Erscheinens als Freuden- oder
Unglücksboten zu betrachten sind . In Ober¬
österreich und in Kärnten muß einHochzeits-
zug, wenn die Ehe glücklich werden soll , beim
Verlassen der Kirche in den Regen kommen;
trifft man unterwegs gar auf ein Begräbnis,
so bedeutet dies unermeßliches, kaum zu über¬
bietendes Glück für die Zukunft. Bricht jedoch
während der Rückfahrt von der Trauung am
Wagen des Brautpaares ein Rad, so wird auch
die Ehe bald in die Brüche gehen , sagt man im
Rheinland.

Auch alte Frauen, die uns des Morgens
beim Verlassen des Hauses als erste begegnen,
können Unglück bringen ; ebenso wäre es ver¬
fehlt, seinen Weg fortzusetzen , wenn einem
eine Katze über die Straße läuft . In diesem
Fall hat man wieder umzukehren, sich auszu¬
ziehen und gerade so zu tun , als ob man nie
die Absicht eines Ausganges gehabt hätte. Erst
nach Erfüllung dieser Vorschrift kann man sich
von neuem an seinen Spaziergang machen und
sicher sein, daß alles Pech von uns abgewendet
bleibt.

Scheren dürfen niemals offen auf dem
Tische liegenbleiben: sie könnten die Freund¬
schaft zerschneiden . Auch bei Begrüßungen
hat man darauf zu achten , daß man sich die
Hände nicht über Kreuz gibt, um einen sonst
unvermeidlichen Todesfall auszuschalten.

Es ist eine bedauerliche Tatsache , daß Uw-
glückszeichen viel zahlreicher und vor allen
Dingen vielfältiger sind denn Hinweise d ?«
Glücks . Ein selbst zufällig zerbrochenerSpie¬
gel bringt dem betroffenen Attentäter eine
Pechsträhne von gleich sieben Jahren , obw«
Scherben nach allgemeiner Ansicht auf ei»
freundliches Schicksal hindeuten sollen.

Und daß das Unterschreiteneiner aufgestelltenLeitervon bedenklichen Folgen sein kann hat
sich erst vor einigen Tagen in Paris gezeigtEin Engländer und ein Franzose verließen
leicht angeheitert, ein Gasthaus, gelangten an
eine Baustelle, und nach einigen Schritten stellte
der Engländer zu seinem Entsetzen fest, daß si¬
eben durch eine geöffnete Leiter gegangenwaren.

"
In solchen Fällen hilft nur eines vor dem

heraufbeschworenenUnglück — ein siebenmaliges
Spucken . Der Engländer also spuckte, und wennwir solche Uebung auch wenig ästhetisch finden
so müssen wir doch anerkennen, daß ein „ »w/
ting ssvsn tiinss " zumindest eine Leistung istDer Franzose stand neben ihm und hielt sich
den Bauch vor Lachen , der Engländer spucktemit viel Intelligenz und wenig Sicherheit und
hatte beim fünften Male das Pech , das Kleideiner vorübergehenden Dame zu treffen.Die blickte sich entrüstet um, sah den lachenden
Franzosen und gab ihm — dem gänzlichUn¬
schuldigen — eine schallende Ohrfeige.

Worauf der Engländer nach Absolvierung
seines Spuckpensums meinte: „Ich wußte jadas ausgestellte Leitern Unglück bringen ' " '

L. 8.

Fmnilien-Nachrichteu
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Johann Kaufmann und Frau Tony geb . Ennen
Ziegelei Fulkum, ein Sohn.
A. Hoffmann u . Frau , Westermarfch I, eine Tochter.

Verlobte;
Hildegard Meyer und Georg Harms,
Schwetnebrück/Bohlenbergerfeld.

Vermählte:
Arthur Helbig und Frau Frieda geh . Gerdes,
Frohndorf i . Thür.
Kaufmann Carl Lüdecke und Frau Luise geb . Meyer.
Göttingen/Aurich .

^ '
Alwin Tjarksen und Frau Theda geb . Butz, Emden.
Jntendanturrat Kurt Keil und Frau Gisela
geb . Ihnen , Kassel/Oldenburg,
vi für - Otto L. Piclum und Frau Liselotte
geb. Holldorf, Bochum/Oldenburg.

Gestorben.-
Frau Margarete ' Claus geb . Seevers , Delmenhorst,
57 Jahre.
Frida Leverenz, Berlin -Marienfelde , 67 Jahre.
Sophie Kammeter geb. Winkelmann, Ellwiirden,
44 Jahre.

Wir Deutsche sollen uns gestalten; wir
können das nicht, ohne uns zusam¬
menzuketten und zusammenzuleben.
Eine große Einherrschast hat den Vor¬
teil der Stärke und Schnellkraft, sie hat
Einheit des Entschlusses und Ge¬
schwindigkeit der Tat . E . M. Arndt

Dev geetze Sl-am
Roman von Ernst Grau

(Nachdruck verboten)

„Herein!"
Doktor Derrick legte resigniert das Buch bei¬

seite . Nach einem besonders arbeitsreichen Tag
sollte es ihm anscheinend doch nicht vergönnt
sein, diesen Tag mit der gewohnten Feierstunde
in seiner gemütlichenBücherecke zu beschließen.
Als einer der bekanntesten Berliner Nerven¬
ärzte war er es ja gewohnt, daß man ihn zu
allen möglichen und unmöglichen Zeiten kon¬
sultierte. Und, das sagte er sich zum Trost, es
waren meist die seltsamstenFälle, die mit diesen
späten Besuchern ins Haus gebracht wurden.

Draußen hängte ein später Herbstnachmittag
die regenfeuchtenSchleierherabsallenderDunkel¬
heit vor die Fenster. Das Mädchen ließ den
Fremden eintreten und griff nach dem Schalter,
um Licht zu machen.

„Bitte , lassen Sie das "
, sagte der Besucher

leise . Es ist ein Mann von hoher, schlanker und
zugleich muskulöser Figur . Er reichte dem Arzt
die Hand. „Ich liebe dieses Halbdunkel, obgleich
ich selten genug Gelegenheit habe, diese Stunde
zu genießen. Vielleicht auch gerade deshalb ."

Im schwachen Schein der grün abgeblendeten
Studierlampe versuchte Derrick , das Gesicht des
ihm nun Gegenübersitzenden näher zu be¬
trachten.

„Ich mutz wohl zunächst um Entschuldigung
bitten, Herr Professor, daß ich Sie zu so un¬
gewohnter Stunde belästige ."

„O bitte, als Arzt stehe ich Ihnen jederzeit
zur Verfügung."

„Ich danke Ihnen ."

Eine Weile herrscht Schweigen. Der Fremde
starrt in den mattleuchtenden Schirm der
Lampe, während der Arzt feststem , daß sein
Besucher in einem scharf gezeichneten Gesicht
Züge hoher Intelligenz trägt . Und er findet
weiter, daß ein schmerzlicher Ausdruck um
Augen und Mund dieses männlichschöne Gesicht
noch anziehender macht . Endlich sieht der
Fremde mit einer müden Bewegung auf.

„Ich weiß nicht , ob Sie mir Helsen können,
Herr Professor, ob mir überhaupt ein Mensch
helfen kann, denn jetzt, wo ich vor Ihnen srtze,
erscheint es mir erst recht als ein nutzloses Be¬
ginnen, Sie mit Dingen zu behelligen, die ich
schließlich doch nur mit mir selbst abmachen
kann.

"

Leidenschaftslos, fast monoton sielen die
Worte von seinen Lippen.

„Ich bin nicht krank , aber auch nicht gesund.
Ich habe Körperktäfte, um einen Bären er¬
würgen zu können , aber ich habe keine Energie
mehr. Mein Geist scheint tot, unfähig , etwas
zu wollen. Ich sehe jeden Tag Hunderte von
lachenden und zufriedenen Menschen um mich,
und bitterste Verzweiflung packt mich , wenn ich
dabei stehen muß, abseits, wie ein . . ."

Als spräche er zu sich selbst , waren seine
Worte immer leiser geworden und versiegten
ganz. Der Arzt unterbrach die Stille.

„Haben Sie Sorgen pekuniärer Art ? "
Müde, teilnahmslos schnüttelte er den Kops.
„Oder hat ein Unglück in Ihrer Familie . .
„Ich habe weder Familie noch sonst welche

Verwandte oder Freunde ."

„Waren Sie verheiratet ? Ich frage natürlich
als Arzt", fügt der Professor schnell hinzu, als
er steht , daß de^ Fremde bei dieser Frage auf¬
blickt.

„Es scheint schon so viele Jahre her zu sein,
da stand ich einmal davor, mich zu verheiraten.
Uber in dem großen Buch mag es wohl anders
gestanden zu haben. Und heute, die Frauen , die
ich haben kann, würden mir nie das ersehnte
Glück bringen können und - alles andere
liegt für mich in unerreichbarer Ferne .".

„Nun , Sie sollten diese Ferne zu überbrücken
suchen . Gehen Sie auf Reisen. Lassen Sie das
große bunte Leben, da draußen in seiner tausend¬
fältigen Gestalt an sich vorüberziehen."

„Ich bin mein ganzes Leben hindurch auf
Reisen. Ich habe nirgends eine Ruhestatt. Jahr
um Jahr , wie von einer unsichtbaren Peitsche
gehetzt/werde ich von Ort zu Ort getrieben.
Rastlos und ruhelos treibe ich durch die Welt."

Doktor Derrick blickt den Fremden eine Weile
schweigend an und meinte dann:

„Wie ich Ihnen helfen kann, weiß ich noch
nicht . Aber ob ich Ihnen von Nutzen sein kann,
werde ich Ihnen noch heute abend sagen
können ."

Ueberrascht sah der andere auf, um nach den
ersten Worten des Arztes wieder zusammen¬
zusinken.

„Gehen Sie mit mir heute abend in das
Wintergarten-Varietö zu dem weltberühmten
Clown Grimaldi . Ich selbst habe gestern
Tränen gelacht über diesen Menschen , der aus
Humor, Spatz Und Witz zusammengesetzt scheint.
Bringt er auch Sie zum Lachen , dann zweifle
ich an der Möglichkeit Ihrer Heilung nicht
mehr."

Mit einem Ruck war der Fremde aufgesprun¬
gen und hielt den überraschtenArzt krampfhaft
am Rock gepackt.

„Herrgott, das ist ja das Elende meines
Schicksals , dem ich nicht entrinnen kann. Dieses
unselige Handwerk, das ich liebe und das ich
verabscheue , weil es mich immer wieder mit
seinen Erinnerungen peinigt, das mich nicht
aus seinen Klauen läßt . .

Er schrie die Worte aus sich heraus und fiel
dann wie erschöpft in den Sessel zurück , das
Gesicht in den Händen verbergend.

„ . . . ich bin der Clown Grimaldi . . . !"

Jahre zurück.
An den hohen Mastenvor dem behäbig-breiten

Zirkusgebäude flammen gerade die großen
Bogenlampen auf. Grell beleuchten sie den
breitschultrigen, dicken Portier , der in seinem
giftgrünen Rock mit handbreiten Goldborten
und glitzerndenFangschnürenwie ein Operetten¬
general dasteht . Werfen ihr Weißes Licht auf
den weiten Vorplatz, an dessen Rande eine
Reihe eleganter Wagen und Droschken parkt.
Wenige Augenblicke noch, und ein breiter Men¬
schenstrom ergießt sich aus den weiten Portalen
des Zirkus und erfüllt im Nu den ausgedehn¬
ten Platz und die angrenzenden Straßen mit
seinem Lärm . Ein fein rieselnder Regen liegt
darüber und dämpft das Stimmengewirr der
Menge, die von einer ungewöhnlichenUnruhe
beherrscht scheint . Man verläuft sich heute nicht
so schnell wie sonst , wo im Augenblick alle ver¬
fügbaren Autos und Straßenbahnen überfüllt
sind . Auf dem regennassen Platz stehen überall
Gruppen von erregten Menschen , stauen sich auf
den Bürgersteigen und behindern den Verkehr.
Besonders aber drängen sich viele an einer
kleinen Hintertür des Zirkus, vor der eben ein
Krankentransportwagen vorfährt . Vorüber¬
gehende Stratzenpassanten, die sich neugierig
dazugesellten, erfahren, wie der bekannte Artist
Jerry , der König der Luft, wie ihn die Reklame
großzügig nannte , aus der Höhe der Zirkus¬
kuppel abgestürzt ist.

Alles blickt gespannt auf die kleine Tür , hin¬
ter der ein armer zerschlagener Mensch vielleicht
seinen letzten Atemzug tut . Aber so weit denkt
niemand. Alles steht und starrt, als sei hier eine
unerhörte Sensation zu erwarten. Und die
Menge neugieriger Gasser gibt sich erst zufrie¬
den , als der verunglückte Artist auf der flachen,
weißbedeckten Bahre in den Wagen geschoben
wird . Das alles wird als eine besondere Art
Nervenkitzel hingenommen, den man gern, wenn
auch mit einem geheimen Gruseln, über sich er¬
gehen läßt . Aber auch dann macht es dem
Polizisten noch Mühe, einigeheftigdebattierende
Gruppen zu zerstreuen. Jeder versucht , dem
anderen mit möglichst viel Sachkenntnis und
Stimmaufwand zu schildern , wie der Mann in
der Lust plötzlich das ihm entgegenschwingende
Trapez verfehlte, wie er mit einem Schreckens¬
ruf erkannte, daß er um den Bruchteil einer
Sekunde zu früh abgesprungen war und nun
wie ein Sack Herabsiel und mit dumpfem Auf¬
schlag in den Sand der Manege sank.

Doch auch diese Unentwegten bemerkten
schließlich , daß der stärker einsetzende Regen ihre
Kleider durchnäßte, eine Gruppe nach der an¬
deren löste sich , und eine halbe Stunde später
liegt die Straße wieder ruhig , die grellen
Bogenlampen sind erloschen , der grüngoldene

Pförtner hat die großen Tore hinter sich ge¬
schlossen, und auf dem schwarzen , naßglänzen-
den Asphalt spiegeln sich nur die fahlen Re¬
flexe der Straßenlampen und die Lichter der
rasch vorübergleitenden Automobile.

Im Innern des Zirkus war man weniger
erregt. Die Leute vom Bau waren an dergleichen
Zwischfenälle gewöhnt. Wer sein Leben lang,
jahrein , jahraus und Tag für Tag in der
Manege steht , hat manchen dieser stummen Hel¬
den hinsinken sehen . Das Leid - es Bajazzos,
mit blutendem Herzen zu lächeln , war ihnen
zur Natur geworden. Sie sahen es anders , mit
anderen Augen, als die tausendköpfigeMenge,
die ringsum in dichten Reihen den Raum bis
zur Decke hinauf füllt. Bei ihnen war es eben
nur der Unfall eines Kollegen , der unter dem
erschütternden Aufschrei einer fassungslos auf¬
geschreckten Menge sein Artistenschicksal erfüllte.
Morgen früh noch eine Zeitungsnotiz , und der
Vorfall war abgetan.

„Heute er, und morgen vielleicht schon ich oder
du"

, sagte melancholisch Kolibri, der kleine
verwachsene Clown, ein lächerliche Zwerg, wie
er Wohl zum eisernen Bestände eines jeden
Zirkus zu gehören scheint . Er sah dabei gries¬
grämig aus der Froschperspektive zu seinem
Kollegen , dem „August" , auf. Beide standen am
Rand der Manege und sahen mit zwiespältigen
Empfindungen zu , wie ein Arbeiter die letzten
Blutspuren im Manegesand überharkte.

Der „August" , der im gewöhnlichen Leben
Peter hieß, nickte mit seinem kreideweiß ge¬
schminkten Kopf nur stumm hinauf in das in
samtener Dunkelheit liegende weite Rund der
Zirkuskuppel. Seine breitgrinsende Clownfratze
blieb unbewegt. Die Glöckchen an seinem bun¬
ten Seidenstaat klangen leise und hart auf. Der
Kleine, der wohl kaum eine Antwort erwartet
hatte, meinte weiter:

„Nicht etwa, daß ich an einen Gott oder der¬
gleichen glaube. Aber", fuhr er nun lebhafter
fort, „aber ich glaube doch, Peter , daß . . ." Er
zögerte wieder, als scheue er sich , seinen geheim¬
sten Gedanken Worte zu geben.

Peter seufzte.
»Ja , ja , ich weiß, Kolibri, du bist ein

Philosoph.«
Peter hatte sich nichts dabei gedacht . Aber

der kleine Mann , den unbeholfenen Körper in
einen roten Frack mit goldenen Knöpfen ge¬
zwängt und einen überdimensionalen Zylinder¬
hut verwegen auf den viereckigen Schädel ge¬
stülpt, wurde wütend. Mißtrauisch wie jeder
Krüppel, witterte er überall eine Bosheit.

„Quatsch! Aber wenn du mit meiner ver¬
murksten Figur durch die Welt laufen müßtest,
dann würdest du über manche Dinge vielleicht
doch ein wenig anders denken . Und auf - einen
gönnerhaften Philosophen Pfeife ich, den hättest
du dir schenken können !"

„Gönnerhaft ? Sei doch kein Narr , Kolsbn.

(Fortsetzung folgt)
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